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Unsere Aufgobe in.den USA
Von Dr.T(alter Becher MdL

Die Vereinigten Staaten werden unter
ihrem jungen Prásidenten Kennedy mit
neuel Energie die internationalen Probleme
zu lósen beginnen. Veldre B'edeutung dabei''der Bundesr'epublik zukómmt, wird nidlt
zuletzt von der Frage abhángen, ob es uns
gelingt, die fůhrenden Mánner und die Be-
vólkerung der Vereinigten Staaten mit den
deutsdren,'Problemen vertraut zu maďren.

Der \ťahlkampf hat 'beiden' Kandidaten
Au(erungen abverlangt, die von Verbiinde-
ten der Vereinigrcn Staaten als Ohrfeigen
empfunden qurden. !7eder das nationale
China nodr Bonn konnten ůber das er-
freut sein, was zur Verteidigung von Que-
moy und Matsu oder zur Oder-NeiBe-Linie

. gesagt wurde. Gewifi werden !řahlparolen
heifi gekodrt und bald vergessen. Dennoďr
bleibt ein bitterer 'Kern, der so manďle
.Speise der Zukunft verderben kann.

Kennedy hat in einer der gróBten Fernseh-
Debatten'sehr klar auf die" Vólker Mittel-
osteuropas verwiesen, die den verwundbar-
;sten Teii des Sowjet-Imperiums d,arstellen.
]Uíenn eine Meldung des ,,Dziennik Chicago-
ski", einer polnisdrspraďrigen Tageszeitung
aus Chicago, zutriÍÍt, hat er seinerseits vor
polnisďrsprachigen !řáhlern die gliicklidre
Formel gefúnden, die Vereinigten Staaten
kónnten anderen Vtilkern die Festsetzung
von Grenzen nicht aufzwingen, sie kónnten

'sie nur. zu einer friedlidren Regelung durďl
beiderseitige Ánpassung oder Angleiďrung
der Grenzen ermutigen. Dennoďr mógen ge-
'rade in seirrer Umgebung Berater wirken.,
di'e jenen Emigrantenkreisen naheštehen,
weldre .di'e Austreibung fiir endgiiltig 'eradr-ten und damit seit Jahr und Tag auďr die
fiihrenden Mánner von Radio Free Europe
bestimmen.

!řas gilt es angesidrts dieser Sachlagé zu
tun? Nidrt sdrelten, sondern richtig han-
deln! Ýie nie nodl wurde im Ablauf d'es
amerikanisdren \ťahlkampfes klar, weldre
groíŠe Bedeutung den Ábstammungsgrupp€n
der Vereinigten Staaten zukommt. Die deut-
sclen Vertriebenen haben zu vielen dieser
Gruppen engste und freundsdraftlidre Be-
ziehungen. řIat sie die Bundesrégierung,
haben wir selbst sie entspredrend gini.itzi?
Haben řir bedacht, daí3 die millioněnstarke
Gruppe deutsdlstámmiger Ámerikaner die
Priisidentsdraftskandidaten ebenso.'Íiir uns
gewinnen kónnten, wie die Amerikaner
polnisďrer Ábstammung dies fiir die Inter-
essen ihrer alten Heimai zu tun verstanden?
Vir meinen, daí3 hier in lanlen Jahren
njdrts oder 

'versdrwindend 
weňig slsdlah

und dď es hodr an dr-r Zeit wář, "Unter-
lassungssúndgn zu bereinigen. Unsere Áuf-
gabe in den Vereinigten Siaaten hei8t Auf-
klárung und Unteriichtung. Niďrt als In-
teressengnrppe - et'v/a gar 'als Ápostel der
Fitidrtlinge - sollten wir auftreten, son-
dern als Mensdren, die den Ámerikanern klar'madren, 

daíŠ ihre eigene Sadr'e zunádrst und
zuvórd,erst ,mit der Erhaltung der Freiheit
des deí:tsdren Volkes steht und fállt.

Die deutsdren Vertriebenen sind bisher,
áer stárksce Damm gegen die Bolsdrewisie-
rung ge*esen. Gerade deshalb sind sie das
este Zlel d,ei sowj.etisdren Denunziation.
Man trifft daher die \Tiderstandskraft des
ganzen deutsdren Volkes, wenn' man si€
durdl Ánerkennung der Folgen von Jalta
und Potsdam praktis& vorn'Vesren aus vor
den Kopf sui8t. Ein grofior Teil des ame-
rikanisch.en Volkds spiirt das insdnktiv,
wei8 ab-er zu wenig iiber die Besonderheiten
der damit,aufgeworfenen Probleme.

Im Kampf der beiden !řeltgiganten wer-

den die Entsďreidungen \(rashingtons audr
Íiir uns entsďr'eidend-sein' Sie auš der Sidrt
d'es deutsdren Volkes zumindest mit zu be-
einflussen, ist die erste Aufgabe der deut-
sdren Bundesr'egierung. Sie kann niďrt nur
auÍ der Eben'e ,der offiziellbn Politik und
der millitárischen Konnexe,sie rnuíš pu{r
auf der Ebéne der aufgezeigten AuÍklá-
rung durdrgefiihrt werden. Di'e Lósung un-
serer Aufgaben in den USA ist existenz-
entsdreidend. \řir solltén sie mit aller Ener-
gie in Ángriff nohmen.

Ein eindringlirher Vergleirh
Dos Problem Siidtirol hot viele Porollelen zur sudelenderitsdren lroge

Der Versudr der !řiener Regierung, das
Problem Siidtirol durďr einen poli-
tisdren Entscheid der Vereinten Natio-
nen seiner Lósung zuzufúhren, mu8 als
gescheitert betraďrtet werden. Der UN-
Kompromifi in der Form einer Empfeh-
lung an die ósterreidrisdre und italienisdre
Regierung, wieder direkte Verhandlun-
gen au'fzu'1ehmen, stellt praktisdr der. Z,t-
stand vor der Anrufung de4 Vereinten
Nationen wieder her. Dies.er Anruf aber

. erfolgte nur, weil \ťien sidr nidrt mehr
in der Lage sah, durch direkte Verhand-
lungen eine Besserung der Lage der be-
drángten Siidtirole.r Volksgruppe herbe'i-
zuf iihren.
'!íien hatte die T[ahl zwisdren der Ánru-

fung der Vereinten Nation'en oder .des In-
ternationalen Gerichtshofes in d.en Haag. Es
entsdried sidr fiir die Vereinten Nationen in
der Úberzeugung' es handle siďr in erster
Linie um ein politisches Problem.
Es muBte damit allerdings in Kauf nehmen,
da8 die Frage nach politisdren Gesichts-
punkten behandelr wiirde. Das ist audr
prompt 'eingetreten. Die in der UNO ver-
tretenen NATO-Miidrte, an ihrer Spitze die
Vereinigten Staaren, wollten es nidrt dar,auf
ankommen lassen, eines der sdrwádrsten
Glieder im nordatlantisdren Bi.indnii vor
den Kopf zu sto(en und damit das Biindnis
selbst in Gefahr bringen. Italiens innenpoli-
tisdre Lage ist stiindig labil, eine sdrwache
Mitte muí3 sidr gegen Ángriffé und Maďrt-
iibernahmegeliisťé der extreÍnen Linken und
Reclrten qehren' In beiden Fállen wiirde
Italien aus der NATO ausscheren und - in
dem einen Fall sogleidr, im ander'en etwas
spáter _ eine Beute des Sowj'etimpérialismus
werden' Die extreme italienisdle Reďrte, die
Neofaschisten, haben das Problem
Siidtirol . zum Angelpunkt ihrer ďrauvini-
stisdren Propaganda gemadrt. Da die rómi-
sdre Regierung in den parlamentarisdren
Entsdreidungen aber auf die stille Unter-
sti.itzung dieser Gruppe angewiesen ist, muíŠ
sie sidr mit den r.adikalen Forderungen
identifzieren. Damit aber hebt sie das Pro-
blem auf das Tablett des nationalen Pre-
stiges, das bekanntliďr kein Nadrgeben kennt.
Die Folge ist, da8 auch in der kleinsrcn.De-

tailÍrage keine Zugestándnisse an die Si.id-
tiroler gemadrt werden diirfen, weil man
sic]r sonst 'des Vorwurfes der ,,'!íeidrheit"
durdr die drauvinistisdren Gruppen ausset-
zen kónnte. NaturgemáB verhárten sidr
dadurdr die Fronten im nationalen Kampf
immer mehr. Siidtirol wird so in den Stru-
del der ňationalen Leidensdraften a1ler
Sďriďrten des italienisdre'n Volkes gerissen'
Sdron wurden italienisdre Pressestimmen
laut, die eine AuŠweisung der Siid-
tiro1er nadrdem Muster der Tsďreďro_
slowakei und Polens fordern..

Diese Presse hat aber damit auf ein Bei-
spiel hingewiesen, das am eindringliďlsten
den Unsinn einer nationalistischen Lósung
demonstriert: di e su d e t en d eutsché
F r a g e.' Áuďr die sudetendeutsďre Frage
wáre _ was heute in Siidtirol zur Debatie
steht _ ,durďr das Zugestindnis einer Auto_
nomie niemals zur weltb'ewegenden Tragó-
.die geworden, die sdrlie8lidr mit .der wider-
redrtlidren und amoralisdren Vertreibung
der ganzen Volksgmppe endete. Nationales
Prestige .und nationalstaatlidres Denken
standen bei der Griindung der Tsdreďroslo-
wakei, die nadr den '!íorten ihrer Griinder
eine ,,hóhere Sdrweiz" werden sollte, einer
Lósung auÍ autonomer Grundlage entgegen.
'lJ7'ie h'eute in Sůdtirol, versudrten die Tsdre-
dren in den sudetendeutsdren Gebieten eine
Volksgruppe zu entnationalisieren, anstatt
die ethnisdren Fragep nadr dem Grundsacz
einer nationalen Partnersdraft zu regeln.
Das Ergebnis ist b'ekannt: zunáďrst wúrde
durdr das Eingreifen řlitlers ein Stůdr Ter-
ritorium der Tsdredrosiowakei entrissen,
dann wurde als umgekehrter,Vorgang einer
nationalistisdren Regelung eine ganze Volks-
Bruppe aus ihrem Hei'matgebiet vertrieben.

Nadr den Erfahrungen, die man seit dem
ersten veltkrieg bei territorialen Lósungen
auf nationalistisďrer Basis gemadrt hat, soll-
te sidr doclr endliclr die Úberzeugung durďr-
gerungen haben, dafi dieser 'Veg nicht mehr
begehbar ist.

Da Vólker und Volksgruppen als unaus-
tilgbare Phánomene nu.'"einiral vorhanden
sind, mi.issen heute Mittel und Wege gefun-
den'werden, die das Zusammenlebřn žweier
oder mehrerer ethnisdrer Gruppen auf
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Unsere Alıfgabeiniden USA >  S  A peindringlidıer   
Von _Dr. Walter B e c h e r MdL _

Die Vereinigten Staaten werden .unter
'ihrem jung-en ' Präsidenten Kennedy mit
n`euer Energie die internationalen Probleme
zu lösen beginnen. Welche' Bedeutung -dabei
'der Bundesrepublik zukommt, wird nicht
zuletzt iron der-Frage abhängen, ob es uns
gelingt, die führen-den Männer und die -Be-
völkerung -der Vereinigten Staaten m-it den
deutschen ~Pro'bl-ernten' vertraut zu' machen.

_ Der -Wahlkampf hat beiden' Kandidaten
Äußerung-en" ab-`ve`rl.an~gt," die von Verbünde-
ten 'der Vereini-gt.-en Staaten -al-s_ Ohrfeigerı
empfunden wur-d_en. Weder -das nationale
China noch Bonn konnten über das _er-
freiıt sein, was .zur Verteidigung von Que-
moy und --M-atsu oder 'zurrOder-Neiße-Linie

esagt« wurde. Gewißi 'Werd-en Wahlparo'len
fıeiß -ge`_l_«_to_c:l1t und 'bald vergessen. Dennoch'
blei-bt ein bitte`r'er .Ke-rn, _-der so manche
Speise der 'Zukunft "verderben kann.
-Kennedy hat in -einer -der -größten Fernseh-

Debatten sehr klar auf -die Völker Mittel-
os-teuropas verwiesen, die -den verwundbar-
sten Teil des Sowj-et-Imperiums darstellen.
Wenn -eine Meldung des „Dzien_nik Chicago-
ski“, einer. polni-sdısprachigen Tageszeitung
aus Chicago, zutriff-t, hat er seinerseits vor

_ __polniscl-ısprachigen Wählern- die glückliche
Formel _g-efunden, die: Ver-einigten Staaten
könnten an-deren Völkern -die :Festsetzung
von Grenzen nicht a-ufzwin-gen, sie könnten
sie nur-. zu einer friedlichen R-egelunig -durch
beider-seit-ige 'Anpassung oder Angleichung
_de`r_--Grenzenermutigen. Dennoch mögen ge_-
rade in 'seiner Umgebung Berater wirken,
die Emigrantenkreisen nahestehen,
welche die Austreibung für endgültig erach-
ten. und damit seit' ]ahr und Tag au_c:h die
führenden Männer von Radio Free Europe
'bes-timmen-. .' i _ -_ . ' ' - .

_'Wa-s gilt es angesichts dieser _- Sachlage zu
tun? Nicht schelten,'~sondern 'richtig han-
-deln! Wire nie noch wurde im~Ablauf des
amerikanischen Wahlkampfes klar, welche
igroße Bedeutung den A-bsta-mm-ungsgruppen
der Vereinigten Staaten zukommt. Die -deut-
-schen Vertrieb-enen haben zu- yielenf dieser
Gruppen engste und freun-dschaftliche\Be-
zi-ehungen. -I-Lat sie die Bund-esr~egi.erung,
hab-en wir -selbst -sie entsp_rechend. genützt?
Haben wir bedacht, daß _die millionenstarke
Gruppe fdeut-schstämmi-ger Aı'ne_ı`¬i=kan-er die
_Präs_identschaftskandi-daten eb_;en'so._ für -uns
gewinnen könnten,-'_ wie die Amerikaner
polnischer Abstammung dies für die Inter-
essen --ihrer alten Heimat zu tun_v.e'rstand-en?
Wir m-einen,-l' -daß hier in langen ]ahren
1_ti__chts"oder verschwindend _Wenig geschrgh
und *daß es -hodı an der Zeit wäre, Unter-
lassungssün-den zu bereini-gen. Unsere Auf-
gabe in -de-n _Vereinigten Staaten heißt .Auf-
klärung und Unt-err-ichtung. Nidıt' als In-
teressengruppe -' etwa gar als Apostel -der
Flüchtlinge _--sollten 'wir auftreten, 'son-
dern' als Mensch-en, die den Amerikanern kl-ar
imaichen, daß ihre -eigene Saczhezunächst und
zuvörderst rnit der Erhaltung -der Freiheit
des deutschen Volkes steht und fällt. '
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_ B B 'iDusiProibIenıi Südtirol hat viele Parallelen zur sudetendeıitschen Frage i
ı

Der Versuch der Wiener R-egierung, das
Problem Südtirol ,durch einen poli-
tischen Entscheid' der Vereinten Natio-
-nen s_einer_Lösung -zuzuführen, muß als
.gescheitert betraclıtet ,wferd~en-'. Der UN-
K-ompromiß ' in der 'Form' einer Emp.feh-
lung -an dieösterre-idnisch-e-'un_d italienische

- Regierung, wieder -direkte Verhandlun-
gen au'fz-u'1í§l1men, stellt praktisch den Zu-

_ stand vor der "Anrufung" _-der 'Verein-te'n
Nationen wieder her. Die-ser Anruf a-b-er
erfolgte nur, weil Wien sich nicht mehr
in der Large sah, durch direkte Verhand-

'_l_un-gen ein-e-"Besserung der Lage der jbe-
drängten Südtiroler Volksgruppe herbei-
zuführen. ' '_ -
'Wien -hatte die Wahl zw-i-schen -der Anru-

fung -der Vereinten --Nationen oder..d-es In_-
ternationalen Gerichtshofes in den :Ha-ag. Es
entschied sich_ für -die___-,Vereinten Nationen in
der Überzeu-gung, es handle sich in erster
Linie _um ein politische-s Problem.
Es mußte damit allerdings _in Kauf -nehmen",
daß die Frage nach ±~_polii'i-sc:l1'e_n_ Gesichts-.
Pullk-ten 'be-handel't' würde. Das ist auch
prompt eingetr-et'en'. Die in der UNO ver-
tretenen NATO-Mächte, -an ihrer Spitze -die
Vereinigten Staaten, wollten' es nicht dar«au'~f
ankommen lassen, eines -der -schwächsten
Glieder im nor-datlantischen 'Bün-dniš vor
den Kopf zu -stoßen und da-mit das Bündnis
selbst -i-n'Gefahr bringen. Italiens innenpoli-
t~ische 'Lage ist ständig labil, eine schwache
Mit-te muß' sich 'gegen Angriffe und Macht-
üb›ernahmegelüst'e der extremen Link-en und
Rechten --wehren. In beiden Fällen würde
Italien aus `-'der NATO aussczheren- und -. in
_d-em einen Fall. sogleich, im ander-en etwas
-später -- eine Beute des Sowj-et-impe-riali'smu.s
werden. Die extreme ital~ieni~s_d'ıe 'Rechte,_ -die
N e o f a -s c his 1: e n , haben das Problem
Südtirol. zum- Angelpunkt ihrer dıauvini-
.stischen Propaganda gemacht. Da die römi-
sche Re ierung in den parlamentarisclıen
Entscheidungen aber auf die “stille 'Unter-
stützung dieser Gruppe angewiesen -ist, muß
sie sich mi_t den 'radikalen Forderungen
identifizieren. Damit aber 'hebt -sie'd-as'Pro.-
bl-em auf das Tablett' des 'nationalen Pre-
stiges-, da-s b_ek-anntl-ich -›k-ein Nachgeben -kennt.
Die Folge ist, daß auch in der kšleinsten' De-

f '¬

tailfrage keine Zugeständnisse an- die Süd-
tiroler gemacht werden dürfen, weil m-an
sich -sonst =-des Vorwurfes der „Weichheit“_
-durch die chauvinistisch-en Gruppen ausset-
zen könnte. Naturgemäß veirhärten _-s-ich
da-durch die Fronten im nationalen Kampf
immer mehr. Südtirol wird -so in- den Stru-
del der nationalen _Lei-denschaften aller
Schidıten- des ita_lieni.schen_'Volkes -gerissen;
Schon_ wurd-en' -itali-en-ische- Pressestimmen
laut, die eine Au-swei-s.u ng der Süd-
tiroler 'nach d-em Muster -der Tschecho-
slowakei und Polens fordern..

Diese Presse hat aber damit auf ein Bei-
spiel hingewiesen, das am eindringl-ichsten
den Un-sinn einer _-'nationalistiischen Lösung
demonstriert: -d i -ei s u de t e .n d e u ts c e
F r a g e." Auch -die `-sudetend-eut'-sdıe Frage
wäre -- was heute in -Südtirol zur Debatte
steht - .durch das Zug-eständnis ein'-er Auto-
nom-ie niemals zur wel-tbewegenden Tragö-
-die geworden, die -schließlich 'mit der wider-
rechtlichen- und amoralischen Vertreibung
der g-anzenf Volksgruppe endete. Nationales
Prestige' Ãund 'national-staatliches _Denken
standen bei der Gründung =der Tschechoslo-
wakei, die nach den Worten ihrer Gründer
eine „höhere Schweiz“ werden sollte, einer
Lösung auf autonomer Grundlageentgegen.
Wie heute in -Südtirol, versuchten die Tsche-
chen- in den sudetendeut-schen Ge-bieten eine
Volksgruppe zu entnationalisieren, anstatt
die ethnischen -Fragen nach dem Grundsatz
einer - nationalen P.artnerschaft zu regeln.
Das Ergebnis i-st_-beka-nnt-: zu-nächst wurde
durch da-s Eingreifen Hitlers ein Stück Ter-
ritorium der Tschechoslowakei entrissen,
dann wurde -als umgekehrter,_Vorgang` einer
nationali-stisczhen Regelung eine ganze Volks-
gruppe aus ihrem Hei-matgebiet vertrieben.

.Nach de-n Erfahrungen, die man seit dem
ersten -'Weltkrieg bei te-rıfitorialen Lösungen
auf nationalistischer Basis gemacht hat, soll-
te sich -doch endlich die Überzeugung durch-
gerungen haben, daß dieser Weg nıicht mehr
begehbar ist. ' _ '

Da Völker uind Volksgruppen als _u'naus-
tilgbare Phänomene nun -ei.n'ma.l vorhanden
sind, müssen -heute Mittel un-d Wege gefun-
den werden, die das Zusamrfinenleben zweier
oder mehrerer- ethfn-iscrh-er Gruppen auf

- _ ›_

' Die deutschen Vertriebenen '-sind'-bisher
der stärkste Damm gegen dıe Bolschewisıe-
rung gewesen. Gerade deshalb sind sie das
er-ste -Ziel der sowj„et'ischen Denunzi-ation.
Man trifft daher die Widerst-andskraft des
ganzen deutschenš Volkes, wenn man sie
durch Anerkennung 'der Folgen von Jalta
und Potsdam praktisch vom Westen aus vor
den Kopf -stößt. Ein .großer Teil des ame-
ni.-k-ani'sche_n_ Volkeís spürt das instink-ti-sr,
weiß aber zu wenig über _-die Beson-derhe_iten_
derdamit aufg-eworfen-en Probleme. _ - -

-Im Kampf -de-r 'beiden Welt-gigant-en wer-

den _die Entscheidungen Wash-ingtons auch
für uns-entsch›eiden.d sein. Sie aus der Si-cht
des deutschen Volkes zumindest mit zu be-
einflussen, ist die erste Aufgabe der deut-
-schen Bundesr-e'gierun'g. Sie -k_ann nicht nur
auf __d-er Efbene der offiziellen Politik und
der millitär-ischen _ Konnexe,sie' 'muß ;auçh
auf der Ebene der aufgezeigten Auf-klä-
rung durch-geführt werden. Die Lösung un_-_-
serer Aufgaben in den USA' ist existenz-
ent-sch-eidend. Wir -solltiin sie mit aller Ener-
gie in Angriff nehmen. ` _



einem staatliďren Territorium garantieren
kónnen. Italien ziihlt siďr zum westliďten
Kulturkreis und 'g'ehórt einem Biindnis an,
das siďr die Vertěidigung der mensďrlidren
Fr.eiheit zum obersten ZieI gesetzr har.
Aufierdem ist es Mitglied jener v/esteurG'
oáisc}ren Vereinieunseň wirtidraf tliďrer und
tultureller Art,"aus- denen siďr ein'mal ein
seeintes ganzes Europa entwid<eln soll. Man
šollte vo"n einem Staat, der sidr durdr seine
au8enpolitisdren Entsďreidungen zu einem
vereinlen Europa und zum freiheitlidren
'Westen bekennt, -eťwarten kónnen, daíŠ er
audr in seinen innenpolitisdren Enrsďrei-
dungen nationaler Arf jenen zuroplisdren
und-freiheitlidren Geist vertritc, der seinen
Áusdrud< in d'er oationalen Part-
nerschaf t findet. Solange'man siďr in
Rom nidrt zu einer soldren Einstellung
durďrgerungen hat. sind alle Versuďre, das
ProblĚm Sii"dtirol ruf politisdrer oder red'rt-
lidrer Ebene zu regeln, umsonst.

Die im Pariser Ábkommen, das 1946 zsri-
sďren der ósterreiďrisdren .und italienisďren
Regierung abgesďrlossen wurde, festgelegte
terřitoriJl" Airtonomie fúr Siidt'irol wáre
die Basis, auf der das ganze nationale Pro-
blem eelóst werden kónnte. Die Kernfrage,
um diě es in Siidtirol geht und die auďr von
Osterreiďr a1s Vertragspartner des Pariser

Abkommens angestrebt wir'd, ist die
Scha f f ung einer Region Bozen
mit einer deutschspr'achigen
Mehrheit. Dies wurde im Pariser Ab-
koňmen festgelegt. Italien hat statt dessen
eine Regioh -Trient, die auďr das Gebiet
,,oberetřh":mit gmfa8t, gesďraffen, in der
die Siidt'iroler Volksgruppe die ethnisďre
und parlamentarisdre Minderheit in der
reqionalen parlamentarisd'ren Vertretung
dařstellt. DijErfiillung des Pariser Abkom-
mens und Befriedigung der Si.idtiroler
Volkseruooe wáre also von italienisdrer
Seite ňiďr'ti anderes als ein Verwaltungsakt,
der weder den italíénisc}ren Staat nodl das
italienisdre Volk in ihren Bestandsgrundla-
gen antastet. Solange sidr aber Rom nidrt
žu einem solďlen Sďrritt entsdrlieíŠen kann
und zu sein'er Verhinderung das nationale
Prestige 'anf ůhrt, wird es in und wegen
Siidtir-ol niemals zur Beruhigung kommen.
Das sudetendeutsďre Beispiel sollte eine
'ltrřarnung sein. Niemand weiíš heute, ob
nidrt eine óstlidre Dikiatur den Fall Siid-
tirol einmal 'zum"Anla8 nimmt' um den
italienisďlen Staat - wie es 'Hitler mit der
Tsďredroslowakei tat _ z! zet'sprengen.
Dann wird es fiir eine verniinftige Lósung
zu spát sein' Eberhard Mahnert

Kun erztihlt
DURcrÍs voRHANG-GUcKLocH
Nadr privaten Sďtátzungen dtirfte di'e

Gemeindó Asch heute etwa 60o0-7000
Einwohner záhlen. Fast ein Drittel davon
sind Deutsdr.e. Es gibt Stadtgegenden, wie,
z'B. die Neue '!ťelt__ soweit sie noďr steht
_, in denen fast nur Deutsďre wohnen' .

Eine grimmig-humorigeUmmodlung in die
Asdrer-Mundart muíŠte siďr der sowjetisďre
Import-Ausdrud< . K o lc h os e n - A r -
b e'i t e r " gefallen lassen. Die Ásdrer Rest-
Deutsďren ňredren nur von den " 

K o lc h-
Nieeln".' Unter .Kalk-Nikl" verstand
man Trůher einmal allerdings einen Bau-
hilfsaťbeiter. D'ie Kolchosen-Arbeiter stehen
bei der i.ibrieen arbeitenden Bevólkerung
nidrt eerade 

*im Ruíe besonderes Flei&es.
Das koimmt daher, da8 ,Brigade-Leute", das
hei(t. Fabriksarbeiter, die zu,freiwilliger'
Landarbeir kommandiert werden, in den
Kolďrosen oft noďr a1les sďrlafend angetrof-
fen haben sollen.

Das Gesicht des Hainbergs án-
dert siďl mit zunehmender Ábholzung. Dies
gi'lt ibesonders fiir d,en Nordabhang., In d-er
Gesend um die Katzenfidrte sind fast alle
FiÁten gesďrlagen. Auďr entlang dem Ring-
weg wurde der \íald di.inn. So kann man

". 
Ě. 'o., der Blo&hiitte aus' die in der

Náhe der' Rodelbahn 'am Ringwege steht.
bis auf 'die Neuberger StraBe hinurlter-
sďtauen. Die weiten Kahlfláďren haben sidr
in kurzer Zeit rn Himbeer-Paradi'ese ver-
wandelt. Das Himbeer-Gestrůpp hat sidr
so verbreitet, dafi es nie zuvor im Asďter
Bezirk so viele Himbeeren gegeben haben
di.irfte.

Das H'ainkaf f ee (kavárna na háje)
ist naďr wie vor 'bewirtsdraft'et. Man ver-
langt atlerdinss 5 Kčs Eintritt, da eine Ka-
pelře zum Tňz spielt. Audr im H a i n -
bers-IJnterkúnf tshaus wir'd'ge-
tanzt] řIie' treffen siďr die Deutsďlen háu-
fig am Sonntag-Naďrmittag'

Eine'ganze Reihe Íriiherer P r i v a t -
V i l1 e n-, 'beson'der's die grofien, werden fúr
óffentliďre Zwed<e beniitzt. Das ist beson-
ders deshalb notwendig, weil ja fast alle
Frauen. audr so]ďre mit mehreren Klein-
kindern, in die Arbeit gehen mi.issen und
taesi.iber ihre Kinder in den diversen An-
střlten abgeben. So sind die Villen Geipel
an der Stidtbahnhofstra(e und an der Ke-
iplgasse Kinderhrippen. In der Villa

Dolf Jaeger an der Leonhardtstrafie sind
elternlose Kinder untergebraďrt, b,ei Ernst
Taeeer in Untersdrónbaďr sďrwer erziehbare
i<iřde'. Dagegen dienen die beiden Villen
Fisdrer links und redrts an .der Alleegasse

. als Kirdre und Verwaltungshaus fiir die
Tsďreďrisďre Briidergemeind'e (Haus Alice
Hering-Fisdrer) bzw. als Altersheim. .

Das Volksbad in der Baďrgasse sollte um
ein H a I I e nb a'd erweitert werden, wo'bei
das GrundstiicJ< Spedition Flei8ner einbe-
zogen wurde. Der-Bau wurde aber alsbald
-wiéder eingest'ellt. Die '!řánde war'ep zu
důnn eebaut. man ri8 sie wieder weg. Nun
plant ňran, áas Hallenbad neben deň Zen-
traltheater zu baue.n.

Dieses Zentraltheater ist durďr
Háuser-Abbriidre praktisdr bis an die
Flauptstraí3e s'eriiďt. d' h. zwithen ihm
und ^ der Hauótstra8á ist ein freier Platz'
Da ietzt dem Ýern'ehmen rr'aďr bald auďr das
groíŠe Haus versďrwinden soll, in dem sid'r
žuletzt die Bayerisdre Vereini:bank befan'd
(Besitz Frau Miill'er, geb. Dótsdr). ver-
sďrmilzt die Badrgasse eine ganze Stred<e
lans mit der řIauotstrafie und 'das naó wie
vor" bespielte Zéntraltheater riid<t noďr
mehr inl Blid<feld.. Dagegen verflllt das
Apollotheateř unaufhaltsam. Eine
Stútz-Aktion, die 50 000 Kčs kostete, war
ergebnislos.

SUDETENDEUTSCI{ER HEIMATTAG
Am letzten Wodrenende, 19. und 20. No-

vember, fand in Regens,burg der Su-
detendeutsche Heimattag, d.i.
die Jahrestagung der Heimatgliederung in
der 

- 
Sudetendňtsdlen Landsmannsďraft,

st'att. Bereits am lreitag waren die Heraus-
geber und SdrriÍtleiter iier sudetendeutsdren
Heimatblátter zu eine1 Árbeitstagung zu-
sammengetreten.

Seinen besonderen Akzent gewann der
řIeimatt'ag dadurďr, daB erstmals die von
bundesdeňtsďlen Stádten und Landkreisen
tibeťnommenen Paten,schaf ten íiir
sudetendeutsďle Stádte und . Kreise durdr
zahlreiďre Oberbiirgermeister, Lan'dráte und
Biireermeister verireten waren. Landrat
Ro"themund, Rehau, vertrat dabei
die dreifaďre Patensďraft fiir Stadt und Kreis
Asďr. Úber die Móglic}keiten einer wirk-
samen Patensdrafts-Áusůbung reÍerierte in
aufsdrlufireidren Darlegungen Bambergs

oberbůrgermeister Dr. Mathieu (Bam-
berg ist Patenstadt fiir Troppau); der Spre-
drei der Sudetendeutsdren Bundesminister
Seebohm, untermauerte diese Ausfiilh-
rungen durďr grundsátzlidre 'Hinweise zum
gleidren Thema.

Hóhepunkt des Heim'attages war eine
Feierstunde am Sonntagvormittag in dem
řristorisdren Regensburger Reidrssaal. Sie er-
hielt Prágung 'und Ridrtung durďr eine!
Festvortragdes Miinďrener Universitátsprof.
B o s l úbei die Beziehungen zwisďren Btih_
men und Bayern - ein Thema, das nirgen'ds
besser hingepaBt hátte als i'n ebendiesen ge-
sd'riďrtesďríéren Saal im alten Regens'burger
Rathaus. Audr Dr. Seebohm kam hier noďr_
mals zu '!řorte.

Der Lan'dsdr'aftsrat Egerland, der im Ver-
laufe der Tage ,ebení1lls zusammentÍat' um
die durdr den Tod F. J. Bóhms verwaiste
Fiihrungsstelle neu zu besetzen, wáhlte den
audr vielen Asdrern wohlbekannten Fleimat-
ofleeer und Sďrri'ftsteller otto Zerlik
irrrř''"u.'' Landschaf tsb etreuer
des Egerlandes, den Herausgeber der Planer
Heimátnaďrridrten Josef 'Sdrmutzer, zu sei-
nem Stellvertreter.

"JUX' IN DER GRENZLANDBAR
Die b'eiden Selber Einwohner Hans Tró-

ger und Max Tróger, die Enďe Juli von
řien Tsďleďren besdrossen und verletzt wur-
den, als sie zusammen mit einigen anderen
iunqen Leuten bei iler Grenzland-Bar, zu
deuisďr 'Beim Booďrbedt" eirpn iibermiiti-
gen Grenzhupfer madrten, befinden sidr
ňoďr imm'er in tsdredrisdrer Haft' Der 48-
jáhrige Hans Tr', der einen Baudrsdruíš er-
halten hatte, muíŠte bereits zweimal operiert
werden. Der 32jáhrige Max Tr. láBt ůber-
haupt nidrts von sich hóren; er brummt
offenbar eine ř{aftstrafe ab. _ Die in
Miinďren ersdreinende " siid deu tsche
Z éit urr g " braďrte kiirzlidr eine umfang-
reiďre Reportage iiber ,diese Grenzlandbar.
Darin hiď es u. a.: "Liirmender Cha-Cha-
Rhythmus, violett-orange-rosa sdrillernde
BelÁuďrtung, ausgelassene Mensďren in einem
sďrleďrt gěitifteien Raum: Das ist die
Grenzland--Bar, eine makabre Attraktion
hart an der tsďreďrisdren Grenze . . . Der'!íee endet am Misthaufen n'e:ben einem
uns"iheinbaren Bauernhaus. An Gartenzaun,
Sďrzune .und obstbáumen !i/'ar'en Plakate:
50 Meter bis zur Landesgrenze. \íohl 20
Áutos oarken unter den entlaubten Kasta-
nien iň !ť'irtsgaruen. Es sind '!íagen aus
Ni.irnbers, Mi.iňďren. Kijln, Frankfurt dar-
unter. Die Gíste sind fast ausnahmslos die
ii'blidren Barlówen :- junge Sóhne wohlht-
bender Eltern, soignierte bessere Flerren mit
jugen'dliďr wirkenden Freundinnen, G.:
iďáftsleute, Niďrtstuer. Der NervenkitzeI
lockt sie an die Bar ařr der Grenze. Ein
Zedrgelage angesidrts sďruBbereiter Masdri-
nenpewehr" sd'reint ihnen vom Haudr eines
romántisďlen Abenteuers umgeben. Seit die
Grenzland-Bar anfangs des Sommers eróft-
net wurd'e, hat ihr Belitzer !íilli Martin be-
reits einige Zwisdrenfálle . miterlebt: Eine
..Mordssaúdi" versDraďren siďr adrt íunge
É''''clr.ň von dem Plane, als wiirdigen Áb-
sdrlu8 einer feuďrtfróhlidren Feier den na-
hen tsdredrisďren 

'!íaďrtturm anzuságen. Die
Lust verging ihnen erst, als zwei von ihnen
angesdrossen und gefangengenommen wur-
deň (Siehe oben). Ebenfalls in die Hánde
der ťsdreďren fiel ein Barbesuďrer, der siďr
darauf versteift'e, sein náďrstes "Pils" ' ineinem '!íirtshaus in Ásďr trinken zu wollen.
Ein anderer Man'n - er wollte aus seinem
friiheren řIof jenseit der Grenze versced<te
Tťertsaďren holen _ rettete siďr' 'in letztér
Minute vor den 3d.ůss"o der mdredrisdr'en
Grenzeť. . ." Und so geht es in dem B'eridrt
weiter. Er vermeldet, daB bereits eine ,Miss
Gr'enzland" gewáhlt wurde, der demnádrst
ein "Mister Grenzland' folgen soll - und
was derlei Gesdrmad<losigkeiten mehr sind.
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einem staatlichen Territorium garantieren
können. Italien zählt sidı zum westlidıen
Kulturkreis un'd -gehört einem Bündnis an,
das sic:_h -die Verteidigung 'der men-sdılidıen
Freiheit zum obersten 'Ziel gesetzt hat.
Außerdem ist es Mitglied jener westeuro-
päischen Vereinigungen wirtschaftlicher und
kultureller Art, aus denen sich einmal ein
geeintes ganzes Europa entwickeln soll. M-an
sollte von einem Staat, der -sich _-durch seine
außenpolitischen Entscheidungen zu einem
vereinten Europa- un-d zum freiheitlidıen
Westen -bekennt,___-erwarten können, .daß er
aud¬ı_in- sein-en innenpolitischen Entschei-
dungen nationaler Art jenen euro_päischen_
und freiheitlichen Geist vertritt, der .seinen
Ausdruck in -der nationalen Part-
nerschaft findet. Solange -man sich in
Rom nidıt zu- einer solchen Einstellung
durchgerungen hat, sind alle Versuche, d-as
Problem Südtirol auf politischer oder recht-
lidı-er Ebene zu regeln, umsonst.

Die im Pariser Abkommen da.s 1946 zwi-- - 1
'sd-ıen der österreichischen .und italıenıschen
Regierung abgeschlossen wurde, festgelegte
territoriale Autonomie für Südtirol -.wäre
die Basis, auf der -das ganze nationale Pro-
blem gelöst werden könnte. -Die Kernfrage,
um die es in Südtirol geht und die audi von
Österreich als Vertrag-spartner des Pariser

Abkommens angestrebt wird, ist die
Scha ffung einer Reg-ion Bozen
mit einer d-eut-schs-prach-ig-en
Mehrheit-. Dies wurde im Paris-er Ab-
kommen festgelegt. Italie.n hat -statt -dessen
eine Region Trient, die_aud'ı das Gebiet
„Oberer-sch“imit ~ı,ımfaßt,.gesd-ıaffen, in der
die Südtiroler Volksgruppe die ethnische
und parlamentarische Mind e r heit in der
reg-i-on=alen parla-ment.ari-schen Vertretung
darstellt. Die Erfüllung des Pariser Abkom-
mens und Befriedigung _ der Südtiroler
Volksgruppe 'wäre al-so von -italienischer
Seite nichts anderes als -ein Verwaltungsakt,
der weder den italienischen Staat noch das
italieni-sdıe Volk i-n ihren Bestandsgrundla-
gen anta-stet. Solange sidı aber Rom nicht
zu -einem solchen Sdıritt entschließen kann
und zu seiner Verhinderung 'das nationale
Prestige -anführt, wird es in und w.egen
Südtirol niemals zur Beruhigung kommen.
Das sudetendeut-sche Beispiel sollte eine
Warnung sein. Niemand weiß heute, ob
nidit eine östliche Diktatur den Fall Süd-
tirol _einmal 'zum'Anlaß nimmt, um den
italienisdıen Staat -` wi-e es 'Hitler mit_ d-er
Tsd-ıedıoslowakei t-at - zu zer-sprengen.
Dann wird -es_ für eine vernünftige -Lösung
zu spät sein. ' 'Eberhard Mahnert

f Kurz erzählt  -
DURCI-IS VORHANG-GUCKLOCH
Nada privaten Sdıätzungen dürfte"d-ie

Gemeinde Asch heute etwa 6000-7000
Einwohner zäh-len. F-ast _e-i.n Drittel davon
sind Deutsdıe. Es -gibt Sta-ditgegenden,-wie
z. B. d-ie Neue Welt - soweit -sie no__d-r steht
-', in denen fast nur Deutsche wohn-en. _

1 _ _

Eine -g-rimmig--humorig-e U-mmodlun-g in die
Ascher Mundart mußte -sich _der 'sow-jetisdıe
Import-Au-sdrudc „ K o l c h o s e n -' A r -
b eit e r “ g-efall_en lassen. Die Asdıer Rest-
Deutsdıen sprechen nur von den „ K o l c h -
Nie gln “. Unter „Kalk-Nikl“ verstand
man früh-er -einmal allerdings einen Bau-
hilfsarbeiter. D-ie Kolchosen-Arbeiter steh-en
bei -der übrigen arbeit-enden Bevölkerung
nidıt gerade im Ruf-e besonderes Fleißes.
Das komm-t -daher, daß „Briga-de-Leute“, das
heißt, Fa-briksarbeiter, die z.u „freiwilligerf
Landarb-eit kommen-di-ert werden, in den
Koldıosen oft nodı all-es schlafend _angetrof-
fen haben sollen. -

Das Ges-icht des li-Iainbergs än-
dert sid'ı mit zunehmender Abholzung. Dies
gi-lt ibesonders für den Nordabhang. In der
Gegend um -die Katizenfidıte sind fast alle
Fichten gesch'l=a-gen. Auch entlang dem Ring-
weg wurde der Wald dünn. So -kann man
z. B. von der Blockhütte aus, die in der
Nähe der- Rodelbahn -am Ringweg-e steht,
bis auf die Neuberger Straße hinunter-
schauen. Die weiten`Kahlfläch-en haben sidı
in kurzer Zeit -in Himbeer-Paradi~e-s-e ver-
wandelt. -Das Himbeer-Gestrüpp -hat sidı
so verbreitet, daß es -nie zuvor im Ascher
Bezirk so viele Himbeeren gegeben haben
dürfte. Ü _

Das 'H ia i n k a f f e e (-kavårna na háje)
ist nach wie vor 'b-ewir'tsc:haft›et..Man ver-
langt allerdings 5Kc`is Eintritt, da e-ine Ka-
pelle zum Tanz spielt. Audı -im Hain.-
berg“-Unterkunftshaus wird -ge-
tanzt. 'I-Iier treffen sidı die Deut-schen häu-
fig am Sonntag-Nachmittag.

Eine ganze Reihe früherer Privat-
Ville n , -besonders di.e großen, --werden für
öffentliche Zwecke benützt. Das -ist -beson-
ders deshalb notwendig, w-eil ja .fast -alle
Frauen, auch solche mit mehreren Klein-
kindern, in di.e Arbeit gehen .müssen un-d
tagsüber ih_re- Kinder in den diversen An-
stalten -a`›b-geben. So sind die Villen Geipel
an der Stadt-ba-hnhofstr-aße und an der Ke-
gel-gasse Kind e-r -k 'r -i pp e.'n. In der Villa

Dolf ]a-eger an der I.-.eonh.ardt-straße sind
elternlose Kinder unt-erge-bracht, bei Ernst
Jaeger in Unterschönbach' schwer erziehbare
Kinder. Dagegen dienen die 'beiden Villen
Fischer li.nks un-d rechts an -der Alleeg-asse
als Kirche und V-erwaltungshaus für die
Tschechische B-rüdergeni./ei-nd-e (Haus Alice
Her-ing-Fi-sch-er)~ bzw. als Altersheim. _!

. \

Das Volk.s-bad' in der B-adıgasse sollte um
ein H alle nb ad erweitert werden, .wobei
das Gr.undstück Spedition Fleißner einbe-
zogen wurde. Der Bau wurde aber alsbald
wieder ein e"stellt Die Wände ware ' zu_. 'g 1 . ' 1

-dünn gebaut, man rıß sie wı-eder fwe.g.(1Nun
plant man, das Hallenbad neben .de-m' Zen.-
traltheater .zu bauen. _ ' _-

Dieses Zentraltheater ist 'durch
Häuser-Ab-brüdıe pr-aktisdı -bis an die
Hauptstraße gıerüdst, d. h. zwisichen -ihm
und der Hauptstraße ist ein freier Platz.
Da jetzt dem Vernehmen nadı bald audi das
große Haus ver-sdıwinden soll, in dem sich
zuletzt die B-ayerisdıe VereinsIb.a.n.k *befand
f(Besitz 'Frau _Müll-_er,_- geb_l.#Dötsd1), ver-
schmi1zt_ die B-adıgasse eine -ganze Strecke
lang mi-t der Haupt-straße und das nadı wie
vor bespielte Zentraltheater rückt noch
mehr in-s Blickfeld: Dagegen verfällt das
Apollotheater unaufhaltsam. E-ine
Stütz-Aktion, die 50000 Kes kostete, war
ergebnislos. _ _

SUDETENDEUTSCHER HEIMATTAG
Am letzten Wochenende, 19. und 20. No-

vember, fand i.n -Re g e n -s -b u r g der S u -
detendeutsche He-imattag, d.i.
die Jahrestagung der Heimatgl-iederung -in
der ' Sudetendeutschen Lands-mannschaft,
statt. Bereits -am Freitag waren die Heraus-
geber und Sdıriftleiter der sudetend-eut-sd*ıen
H-eimatblätter zu einer Arbeitstagung zu-
sammengetretien. ' '

S'einen beson-deren Akzent gewann 'd-er
Heimatt.a~g dadurch, daß -ers-t-mals -die von
bundes-deutsd'ı-en Städten un.d Land-kreisen
ülb-esfnomm-enen P a t -e aı .s c h a .f t e n für
sudet-ende-utsdıe Städte und-f Kreise durch
zahlreich-e Ol:›erbürgermei.ster, Lan-dräte und
Bürgermeister vertreten wa-ren. Landrat
R o t h e m un d' , R e_h a u , vertrat -dia-bei
die dreifadıe Paten-schaft für Stadt und Kreis
Asch. Über die Möglic:l"ı'_ke_it>e.n einer wirk-
sam-e_n Patens-daafts-Ausübung ref.e-ri-erte in'
-aufsdılußreidıen Da-rl.egu'ng-en Bamfber-gs
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O_berb-ürgermeister Dr. M a t h i e u (Bam-
berg ist Patenstadt für Troppau); der-Spre-
d'ıer der Sudetendeutsdıen `Bund.e-smin@i.ste_r
S'e-eb o-him, -untermauerte d-iese Ausfüh-
rungen durch grundsätzliche -Hinweise zum
gleichen Thema. ' "

Höhepunkt des Heimfattages war eine
Feierstunde am Sonntagvorm-ittag -indem
hi-storisdıen Regensburger Reidıssaal. Sie er-
hielt Prägung _-und Richtung -durdı einen
F-estvortragdes iMünd1ener Unive'rsi._tätsprof.
B o s l' über die B.ezi-'ehungen zwisdıen Böh-
men und Bayern -- ein Thema, das nirgends
besser hing.ep-aßt hätte als =i-n eben-d-iesen- -ge-
schidıtesdıweren Saal im alten Regen-s`bu-rg-er
Rathaus. Audi Dr. Se-ebohm kam hier nodı-
mals zu Worte. -

Der Landsdı-a-ftsrat Egerland, der im Ver-
laufe der Tage -ebenf-alls zusammentrat, um
die durdı -de_n- Tod F. ]. Böhms verwais-te
Führungsstelle -neu z_u bes-etzen, wählte den
auch vielen A-schern wohl-be-kannten Heimat-
pflegen und Schr-i.ftst'eller 'Otto Zerl-i -k
zum neu.en Landschafts-fbetr-euer
des Egerlandes, -den`Hera-usg-eber der 'Plan-er
Heimatnachridıten Josef Sdımutzer, zu -sei-
ne-m__ S-tellvertret-er. i -

„]UX“- IN DER GRENZLANDBAR
Die beiden Selber Einwohner Hans_Trö-

ger und Max Tröger, -d-ie Ende Juli von
den 'I'-sdıechen besdıos-sen und verletzt wur-
den, 'als sie zusammen mit einig-en anderen
jungen Leuten--bei der Grenzland-Bar, zu
-deutsch „Beim Boodıbeck“ einen ü'be-rmüti-
-gen Grenzhu-pfer »mach-ten, befinden sich
noch irnm-er in 'tsch-edıisdıer Haft. Der 48-
jährige Hans Tr., der einen Baudısdıuß er-
halten hatte, mußte bereits zweimal operiert
werden. Der 32 jährige Max Tr. läßt üfber-
haupt nichts von sich hören; er brummt
offenbar eine -Haftstrafe a-b. - Die in
Münche-n erscheinende „Süd-deu-tsche
Z"eitun g “ br-adıte kü-rzlich eine umfang-
reidıe Reportage über .diese Grenzlandbar.
Darin hieß es u. a.: „Lärmender Cha-Cha-
Rhythmus, violett-orange-rosa sc:h_i_lle~rnde
Beleudıtung, ausgelas-sene Menschen in einem
schlecht gelüfteten Raum: Das ist d'ie
Grenzland-B-ar, -ein-e makabre Attraktion
hart an der tsdıechisdıen Grenze...Der
Weg endet am Misthaufen neib-'en einem
unsdıeinbaren Bauernhaus. An Gartenzaun,
Sdıeune -und O-b-stbäumen waren Plakate:
50 Meter bis zur Landesgrenze. Wohl 20
Autos __parken" unter den entla_u-bten_Kasta-
n.ien im 'Wirtsgarten. Es sind Wa-gen aus
Nürnberg, Mündıen, Köln, Frankfurt dar-
unter. Di-e Gäste sind fast ausnaihm-slos die
üblidıen Barlöwen '- junge Söhne wohlha-
bender Eltern, soignierte bessere Herr.en mit
jugendlich wirkenden Freundinnen, 'Ge-_
schäftsleute, Ni-dıtstuer. _D-er Nervenkitzel
lockt si.e an die Bar an der Grenze. Ein
Zedıgel-age angesicht-s sdıußbereiter Masdıi-
nen~geweh're scheint ihnen vom I-Iaudı eines
romantisdı-en' Abenteuers um-geben. Seit die
Grenzland-Bar anfangs de-s Sommers eröff-
net wu-rde, hat ihr Besitzer Willi Martin -be-
reits einig-e Zwisdıenfälle/'m-iterlebt: Eine
„Mordsgaudi“ verspradıen -sidı acht junge
Burschen von dem Plane, als würdigen Ab-
sdı-luß einer feudıtfröhlichen Fe-ier den na-
hen tsdıedıischen Wadıtturm -anzusägen. Die
Lust verging ihnen erst, als zwei von ihnen
an-gesdıossen und gefangengenommen wur-
den (Siehe oben). Ebenfalls in die Hände
der Tsdıedıen fiel e'in Barbesucher, der sich
darauf versteifte, sein nädıstes „Pils“ in
einem Wirtshaus' in Asch trinken zu wollen.
Ein anderer Mann - er wollte 'aus seinem
früher-en -Hof jenseits -d-er Grenze versteckte
Wertsachen holen-rettete sid-1" in letzt-e.r
Minute vor den Sdıüssen der t_sd1ed'ıi'sd1.en
Grenzer. _ .“ Und so geht es in d'.em_B-eridıt
weiter. Er vermeldet, -daß Fbereits eine „Miss
Grenzland“ -gewählt wurde, der-demnächst
ein- „Mister Grenzl-and“ folgen soll - und
was derlei G¬esd1macklosigkeit_en mehr sind.



Es gibt adit Sekt- und 24 Sďrnaps- bzw.
Likórmarken' Die Speisekarte ist reiďrliďr
und weist aIs Spezialitát Kuttslfled( auf .

Die Bayerisdre Grenzpolizei aber muí3 Tag
und Nadrt dort patrouil'liren, um Zwisďren-
{álle vermeiden zu h'elfen ' ' '

\řoHER URKUNDEN?
Es ist fiir die FÍeimatvertriebenen wiďrqig

zu wissen, daB... I

' . . . die Amtsleriďrte in der Bund,esrepu-
'blik und \řestberlin die .Standesbeamten zu
Ámtshandlungen, die ,sie aus irgendwelchen
Grúnden ablehnen, anweisen kónnen. Die
geridrtlidre Anweisung kann von den Betei-
ligten selbst beantragt werden,

. .. das "Budr fiir Todeserklárungen" nur
beim iiberórtliďren Standesamt I in Berlin-
'West, Lentzeallee 1o7, gefůhrt wird. Es ent-
hált die reďrtskráftigen Todeserklárungsbe_
sdrli'isse und gerichtliďren Feststellungen der
Todeszeit der Amtsgeriďrte. Áus diesem
Buďr kónnen nur Absďrriften, keine Urkun-
den,,beantragr werden.

. . . nur die ,,Deutsďre Dienststelle" 'in
Berlin-Borsígwaláe, Eidrborn damm 767 l 2O9.
Beurkundungen von Kriegssterbefállen der
Angehórigen der ehemaligen deutsdaen'!(iehrmadrt anordnen kann. Der Tod von
Gefallerr,en aus den deutsďren ostgebieten
kann nur auf Grund einer Kriegsstérbeíall_
anzeíge dieser Dieststelle bei den zustándigen
Standesámtern in der Bundesrepublik und
der Sowjetzoire beurkundet werden.

.. . eidesstattlidre Versidrerungen iiber
Personenstandsfálle als Ersatz fiir die 'durdrKriegseinwirkung verlustig gegangenen Ur-
kunden vor den Standesbeamten in der Bun-
desrepublik abgege en T/erden kónnen.

. . , Familienbiidrer- von Heimatvertriebe-
nen bei den Standesámtern beantragt w,er-
den kónnen, wenn die Ehe der An'tragsteller
vor dem 1. Januar 1958 auí3erhalb der Bun-
desrepublik gesdrlossen worden ist und wenn
ein Ántragsteller oder 'der Ehegatte Deut-
sďrer ist.

. . . Geburtsfálle, die .auí}erhal'b der Bun-
desrepubIik e ingetreten und zwisďr'enzeit-
lidr nodr nidrt beurkundet sind (2. B. auf der
Fludrt oder Vertreibung), nadrtráglidr nadr
$ 41 Personenstandsgesetz beurkundet wer-
den kónnen' Die nadrtrágliďre Beurkundun'g
ist bei dem Standesbeamřen des 'r0řohnsitzei
des Antragstellers zu beantragen.

. . . die Heim.atortskarteien der kirdrlidren'Wohlfahrtsverbánde, Zentralstelle Miindren
15, Lessingstra8e 1, bei Personenstanďsnadr-
forsďrungen tbehilflió sin'd'

. . . das Sonderstandesamt in Árolsen allein
zustándig ist fiir die Beurkundung der Ster-
befálle von Háftlingen.der ehemaÍ'igen deut-
sďren Konzentrationslager.

. . . von der Sowietzone Person.enstands-
urkunden nuÍ bei_den "Beauftragten fiirPersonenstpndswesene der betreffenden Ge-
meinde angefor'dert werden 'kónnen. Die
Gebiihrenverredrnung und Áushánd'igung
dieser Urkunden erřolgt bei den staňdes]
ámtern in der Bundesrepublik am Třohnsirtz
des Anrragstellers.

... Sterb"efálle, die au8erhalú der Burrde!-
republik. (seinerzeit auf der Fludrt oder Ver.
preibung) eingetreten sind und nodr nidrt
'beurkundet wurden' naďrtriigliďr durdr das
ůberórtJidre Standosamt I in !řest-Berlin auf
Anordnung d'er Regierungspr?isidenten be-
urkundet werden kónnen. Grundlage der
naďrtrágliďlen Sterbefallbeurkundung sind
eidesstattlidre Erkláru'ngen von Zzugen. An-
tráge nimmt das Standesamt am \[ohnsitz
des Beteiligten entgegen.

Fiir sdrnellere Renten-Umstellung
In einer Fragestunde des Bundestages rhat

CSU-Ábgeor,dneter Schtitz die Bundes-
regierung um Auskunft gebeten, ob sie be-
reit sei, konkrete Mafinahmen zu ergreifen.
um die Bundesversidr,erungsanstalt fiir An-
gestellte von Ámts wegen zur Umsrellung

KRANZE' Eine junge Ásdlerin _ sie will leider
nidrt genannt sein - sdrrieb dieses
ebenso formsdróne wie gedankentief e
Gediďrt zum Totensonntag.

Der Herbst wird rauh, der Herbst wird klar
Und Kránzg Kránze brauďrt das Jahr.
Eš fragt der Tag: !/er flidrt den Kranz,
Venn die Bliitter sidr drehen irn'!řindestanz?

'!řas frag' idl, wer die Kránze flidrt,'Venn mir's am Pfennig niďrt gebridrt.
Nodr besser die Mark. Idr zieh' sie herfíir.
\7ill Silber habcn, Gold und Papier!

Im Laden gibt's Kránze, mehr als idr brauďr'.
Dieser gefállt mir und dér tut's audr.
Und zwisdren viertel und halb adrt
Hab' idr ihn dann nodr weggebraďrt.

Doďr auf dem Heimweg bleibe idr stehn.
Mir ist, als wollte wer mit mir gehn,
Als sprádr' eine alte Stimme klat:
Iďr flodrt die Kránze Jahr fiir Jahr.

Mit meinen Hinden klein und hart
Bog,iďr die Ruten rtlnd, ganz zatt.
Mit Tannengriin und grauem Moos
Umwand idr den Kranz auf meinem Sdro8.

Und ste&.te Blumen und Beeren darein.
Eine iede galt einen Herzsdrlag mein.
Dor Kranz wog sďrwer. '!řir trugen ihn hin'
Idr Alte und du, meine Enkelin.

Es ging ein Duften von ihm aus
Vie der Atem der Kinder in unserem Flaus.
Das grii8te den Toten wie |iebe Hand.
Der Kranz war das endlose Treueband.

Diďr fragt jetzt der Tag: 'lPer spendet den '

Adr, ttr es mit deiner Seele ganz, . [Kranz?
Damit es an Liebe nicht gebridrt
Im Kranz fíir den Toten und fiir das Lidrt.

-lt-

der, 50 Friseure, 33 Biiglereibesitzer, 47 T'a-
bakladeninhaber, 5 Taxibes'itzer und 85 árzt-
liďre Privatordinationen war'en. - Im Jahre
1958 gab es in'Prág 4oďr 16 @0 Privatb'e-
triebe. 1957 nur noch 4917 und am 1. 1.59
sdrlie8lidr nodr 2811. Im Laufe des vergan-
genen Jahres wurden dann die priváten
Fuhrwerker, 'der gróBte Teil der Taxiunter-
nehmen und Tabakliid,en .versuratliďlt".
Gleiclzeitig wurde verfůgt, ,d,a8 an Privatj
unternehmen keinerlei stádtisdre oder staat-
liďre Auftráge mehr vergeben werd'en diir-
fen. Die Zah| der Privatórdinationen wurde
4urdr -eine Verfí.igung aus dem Jahre 1958
im Jahre 1959 von 475 auÍ 90 r'eduziert.
Unter 'den jetzt noďr privat ordinierendi:n
85 Arzten befinden sidr 30, denen als Hodr-
sdrulprofessoren und Akademiem'itsliedern
in dér genannten Verordn'ung di'e lneben-
berufliche* Fortfůhrung eineř Privatpraxis
ausdriid<lid: zugebilligr''worden ist.

.!y Z"ee der zur Zeit in Gang befindlidren
,,Úberprúfung' der Arbeitsno"rmen muíŠte
sidr di'e Belegsdlaft des gróBten rcdrech'isďren
Autobetriebes in Jun-gbunzlau "frei-willig" verpflióteň, die" vorhandenen' Ma_
sďrinen und Ausriistungen sowohl wie die
eigene Arbeitskraít in e'inem MaíŠe ,,besser"
auszun.urzen, da8 die zur Erreidrung der
Planziele dej kommenden Jahres a'' oňd fi.i.
sidr _notwendigg Elns t ellun g weiterer
225Arbeiter iiberf liissig wiid. Inihr,er
nidrt mehr.zu bándigenden 'Ěegeisterung fiir
d'en 

"sozialistisdlen Áufbau" džs Landeš ha-
ben sie sic!- gleidr .auďr noch verpÍlidruet,
21 Patronatsbrigaden aďzustellen, 'die 

d'en
T.andwinen der Umgebung bei ihier Arbeit,
ajber audr bei ihrer politisďren und fachliďren
Erziehung 

"helfenď werden.
Jer

. In d-er Tsclr'edroslowakei hat mán jetzt
damit begonnen, Gr'enzortg d""eo B'eíoh-
ner sidl ,durdr Verúrinderung von' Grenz-
iibergángen 'um d'ie "Verteidiging der Gren-
ze verdient gemadrt" ha'benl durďr beson-
dere Titel 'auszuzeidlnen. Áls erste wur'den
soeben drei siidlidr von Briinn unmittelbar
an der Grenze liegende Orte mir dem Titel
, Mu-s t,e rg i.i I t i g e G r e n z g e m ei.n-
d e " belegt, in áeňen in d,en vžrsancenen
Monaten Bewohner wiederholt di'š G*renz-
polizei auf ortsfremde ,Personen aufmerk-
sam 'maďtten, von denen s'idr nadrtráslid'I
angeblidr herausstellte, da8 sie die Grěnze
nadr Osterreidr zu tibersďrreiten beabsidrtis-
ten. Anláíšliďr der Titelverleihung fanden řn
allen drei ortsdraften FeierlidrĚeiten statt,
zu denen audr Gnenzeinheiten kommand,iert
warén.

Jí
Durďr Vernadrlássigung der slowakisdren

Jagdreviere ist es zu iinem erheblidren
Úberbestand an Damhirsdlen und Rehen'ee-
komm'en, der durďr eine zur Zeit. ,in Gřng
befindlidre'Massenjagdé reduziert wer'deň
soll. AIs Sensation wird das neu,erlidre Auf-
treten von Báren bezeidlnet' die vor
allem im Revier Lupčan gro8en Sdraden'an-
geriďrtet haben'

JS
Der gróBte Teil der Soldaten, die im

oktober ihre militár'isdre Grundausbildung
''beendet,hatten und di'e am 1.November iň
ihre Fleimatorte zurúckkehren solÍt,en,
mu6te siďl auf 'Weisung des ZK der kom-
munist,isďren Paroei "freiwillig" verpÍlidrten,
im November ,in der Landwirtsďraft bei den
řIerbstarbeiten zu helf'en. In dieser Zeit
werden sie als "Reservesoldaten auf militá-
risďr.er Úbung" geftihrt.

J6
I,m Hessischen Rundfunk (1.

Programm) hóren Sie am Samstag, den 3.
Dezember, .ab 14.15 Uhr die Sendung , D a -
heim im Egerlando, Egerllnder
Volksweisen und Lieder von Flans Forster.
Rudolf Sabathil und Josef Czerny, mii

der Fremdrenten zu bewegen. rBundesarbeits-
minister Blank erwiderte,' daí3 ihm keine
Auísidrtsbefugnis gegeniiber den Versiďre-
rungsanstalten zustehe und ,er d,aher weder
mit \ťeisungen ngďr mit Empfehlungen ,auf
diese unmittelbar einwiirken kónne. Er wer-
de siďr aber an die zustándige Aufsidrtsbe-
hórde , die Arbeitsminister der Lánder urr,d
das Bundesversidrerungsamt wen.den und sie
darum bitten, die verwaltungsryráBigen Móg-
lidrkďten einer Umstellung von Amts wegen
zu priifen und das Erforderlidre zu veran-
Iassen. Er zweifle niďrt daran, daí3 die ge-
nannten Stellen seiner Bitte .entspredren
werden.

Bis zu 50 ooo DM Hauptentsdrádigung fiii
Siebzig|áhrige

Der Prásident'des Bundesausgleidlsamtes
hat die Erftillung von řIauptentsdrádigungs_
anspriiďren bis zu 50 00o DM fiir m'inde_
stens 70j?ihrige Bereďrtigte freigegeben. Da-
mit kann die Hauptentsdrádigung im Lau-
fe der nádrsten Zeít an fiinf weitere Jahr-
gánge iiber 5000 DM hinaus praktisdr in
vollem Umfang ausgezahlt werden, sofern
di'e sonstigen Voraussetzungen (insbesondere
Sdradensféststellung und Zuerkennung des
Ánsprudls auf Hauptentsdr?idigung) gege-
ben sind. Die Beredrtigten kónnen die
Hauptenrsdrádigung voď Beginn des Jah-
res an erhalten, in dem sie .das 70. Lebens-
jahr vollenden,

*-
Der ,,Rat des Nationalaussďrusses 'der

Hauptstadt Prag" hat mitgeteilt, daB es
Ende Juni 19ó0 in Prag nur noďr 666 p r i -
vate Gewerbebetriebe gab,von de-
nen rund 179 Herren- und 30 Damensdrnei-
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Es gi-bt acht S.ekt- und 24 Schnaps- bzw.
Likörmark-en. Di-e Speisekarte ist reichlich
und weist als S-pezialität Kuttelfleck ıauf.
Di-e Bayerische -Grenzpolizei aber .-muß Tag
und Nacht' dort patrouil-liren, um Zwischen-
fälle vermeiden zu" helfen . . . -

WOHER. URKUNDEN2 ' s
-Es ist für die -Heimatvertrie-benen wichtig

zu wissen, daß . . . _ 1
...die Amtsgerichte in der Bundesrepu-

*bl-ik und West'b-erlin die -Standesbeamten zu
Amtshandlungen, -die «sie aus -ir-gend-welchen
Gründen ablehnen, anweisen können. Die
ger-.ichtliche Anweisung kann von -d-en Betei-
ligten sel-bst 'beantragt werden.

das „Buch für Tod-eserklärun-gen“'nur
beim überörtlichen S-tandesamtl in Berlin-
West, 'L-entzeallee 107,i geführt wird. Es ent-
hält die rechtskräft-ig-en Tod.eserklärungsb_e-
schlüss-e und gerichtlichen Feststellungen der
Tode-szeit der Amt-sg-ericzhte. Aus' diesem
Buch können nur Ab-schriften, keine Urkun-
den, beantragt werden.

.:. .nur die „Deutsche Diienststelle“ .in
'Berlin-Borsigwalfde, Eichborndam-m 167/209,
Beurku-ndungen von K`ri-egssterbefällen der
Angehörigen der ehemaligen i deutschen
Wehrmadıt .anordnen kann. Der Tod von
Gefallenen- aus den deutschen Ost-gebieten
kann n.ur auf Grund_ einer Kriegssterbef-all-'
anzei e -dieser Diest-stelle bei den zuständigen
St-ancfesämtern in der -Bundesr-ep.u'bl.ik und
der Sowjetzone beurkundet werden. '

_. . . eidesstattliche Versich-er.ungen über
Personenstandsfälle als Ersatz für -die durch
Kriegs-einwirkung verlustig gegangenen Ur-
kunden vor den St-andesbeamten in der Bun-
desrepublik abgegeben werden können.

. . . Famili-enbüdıeri von - Heimatvertriebe-
nen bei den_St.andesämtern beantragt wer-
den können, wenn -die Ehe der Antragstıelller
vor dem 1. Januar 1958 außerhalb der 'Bun-
desrepublik geschlos-sen worden ist und wen-n
ein Antrag-steller oder -der Ehegatte Deut-
scher ist. ._ ' _

. . . Gebıurtsfälle, die _außerh-alıb der Bun-
desrepublik eingetreten- und zwisch-en-_zeit-
lich noch nicht beurkundet sind (z. B. auf der
Flucht- oder V~ertreib'un-g), nachträglich nach
§41 Personenstandsgesetz beurkundet wer-
d-en können. Die nachträgliche Beurkundung
ist bei -dem Standesbeamten des Wohnsitzes
des Antragsteller-s zu beantragen. __

. . . die Heim.atort›s.kart-eien -der kirdılichen
Wohlfahrtsverbän-de, Zentralstelle München
15, Lessingstraße 1, bei Personen-stanclsnaclv
forschungen !behi'l-fl-ich sin-'d. _ _

- . . . da-s Son-derst-andesamt in Arolsen allein
zustän-dig ist für -llie Beurkundung der Ster-
befälle von Häftlin-gen=,der ehemaligen deut-
schen Konzentrationsl-ager. `

.,..von der Sowjetzone Personenstands-
ur-kunden nur bei den „Beauftragten für
Personensgandswesen“ der 'betreffen-den 'Ge-
meinde angefor-d-ert. werden können. Die
Geb_ührenverr.echnung und Aushändigung
dieser Urkunden erfolgt' bei den Standes-
ämtern -in -der Bun-desrepuibl-ik am Wohn-sirtz
des Antragsteller-s. - K- . ._ _

. . . Sterbefälle, die -außerhalb der Bundes--
republfik- (seinerzeit auf der Flucht oder Ver-*
šreibung) eingetreten sind und noch. nicht

eurkundet wurden, nachträglich durch das
üb'erört.liche Standesamtl in- West-Berlin auf
Anordnung der- P_c_egieru~ngspräsiden'ten be-
urkundet werden können. 'Grundlage -d-er
nadıträglithen Sterbefallbeurkun'dttn'g -sin-d
eidesstattliche Erklärungen von Zeug-en. An-
träge nimmt --das Standesamt am Wohnsitz
des Beteiligt-en entgegen. -

Für schnellere Renten-Umstellung _
In einer Fragestunde de-s Bundestag-es ıha-t

CSU-Abgeordneter Schütz -die'-B-un-des-
regierung .urn Auskunft -gebeten., ob sie be-
refit sei, konkrete Maßnahmen zu ergreifen,
um die Bundesveı¬sich~erungs~anstalt für An'-_
gestellte von Amts wegen zur Umstellu-ng

›

¬¬_..

- ` - K R Ä N Z E '
i Eine junge Asch-erin - sie will leider
nicht genannt s-ein - schrieb -dieses
ebenso formschöne .wie ge-dankentiefe
Gedicht zum Totensonntag. =

Der Herbst wird rauh, der Herbst wird klar
Und Kränze, Kränze braucht das Jahr.
Es fra t der Ta Wer flicht den Kranz

g g ¦ O I I ,Wenn die Blätter sıch drehen ım Wındestanz?

Was frag' ich, wer die Kränze flícht,
Wenn mi-r's am Pfennig nicht gebricht.
Noch besser die Mark. Ich zieh' sie herfür.
Will Silber haben, Gold und Papier!

Im Laden .gibt's Kränze, mehr als ich bra-uch'.
Dieser gefällt mir und der 'tut's audı.
Und zwischen viertel und halb acht
Hab' ich -:ihn dann noch weggebracht. . _~

Doch auf dem Heimweg bleibe ich stehn.
Mir ist, als wollte wer mit mir gehn,
Als spräch' eine alte Stimme klar: '
Ich flo-cht`die Kränze Jahr für Jahr.

Mit meinen Händen klein und hart
Bog ich die Ruten rund, ganz z-art.
Mit Tannengrün und grauem Moo-s
Umwand ich den Kranz auf meinem Schoß.

Und steckte Blumen und Beeren darein.
Eine jede galt einen Herzschlag mein. _
Der Kranz wog schwer. Wir trugen ihn hın,

der, 50 Fris-eure, 33 Bü-glereibesitzer, 47 Ta-
bakladieninhaber, 5 Taxibe-slitzer -und 85 ärzt-
lic:he Privatordinationen waren. '- Im Jahre
1958 gab 'es' in' Prag _1],oc:h 16 000 Privatbe-
triebe. 1957 nur noch 4917 und am 1.1-.59
schließlich noch 2811. Im Laufe des vergan-
genen- Jahres wurden dann die privaten
Fuhrwerker, -der größte Teil der Taxiunter-
nehmen und Tabakläd-en „versfiaatli-cht“.

unternehmen 'keinerlei städtische od-er staat-
liche Aufträge mehr vergeben werden dür-
fen. Die Zahl der Privatordination-en wurde
-durch eine Verfügung aus dem Jahre 41958
im Jahre 1959 von 475 auf 90 neduziert.
Unter -den jetzt noch 'privat ordinierenden
85 Ärzten befin-den -sich 30, -denen als Hoch-
schulprofessoren und Akademi-emflitgliedern
in der genannten Verordnung die „neben-
berufliche“ Fortführ-ung ei.ner Privatpr-axis
ausdrücklidı zugebilligt word-en`ist. _

Im Zuge der zur Zeit in Gang befindliichen
„Überprüfung“ der Ar'b-e-itsnormen mußte
sich die Belegschaft des größten tschechfischen
Aut_.ob.et.r'iefbe-s in Ju -n g b un z la u- „frei-
wıl`1ıg“"\v-erpflidıt-en, die vorhandenen Ma-
-schin-en -und Ausrüstungen sowohl wie die
ei-gene Arbeitskraft i-n einem Maße „be-ss-er“
.au.szun.utzen, daß- -die zur Erreicl-ı.u.ng der
Planziele -des .kommen-den Jahres an -und für
si_c:h notwendige E i n -s t e l l 1.1 n g weiterer
22:5 Arbeiter ü 'b e r f 1 ü ss i g wird. In ihr-er
nicht mehr zu -bändigenden 'Begeisterung für

Ich Alte und dus 11105116 Ellkelífi- -den „soz"ialistis.chen Aufbau“ des .Land-es ha-
' ›

Es ging ein Duften von ihm aus
Wie der Atem der Kinder in unserem Haus.

ben sie sich gleich auch noch verpflichtet,
21 P~atr_on-ats-brigaden au.fzu-stellen, die den
Lan-dwırten -der Umgeb=ung «bei ihrer Arbeit

Das gfüßfe dell TOWH Wie lieb* Hand- - alber -auch bei ihrer politischen und fachlich-eı¬i
Der Kranz war das endlose Treueband.

Dich fragt jetzt der Tag: Wer spendet den f
Ach, tu es mit deiner Seele ganz, - ' [Kı-anz?
Damit es an Lie-be -nicht gebrich-t i
Im Kranz-.für den Toten und für das Licht.

' - -11--
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d-er Fremdrenten zu fbewegen. LBu__rı-d-e.sarbeits-
minister Blank. erw-i-derte; d-aß -ihm keine
Auf-sichtsb-efugni-s .gegenüber -den Versiche-
rungsanst.alten zusteh-e und -er daher wed-er
mit Weis'ungen noch mit Em-pf-ehlungen auf
diese u-nmittelbar einwirken könne. Er wer-
de sich aber an -die zuständige Aufsiclıtsbe-
hörd-e , die Arbeitsminister der Länder unıd
das Bundesveı-sicherung.samt wenden und -sie
darum bitten, -die verw-altungsmäßi-gen Mög-
li.c:hk-ei-ten einer Umstellung von Amts wegen
zu prüfen und -das Erforderliche zu veran-
lassen. Er zweifle nicht daran, -daß die ge-
nannten Stellen .seiner Bitte entsprechen
werden. -

Bis zu 50000 DM Hauptentsdıädigung für
Siebzigjährige _

Der Präsident .des Bundesausgle-ic:h-samtes
hat -di-e Erfüllung von Hauptentsczhädigungs-
ansp'-rüchen bis zu 50000 DM für minde-
-stens 70_jährige Berechtigte"fr-ei-gegeben. Da-
mit -kann di-e Hauptent-s-chädigung im 'Lau-
-fe der -nächsten Zeit' an fünf weitere Jahr-
gänge über 5000 DM hinaus pra-kt-isch -in
vollem'Umfang ausgezahlt- werden, sofern
die sonstigen Voraussetzungen (insbesond-ere
Sc:ha"densfestst=ellun-g un-d Zuer-kennun-g des
Anspruchs -auf' Hauptentsdıädigung) gege-
-b-en -sin-d. __ Die Beer-ecıhtigten können -die
Hauptentscılıädigung vom Begin.n '-des Jah-
res an erhalten, .in -dem sie das 70. Lebens-
jahr vollenden. _. _*

Der „Rat d-es Nation›ala'us-sdıusses der
Haupt-stadt Prag“ hat mitgeteilt, -daß es
Ende Ju-ni 1960 in Prag nur noch 666 p ri-
vate Gewerbeb etri=e=b'e -gab,von -de-
nen rund 179 Herren- und~3O Dam“enschne-i-1 _ -
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Erziehung „helfen“ werden. i `
-{;;§- t

In der Tscheczhoslo-wake_i hat man jetzt
damit begonnen, Grenzorte, -deren -Bewoh-
ner sich -durch Verhinderung von' Grenz-
übergängen .um die „Verteidigung der Gren-
ze v-erdient gemacht“ ha'ben, durch beson-
'-'dere Titel -au-szuzeichn-en. Als erste wurden
soeben -drei südlich von Brünn unmittelbar
an der Grenze lie-gende Orte mit dem Titel
„M.ust-ergült_“i-g-e- Gr-enzgeme_.iın-
de“ belegt, i.n denen i-n den vergangenen
Monaten Bewohner wiederholt die Gre.nz-
polizei auf ortsfr-em-de .Per-sonen aufmerk-
sam ım-achten, von denen s-ich nachträglich
angeblich herausstellte, daß sie die Grenze
n.ach Österreich zu überschreiten *beabsichtig-
ten. Anläßlich der 'I'-itelverleihung fanden in
allen -dı-ei Ort-schaften Feierl-ichkeit-en statt,
zu denen auch Gıenzeinheiten'komman-di-ert
waren. „_ -

*iii*
Durch Ve_rnac:h'lässigung_ der slowakischen

Jagdreviere -ist es zu -einem erheblichfen
Überbes-tand an Damhirschen und Reben ge-
kommen, -der clnrch, eine zur Zeitsin Gang
befindliclıe „Massenjagd“ reduziert werden
soll. Als Sensation wird _-das neuerliche Auf-
treten von Bären bezeëichnet, die vor
allem im Rev-ier Lupëan -großen Schaden an-
gerichtet haben. 4 _

Der größte Teil- der Soldaten, die .irn
Oktober ihre militärische Grun-dausbil-'dung'
ibeendet -hatten un-d die am 1.Nov›ember in
ihre ._ I-ieimatorte zurückkehren sollten,
mußte -sich auf Wei-sung -des ZK der kom-
munist~ischen Partei „freiwillig“ verpflichte.n,-
-im November in der Landwirtschaft b-ei den
=Her'bst›ar-beiten zu -helfen. In dieser Zeit
werden -sie als „Reservesoldaten auf -militä-
rischer Ü-bung“ geführt. " -

gg.
I-m Hessisch-en ` Rundfunk (1.

Programm) hören Sie am Samstag, de.n 3.
Dezember, .ab 14.35 Uhr -die Sendung „ D a -
heim im Egerland“, Egerlän-der
V±ol-ksweis-en und Lied-er von :Hans Forster,
Rudolf S-abathil un.d Josef Czerny, 'mit

-Gleichzeitig wurde verfügt, .d-aß a.n Privat-`



Oberlehrer Adolf Hus'ka, seiner original
eserlánder Dudlsad<kape1le und 'd'em Mán-

''?.ď'or 
der Eghaland'i Gmoi z Eidrenzell

bei Fulda. Bei",dém starken Ándrang von
Gesangvereinon, Sing- und Spielgruppen zu
Rundf"unkaufnáhmen ist es heute nidrt ge-

r.ade lei4rt, dort mit Mundartliedern unter-
zukommen. \ťenn dies naďr jahrelangen Be-
miihungen dennoďr wied'er gelungen ist, so

sind diě eserlánder Landsleute dringend ge-

L"i"'. n'&' Anhórung der Sendung dem
H"'riša." Rundfunk,- Abt. Hór'ermeinung,
Éi*t tu'. a'm Main,_ Bertramstra8e 8, in
.u"ttt. groBer'Zahl ihrer Fr'eude
tib.i ai. še''du''g zum Áusdrudr ?_u b.rin-
sen- AucI die Leute vom Funk tretten thre
Ě".ia"iau"g.n auf Grund der NaiJrfrage'
Es wird Pu*t sein, wenn dort ófters ent-
spreďrendJ Postkarten eingehen.

Wos bringt dos iremdrenlengesetz?
(schluíŠ)

Auíšer Zeusenaussage'n komm'en sel'bstver-
,,á"áiia als "Mittel áer Glaubhaftmadrung
ájí.-á"d.'." Árbeitsunterlag9n_wie. Árbeits-
zeusnisse. Arbeitsbiiďrer' Lohnbesďteinigun'
n.''] Di.ístbotenbijďrer usw. in Frage. Ste-
fieí sold'e zur Verfiigung, miissen diese trn-
bedingt eingesandt werden'

Ist fiir die Neuberedrnung ein Ántrag
erforderlidr?

Bei Rentenversiďrerun'gsfál1en vor ' 'dem

1,1,1957 werden die Renten im Rahmen
áei Besti--.'ngen des neuen Fremdrenten-
n.r.it.t nidrt "erneut festgestellt, sondern
ňur er''eut u m g e s t e l 1 t. Der Untersďrig6
l*irÁ." Neu-Fňtstellung und Neu-Um'stel-
luns ist der. daB u. a. bei neu 'umgestellten
Ř."ión keiíe Áusfallzeiten (Krankheits-'
Arbeitslosen-. odelSdrulzeiten) keine In-
flationszeiten. keine aktive \íehrpfliďrt-Zei-
ten vor dem'1. Veltkrieg und auďr nidrt die
Vertriebenenzeít 1945/46 angereďrnet wer-
den. weil. so wie bei innerdeutsďren Renten
;;e. iiil Zeiten bei der Ermittlung des

Umsiellungsfáktors pausďralmáfiig 'erfaíŠt

sind.
Eine erneute Umstellung der Rente wird

in der Resel nur auf Antrag vorge-
nonimen. Eine Umstellung von Amts wc-
sen ist zslar nidrt ausgesdrlossen, diirfte je-

áodr im Hin'blid< auf 
_die 

Fiille der Arbeit,
ái. ai. Versidrerungstráger nun 1raben,

kaum in Frage kommen. Es wird da-
her iedeň Vertri'ebenen emp-
Íohlen, eine n A'ntrag auf Neu-
berechnung der R ente z u st.el-
i. "' rin. Frist"ist hierfiir niďrt vorgesehen'
Ň"i n .a." Fállen, in denen ein Vertriebe-
n.' rno- Versiďrerungstráger bish_er einen
Ablehnunssbesdreid děswegen erhalten hat,
weil di'e 

-versiďierungsreďrtliďren Voranrs-

'.ánn." 
(\ť'artezeitiAnwartsďraft) nidrt

.iiiiÍň'-'.ěn, ist eine er!eute' Antragstel-
l,ung bis 31. li. L967 erforderlidr.

Ist die na& dem neuen Fremdrentengesetz
beredrnete Rente immer giinstiger?

Leider kommt es háufig vor, daB die naďi
den nzuen Bestimmungeň beredrnete Rente
eerinser ist. als die bisherige. Das resultiert
á*.",r"r. daíŠ die nadr dem neuen Renten--
ná.."."'b.'.ď'nete Rente in der Regel bei-
ř'"nin.bu"d." ist, wobei es mit Ausnahme
einžr" Ubergangsaeit keine Mindestrenten

-.t'" nil._ Ďi. "Hot'. der Rente riďrtet siďr
i"or. 'ío wie bei innerdeutsdrem Redrt aus-

iÁtiár]ia nadr der Anzahl der -Versiďre_
;;;;i;h'. und der Hóhe'der bezahlten Bei-
;;ú?;'Ě-;i Ýáitriebegen naďr 'den z9Beord'
tt.r'.tt t.irrungs gruppen. Das .Fremdrenten-
sesetz sieht ieáďďr 

_ii 
seinen Úbergangsvor-

;ď'.ifrň .rro', dafi Renten aus Versidrerungs'
iátt.", ai" vbr der Verkiindung des neuen
Fremdrentengesetzes liegen, nlďrt nledrlger
sein diirfen,-als die naďr bisherigen Vor'
sďrrif ten beredlneten Renten.

\Vann besteht Anspruďr auf die sogenannt€
;giinstigere Vergleiďrsrente" ?

Tritt ,der Versidrerungďall bis'31. 12.7963
ein trnd ist die naďr deň neuen Bestimmun'
s'en bereďrnete Renté geringer áls die naďr
áem alten Frem'drentengesetŽ bereďrnete
Ronte, so steht dem Rentner die gi.i_nstigeré

Alt-Báredrnungs-Rente zu' wenn die An'
wartsďraft am-37' 12.195ó aufrecht erhalten
war. und ab 1. 1. 1960 .fiir iedes Kalender'
iahr mindestens 9 Monátsbe itráge
entriďrtet wurden. Fiir die Zeit vom 1.l.
1957 bis 31.12.1959 bedarf es zur Erlan-
gung der giinstigeren -Altberedrnungsrente
řein"er Beitřiige. řIát eine Vertriebene aber

" 
. 

" 
tt a.." it. tz. tssg nicht voll gearbei-

tet. weil sie z. B. 4 oder 5 Monate in einem
Kaienderiahr krank war. so mu8 sie die zu
íMó"'rJ fehlenden Beiťráge freiwillig zah-
len. audr wenn das Arbeitsverhiltnis niďrt
uníerbroďren var. Es kónnte sonst sein,
daíŠ ihr anstatt einer Altberedrnungsrente
von monatliďr 8o,- DM nur die Neuberedr_
nungsrenté von mon'atlidr 30,- DM zuge_
billiřt wird. \Ver von dieser Vorsďrrift 'be-
trofien ist. kann im Rahmen dieser Ab-
handlune ňidrt náher erórtert verden. Dies
mu8 in ředem einzelnen Fall von Íachkundi-
ger Seitá gepriift werden.

\íeldre RecJrtsmittel steherr zur Verfiigung?
Ein Einsorudr sesen den Rentenbescheiil

oder die }iÍ'e,'b.řečh'.'''g mufi innerhalb
e in es Mon ats naďr dér Zustellung beim
zustándigen Sozialgeridrt oder bei dem be-
treff enděn Versi&erungstráger in Form
einer Klage erhoben werden., Dqr Rentner
tut gut dáran, seinen Rentelbesdreid c9n4u
zu ii'berpriifen. bzw. von sadrkundiger Seite
i.iberoriiTen zu'lassen. Vor allem empfiehlt es

siďr,die Anzahl der angerechne-
ten Versicherungsjahre (bei Be-
riid<siďrticune einer allenfalls in Betradrt
kommenďen Fiinfsedrstelung) und d i e Z l -
ordnu ng z! den einze lnen Lei-
stungsgruppen naďrzupriifen,'um
festzusřellžn, ós it'm auďr ajle Versiďre-
rungs- und Éesdráftigungszeiten angereďrnet
wuňen, und ob er seinem beruflidren \řer-
degang'entspredrend, in die ridrtige Lei-
.r''_onř'.'oo" eineesruft worden ist. Es kann
.'no'k'oň-th,'daB der Versiďrerungstrilger
ei'nzelne Bešdráftisuneszeiten deshalb nidrt
anredrnet. weil sie* niért ausreiďrend glaub-
haft eemádlt wurden und Zusátze iiber die
nicI t angeredrneten Zeiten fehlen.

Audr auf 'die A r t der ihm zuerkannten
Rente mu8 der Rentner adrten. Ist- ihm
z. B. eine Berufsunf íhigkeits-
r e n t e gewáhrt wor'den und er glaubt,
vollkomm-en erwerbsunfáhig zu
sein. so kann er audr dagegen Einspruďr
erhében. Die Erwerbsun'fáhigkeitsrente ist
beiRenten. die nach neuem Recht
zur Auizahlung gelangen' um
die Hálfte hóher. Handelt es siďr dagegen
'um Umstellunqsrenten oder um besitzge-
sdriitzte Mindeitrenten ist diese Frage be-
deutunsslos.

ErheĚt der Rentner nidrt innerhalb obiger
Frist Klaee. so wird 'der Besďreid Íúr die
Beteilisteň bindend und kann spáter, von
weniečn Ausnahmen abgesehen, kaum mehr
angef'oóten werden. L;diglidl $ 1300 der
RÝo sieht unter anderem eine Neuberedr-

"orrn "o'. Diese Vorsc]rrift lautet: "Úber_
zeue't sid1 der Yersidrenr:ngstráger bei er_
nzuřer Priifune. da( eine Leistung zu IJn-
redrt z.t niedri!'festgestellt wurde, so hat er
sie neu festzustellen."-Eio 

Kl'n.''n"'fahren ist fůr den Versiďrer_
ten in der" ersten und zweiten rlnstanz ko-
stenlos.''-Ň;í;". 

Auskunft úber die einzelnen Be- -

stimmun.gen des nzuen Fremdrentengesetzes
kann nu"r von fadrkundiger Seite erteilt
werderi.

Helmut Klaub,ert:
Wohlongelegte Sporgelder

Die Asdrer SParkasse im Jahre 1903

Der Verlust 'unserer Heimat bedeutete
niÁt-rr.rr die Trennung von Haus und Hof,

'ondern 
audr das Sdre'íden von wertvollem

Kult'urgut. Dieses besteht niďrt nur aus 'der
Mutteršoraďre, Mundart, Tradlten, Sagen,
Liedern^und Brauchtum. Auďr das Sďrrift-
tum in Gesďráfts_, Vereins- und Sdrulďrro-
niken gibt uns Áufklárung iiber das Ge-
sdleheďvon einst in der Heim'at.
Uberblid<t man heute die politisdren Situa-

tionen mit ihren kaum lósbaren '!ťirren'und

ohvsisc}ren Belasgungen fiir die Mensďren, so
ih'ttbt *tn. eine von Vertriebenen gefiihrte
řIeimatforsdrung sei unsinnig' Kaum móg-
lidr ersďreint das Untersuďren von alten
DrucJ<saďren, handsdrriítliďren Aufzeidrnu_n-
n* ""d Uikunden, wenn man qeiB, wie-
ři"l d'uon in der alten Heimat verniďrtet

""á iu'u*s.lassen wurde. Das '!íenige die-
;;;_Ái im "Gepádr 'der Heimatverbriebenen

HEUTE SIND SIE

Abe r dam'als sa8en]sie 'als Dreizehnjáhrige
i'''Ž.id'.n'."l der Steinsďrule und im Hin-
t.."r,..rd. steh.t ihr verehrter Klassenvor-
.t.ňd Adolf Rogler, der Sďrwiegerv'ater--un-
seres vers!orbeněn Heimatsdrriftstell'ers Karl
Cever. Die Einsenderin, Frau Frida FIertwig,
.aí.ilŇar..: Bei dieser Gelegenheit móc!_
i. iď' .io. Streitfrage aufwerfen, die unter
.ros Ásď'e''' ófters- zur Spraďre kommt:

60 JÁHRE ALT
!řelďre Sdrr'r,le war im Ausmafi und in . der
Klassenzahl gróBer, die Stein-.ďer die Berg-
s drule? Turn-irallen' diirf en hierb ei nicht mit-
gereďrnet werden, nur die ÁnŽahl und Aus-
maBe 'der Klassenrá'ume. Es wáre "fíir uns
vom Stein" eine Genugtuung' wenn řir mit
unsefer Meinune. dafr die Steinsďrule um-
fangreidrer *arireďrt behielten' '!ř'er kann
da Aulrkunft geben?
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Oberlehrer- A-dolf Hus-ka, se-in-er original
egerländer Dudl-sackkapelle und dem Män-
nerchor der Eg.ha'_lan~d-a Gmoi z Eichen”zell
bei-Fulda. Bei :dem starken Andrang von
Ges.ang_veı'-einen, Sing- un-d Spielgruppen zu
Rundfunk-aufnahmen ist es heute nicht ge-
rade le-icht, -dort mit Mundartli-e-dern unter-
zukommen. Wenn dies nach jahrelangen Be-
mühungen d-ennoth wi-edler gelungen ist, -so
sind di.e egerländer Landsleute dringend ge-
bet.en,- n.a-c:h Anhörung d-er Sendung d-em
Hessisdıen Rundfunk, A-bt.Hörerinein«un-g,
Frankfurt am Main, Bertramstr-aße 8, -in
r-ech`t gr-oßer Zahl ihrer .Fre-u.d-e
über ---die Sendung zum Aus-druck zu brin-
gen. Auch .die Le.u-t-e vom Funk treffen ih-re
Entscheidungen- auf Grund der Nachfrage.
Es wird gut sein, wenn dort öfter.s ent-
sprechende Postkarten eingehen. -

Was bringt das Fremtlrentengesetı?
-' . (Schluß)
Außer Zeugenaussagen- k-ornm-en selbstver-

ständlich als Mittel der Glaub-haftmachung
alle anderen Arbeitsunterlag-en wie Arbeits-
zeugnisse, Arbeit`s'b_ücher,-' Lohnbescheinigun-'

en, Dienst-botenbücher -usw." in Frage. Ste-
hen solche zur Verfügung, müssen diese un-
bedingt --eingesandt werden. '

Ist für die Neuberechnung ein Antrag
erforderlich? _ ` '

.Bei Rentenversicherungsfällen vor dem
1.1.1957 werden -die_ Renten im Rl.a'hme:n'
der Besti-mm_un-gen des .neuen Fremdrenten-
.gesetzes nicht erneut fes-tgestellt, .sondern
nur-erneut u m g_e s _t e l l t. Der Untersclıigd
zwischen- Neu-Feststellung und Neu-Umst-el-
lung __-istder, -daß u. a. bei neu umgestellten
Renten keine Ausfallzeiten (Kmankh-eits-,
Arbeitslosen-, oder ¬Scl-itulzeiten) keine In-
flationszeiten, keine aktive Wel1rpfli_cht-Zei-
ten vor dem 1. Weltlkrieg und auch nicht die
Vertriebenenzeit 1945/46 a-ngerechnet wer-
den, weil, _so wie -bei inn-erdeutschen R-enten
auch, diese Zeiten -bei d-er Ermittlung des
Ums.tellung_sf.aktors pauschalmäßig erfaßt
sind. . Ü ~ _

Eine erneute-Umste-llung -der Rente wird
in der Regel nur auf A_n t r a g _ v.orge-
nommen. E-ine Umstellung von Amts we-
gen ist zwi-ar nicht ausgeschlossen, dürfte je-
doclı im Hinblick auf die Fülle -der Arbeit,
die die Vers-idıerungsträger nun haben,
kaum in Frage -kommen. E s wird d.a-
her' jedem. Vertri-e¦b`ene.n emp-
fohlen, einen Antrag auf N.eu-
berechnun-'g -der Rente zu -stel-
le n. Eine Frist ist 'hierfür nicht vor.gesehen.
N-ur-in den Fällen, in denen -ein Vertriebe-
n.er vom Versicher-ungsträger bisher einen
Abl-ehn-un.gsbe.sc_heid deswegen erhalten hat,
wei-l die versiclierungsıreczlıtlicılıen _Voraiu-s-
setzung'-en (Wartezeit, Anwartschaft) -nicht
erfüllt waren, ist eine .erneute Antragstel-
lung bis 31. 12. 1961 erforderlich.

Ist die nach' dem neuen Fremdrentengesetz
berechnete Rente immer günstiger?

Leider k-ommt es häufig vor, d.aß die nach
den neuen Bestimmungen berechnete Rente
geringer ist, als die bisherige. Das resultiert
daraus-, daß die nach dem neuen Renten--
gesetz berechnete Rente in der Regel bei-
tragsgebu-nden ist, wobei es mit Ausnahme
ein-er. Übergangszeit keine 'M-ind-estrenten
mehr gibt. Die Höhe der Rente richtet sich
jetz-t, -so wie bei\innerdeutschem Recht aus-
schließlich nach der'Anzahl der Versiche-
run.gsj-ahre und der 'Höhe ~der'b-ezahlten Bei-
träge; bei Vert.rieb-enen nach denzugeord-
n-et-en Leistu-ngs-gruppen. Das Fremdrenten-
ges_etz--sieht jedoch in s.einen Übergangsvor-
schriften vor, daß Renten aus Versicherungs-
fällen, die _vor der Verkündung. des neuen
Fremdrentengesetzes liegen, nicht niedriger
sein dürfen, als die nach 'bisherigen Vor-
schriften berechnet-en R-enten. '_ i -

\

Wann besteht_ Anspruch auf die sogenannte
„günstigere Vergleichsre__nte“? '

Tr-itt -der Versicherungsfall bi-s.3-1. 12. 1963
ein und ist 'die nach den neuen Bestimmun-
gen berechnete Rente geringer als di.e nach
dem alt-en .Frem-d-rent-e-n.g-e-se.t'z berechnete'
Rente, so steht dem Rentner die -günstiger-é.
Alt-Be.rechnun-gs-Rente zu, -wenn die An-
wartscha-ft am 31.12.1956'-aufrecht erhalt-en
war, u-nd a-b 1.1.1960-für jedes Kalender-
jahr mindestens 9 M o na t sb e it- r ä .g e
entrichtet wurde.n. Für die Zeit vom 1.1.
1957 -bis 31.12.1959 bedarf es zur Erlan-
gung -der .günstigeren Altbereczh-nu-ngs-.re-nte
kein-er _Beiträg-e. Hat eine Vertriebene aber
n ach dem 31.12. 1959 nicht voll gearbei-
tet, weil sie z. B. 4 oder 5 Monate in einem
Kalenderjahr krank .waı-, so -muß sie die zu
9 Mon-ate fehlenden Beiträge freiwillig zah-
len, auch wenn das Arbeitsverhältnis nicht
u=nterb-roch-en war. - -Es könnte sonst sein,
daß ihr anstatt einer A'lt.berechnu-ngsrente
von monatlich 80,- D-M_nur die Neuberedı-
nungsr-ente von- mon.atlic:h 30,- DM zuge-
billigt wird. Wer von dieser Vorschrift =be-_
troffen ist, kan-n i-m. Rahmen -dies.er A'b.-
han-dlung n.icht näher erörtert _W~e-r-den. Dies
muß in jedem einzelnen Fall von fachkundi-
ger Seite -geprüft w-erden.
Welche Rechtsmittel stehen zur Verfügung?

Ein Einspruch gegen -den Rentenbescl'ı'eid
od-er die Neu'berech›nung muß innerhalb-
e i n e -s M o n a t s nach der Zustellung -beim
zuständigen Sozial- ericht o.der -bei dem be-
treffenden Vers-iciiıerungsträger .in .Form
einer Klage erhoben werden. Der Rentner
tut .gut daran, -seinen Rentenbesch-ei`d genau
zu ü'berprüfen, bzw. vonfsadıkundiger Seit-e
überprüfen zu lassen. Vor allem empfiehlt es
sich, die An-zahl -der :angerechne-
ten Versicher--ungsjahre (bei Be-
rücksich-ti-igfung ei_ner .allenfalls _-iin Betracht
kommen e__n Fünfsechstelun-g) und di e Z u -
ordnung z-u den ein-zelnen Lei-
s t u -n -g s g r u p p e n nachzuprüfen, «um
festzustellen, ob ih-m auch alle Versiche-
rungs; __ und _ B-esch-äftigungsze-iten angereczhn-et
wurden, und ob er seinem beruflichen Wer-
degang entsprechend, in die richtige »Lei-
stungsgruppe -eingestuft wor-den ist. Es kann
vorkommen, *daß der ' Versichern-ngs-trä-ger
einzelne -Bescıhäftigung-szeiten deshalb nicht
anrechnet, weil .-sie nic:h-t -ausreichend -glaub-
haft gem-acht wurden und Zusätze über die
nıc t angerechnete-n Zeiten fehlen.

Auch auf 'die .A r t' 'der._ihm zuerkannten
Rente -muß der Rentner achten.- Ist- ihm
z. B. eine -Berufsunfähigkeits-
r e _n t e gewährt wor-den und er glau-bt,
v-ollikornmen e r w e r'b s u n -f ä h ig. zu
sein, so -kann er auch dagegen Einspruch
erheben. Die Erwerbsunffähigkeitsren-te ist
'bei Renten, die n ach n euem Rech t
zur Aus-zahlung gelangen, u-m
«die_Hälfte höher. Handelt es sich dagegen
um Umstellungsrenten oder-um besitzge-
schützte -Mindestre-nten ist diese Frage -b'e-
deutun-gslos. - i

Erhebt der Re.ntner nicht innerhalb obiger
Frist Klage,-.so wi-rd der Bescheid für die
Beteiligten bindend und-kann später, von
wenigen Ausnahmen afbges-ehen, kaum mehr
anıgefo-chten werden. -.Lediglich §1300 der
RVO sie-ht unter anderem eine Neuberech-
nung vor. Diese _Vorsc_h`rift lautet: „Ü-ber-
zeugt sich .der V-ersicherıunigsträg-er' bei er-
-neuter Prüfung, daß- eine Leistu-ngzu Un-
irecht zu niedrig f-estg.estellt wurde, so hat er
sie neu festzustellen.“ _ - i '

Ein Klageverfahren ist.«für den Versicher-
ten i.n der ersten und-' zweiten ,Instanz ko-
stenlos. __ _ _

Nähere Auskunft über di-e einzelnen Be-
stim-mungen des neuen Fremdren-ítien-gesetz-e.s
kann nur von fachkundiger Seite erteilt
wer-den. - ' ' ' -
Helmut Klaub-ert: _

Wohlunge|egteSpurge|der   
_ Die Ascher Sparkasse im Jahre 1903
Der Verlust -unserer Heimat 'bedeutete

nicht nur die Trennung x_fo'n"Ha.us fund Hof,
sondern a-uch -das -Scheiden von wertvollem
Kulturgut. Dieses l›este.ht_` nicht mir aus der
Muttersprache, Munda-rt, Trachten, Sagen,
Liedern und Brauchtum. Auch das Schrift-
tum in Geschäft-s-, Ver_e.in-s- und _Sch-ulchro-
niiken -gibt un..s Aufklärung über -das Ge-
schehen von einst in der Heimat. .
Überblickt man heute die pol-itisch-en'Situ-a-

tionen mit ihren ka-um lösbaren Wir-ren 'und
physischen Belastungen für die Menschen, so
glau-bt man, eine von V-ertrie'-benen geführte
Heima-tforschung sei unsinnig. Kaum mög-
lich erscheint _'d.a-s _-.Unter-s-ucheni von alten
Drucksachen, hanfld-schriftlichen Au-fzeichnun-
.g-en .und Urkunden, wenn man weiß, wie-
viel davon in der- alten Heimat vernichtet
und zurückgelassen wurde. Das Wenige die-
ser Art im Gepäck -der Heimatverbriebe-nen

  l
_ HEUTE SIND sıt so JAHRE ALT-   _

Aber damals saßeni-'sie als Dreizehnjährige
im Zeichensaal rl-er'Steinsch_ule und -im Hin-
tergrund-e_ steh-t ihr verehrter Klassenvor-
stand Adolf Rogler,.der Schwiegervater un-
seres verstorben-en Heimatschriftstell-ers Karl
Geyer. Di-e Ein.send'er.in, Frau 'Fri-da'Hertw.i.g,
schrei.bt weiter:_ Bei dieser -Gelegenheit «möch-
t-e ich eine -Streitfrage aufwerfen, die unter
uns Aschern öfters zur Sprache kommt:

I'
_ _ {

Welche Schule w.ar im Ausmaß und in _.der
Klassenzahl .größer, die Stein- .oder die Berg-
schule? Turnhullen dürfen hierbei n.ich-t mit-
.gerechnet werden, nur d-ie Anzahl und Aus-
maße der Klassenräume. Es wäre_ „für uns
vom Stein“ eine Gen-ugtuun.g, wenn wir mit
unser-er Meinung, daß die 'Steins'chu`le um-
fangreicher war, recht behielten. Wer kann
da- Aı.ı;kunft-geben?- - _ -

. ._ . 1 rf

-. `ı ._ `



bleibt ,unbedeutend. Idr habe daher sc.:hon
'vor einigen Jahren an versói.edenen euro-
p?iisdren Bibliotheken nadr "Asdrer Liter'a-
tur" gesuďrt. Die Miihe hat si& durďraus
gelohnt und ich riródrte rrieinen Landsleu-
ten diese Funde niďrt vorenthalten.
, Da ist z. B. der Beriďlt iiber die Tátigkeit

der Asdrer Sparkasse fiir das Jahr 1903, der
wegen seiner detaillierten Ángaben weitvoll
ersdreint. Der Beridrt w.urde in ,der Áus-
sďruíšsitzung vom 14. Ápril 1904 erstatt'et.
Die Áscher_Sparkasse war damals nodr im
Rathaus unteigebraďrt. Die Sďralter waren
audr an. den Samstagriaďrmittagen un'd so-
gar an Sonn -und Feiertagen, ausgenommen
ilie hohen Festtage, von 9-11 Uhr vor-
mittags zur Entgégennahme von Einlagen
geóffňet. Der Zinsfu8 betrug fi.ir 'die Kro-
nenwáhrung 36/to, Íij'r die Reidrswáhrung
3lleProzeni. Kanzlei-Direktor war lohann
Erd,mann Kiinzel. Ihm trnterstandeň sedls
Beamte, zu .deiren damals (1903) sdrori 'die
spáterep leitenden Bpamten Hans Komma
und AdolÍ Prell ziihlten. Die Verwaltung
der Sparkasse insgesamt setzte sich zusam-
men aus dem "landesfúrstlidren Kommissár',
damals Bezirkshauptmann Dr. Indra, dem
15 kópfigen ÁussdruB mit Biirgermeister
Emil -Scfundler án der Spitze, der sieben-
kópfigen Direktion, deren Vorsitz ebenfalls
der Biirgermeister innehatte, der bereits er-
wáhnten B'eamtensdraft 'rrnd derr Redr-
nungsrevisoren.

Die Ásdrer Sparkasse hatte sidr seit ihrer
Grůndung im Jahre 1874 au&erordentlidi
rasch entwid<elt und wurde durďr die Er-
tráge ein wahrer Segen fiir unsere řIeimat-
stadt, die ohne die reidren \Pidmungen bei
ihrer eigenen Vermóg'enslosigkeit wohl alles
dies, was bis zum Beridrtsjahr ausgeftihrt
wurde, nidrt hátte bewáltigen kónnen, ohne
die Steuerlast, die staatlidrersei* sďrwer ge-
nug auf 'der Bevólkerung lastete, erhebliďr
zu steigern, Bemerkenswert ist, dafi nidrt
nur die Btirger des Kreises und der Stadt
Asdr dem Institut ihr Vertrauen gaben, son-
dern daB audr auswIrtiťe Kreise betráďrt-
lidre Geldmittěl in dei Asďrer Sparkasse
einlesten.

Dřs Verwaltungsvetmógen der Asdrer
Sparkasse betrug am 3'!,.12.19O32
- 2o7o7 O00,- -Kronen óstefr. !íáhrung
Der Inventarwert betrug zum gleidren

Zeitpun'kt 8600,_ Kronen ósterr.'Viihrung.
Zum selben Tag hatten sidr die Einlagen
bedeutend vermehrt:

3 9o7 000,_ Kronen ósterr. 'Wáhrung

615 00Q- Mark
(Kurs-Re1ation z 20,_ Kronen ósterr. 'Wáh-

runs ist etreidr 17.- Mark.)
G"ewáhřt wurdin an Í{ypothekar-Dar-

lehen (Zins 4Prozent):
11 359753,73 Kronen ósterr. Váhrung

' 3 942238,27Márk
Die Verwaltung der ÁscJrer Sparkasse ver-

stand es, durďr eine exekutiv erstandene
Realitát die Kapitalien - bei dem seiner-
zeit groí}en íliissigen Geldstand _ zu' si-
drern. Seit dem Jahre 1898 unterlagen die
Sparkassen in ''der ósterreidlisdren Monar-
drie einer hóheren Besteuerung als vorher'
Die Reinertrígnisse der Asdrer Sparkasse
wufdeň aus diesem Grund betrádrtlidr ne..
gativ 'beeinÍluílt. Im Jahr 1902 wurden an
Steuern und Umlage'n 3A7965- Kronen
ósterr.'Wáhrung bezahlt.

Mit Zuzáhlung des Reingewinnes vom
Jahre 1903 hatte die Ásdrer Sparkasse in
22 lahten 1 130 00o,- Kronen ósterr. ]\Váh-
run'g gewidmet, die in erster Linie der Stadt
Asď žugute kamen. Áber audr viele Vereine
hátten ohne die namh'aften Unterstiitzun-
gen der Sparkasse ihren Verpflidrtungen
kaum nadrkommen kónnen und sehr oft
konnte die Anstalt bei Not, Ungliid<sf?illen.
Bránden, Úbersďrwemmungen u. á. helfend
eingreifen.
Á \řidmungen insgesamt per 31. 12.7903z

7133 482,- Kronen ósterr. 'Wáhrung

B 'Wi'dmungen fiir gróBere Projekte

(Einzelwerte auszugsweise 1883 bis 1903)
195 00o K ósterr.'!ř Sďrulhausbauten
164 000 K ósterr. Tř Třaisen- und Ásylhaus
90 000 K ósterr. !ř 'Wasserversorgung

10 000 K ósterr. !í Lageplan
179 000 K ósterr. \V Kanalisierungsfond

8 000 K ósteri. \í Stra8e zum Stádtisdren
Sdrladrthof

27 000 K ósterr.'W Kindeibewahranstalt
10000 K ósterr' V Leidrenhalle
72ooo Kósterr.'!ť Pensionsfond fiir

Gemeindebeamte
10 00o K ósterr.'!7' Brandsdladenverein

7 000 K ósterr.'W Ángerer.\ťasser-
genossensdraft

25 000 K ósterr.lÚř Sdruleinriďrtungen
30 000 K ósterr' \ř lJnterstii*ung von

Verbinen
25 00Q. K ósterr"W Armenunterstiitzungs-

fond
6 800 K ósterr. Tí Feuerwehrfond

19 oo0 K ósterr. \ř Versdrónerungsverein/
Hainbergturm

4 400 K ósterr. \ř Untersttitzung fůr
arme S&ulkinder

10 000 K ósterr.'W Gasrohrnetz-Erweiterg.
7 00o K ósterr. rif Voit'sc.:hes Haus

36 000 K ósterr. Tí Umbau des Rathauses
25 000 K ósterr.'sř Stadtbahnhofstra8e
19 0o0 K ósterr. \í Requisitenhaus
18 000 K ósterr.'W Arrnenhaus
'41 000 K ósterr. !ř Krankenhaus
c \řidmun5ien des Jahres .1903

(Ausgaben aus dem Reservefond)
60 8o0,_ Kronen. ósterr.'Wáhrung

Bedaďrt wurden im Jahre 1903 mit'Wi,d-
mungen Íiir gemein'nůtzige und wohlt?itige
Zwe&rcz

Freiwillige Feuerwehr Ásďr, Ortssďrulnat,
Deutsdrer Schulverqin, Bund der Deutsdren
in Bóhmen, Fortbildungssdrule, Freiwilliges
Rettungskorps, Turnvereine, Sdriitzenkorps,
Dietz'sďre Musikkapelle, Volksbad,'!íerk-
meister-Vereine, Stenografen-Verein, Diako-
nissinnen-Station, Arbeiter-Verein,,Heim-
dall", Bezirkslehrerverein, Wasserversorgung
der Stadt Ásdr.

Die Bilanz der Ásdier Sparkasse vom
Jahre 1903 gibt uns heute naďr 57 Jahren
éinen guten Íiinblic} in die Anlage und den
UmlauJ des Gesďráfts- und Privatkapitals,
einen Einblid< in die nasdre Entwidrlung der
Ásdler Textilindustr'ie, 'di'e gerade um die
Jahrhundertwende ihren bedeutenden Platz
am Veltmarkt einnahm,

Aus den Heimotgruppen
Asdrer Gmoi Ansbadr: Die !ře'ihnadrts-

feier findet bereits am Sonntag, den
11.Dezember in den Hauffbráu-Gaststátten
beim Ridrter Gustl statt. Der Beginn ist
auf 16 Uhr nadrmittags festgesetzt, damit
.alle unsere Kleinen zum !Teihnadrtsmann
kommen kónrr'en. Der "\ýeihnaďltsmannaus Ásdr" hat sidr bereits angem'eldet, und
wir b'ittén unsere Asďrer Fabrikanten und
Gesďráftsinhaber' uns audr heuer wieder
kleine 'Warenspenden zukommen zu lassen,
damit unser '!řeihnaďrrsmann die kleinen
und "gro(en" Kinder mit seinen Gaben
erfreuen kann.

Die Heimatgruppe der Asdrer in Mtindren
veranstalt'et wie alle Jahre auch heuer wie-
der am 4. Dezember 1960, nadrmittags um
3 Uhr ihre diesjiihrige ÁdventÍeier' Da am
selben Ábend eine andere Heimatgruppe
ihre Feier in den gleidren Ráumen'duidr-
flihrt, wird dm půnktlidres Ers&.einen drin-
gend gebeten. Vir wollen in einigeň Stun-
,d'en der Besinnung den alten Brauďr aua der
Heimat aufredrtórhalten und laden die
Laridsleute aus Miindren und der náheren
Umge'bung dazu redrt herzliďr ein.

Die Asdrer Gmoi Niirnberg ládt alle
Landsleute und deren Kinder zu der am
4' Dezember naďrmittags 15 Uhr im Gmoi-
lokal stattfindenden Julf'ei er,herzliďr
ein. Um auf die Freude einer Besdrerung

nidrt verzidrten zu miissen, ergeht die Bi1te,
dáfi ein jeder ein'kleines, nettei ]$řeihnadrts-
pád<dren mitbringt. Motto.: IJnerkanot
besďrenkt Einer den Ánder'en. Fůr don
fróhlidren Teil sind wieder redrt viel Jux-
post-Pakete erwi.insdrt.

Die Asdrer Gmoi im Rheingau feiert wie
alljáhrlidr am Sonntag, den -11. Dezember
in ostrich, 'Gasthaus Kuhn, i'hre Ádvent-
und Nikolofeier. Nikolaus hat sein Erschei-
nen mit einer Úberrasďrung Íiir die kleinen,
aber audr fůr die groBen Kinder zugesagt.
Darum bitten wir řlle Landsleut'" 

".r."srn_d,und Kreis Ásdl von Mainz bis Loidr, mit
ihren Kindern zu kommen,

- Die Taunus Ásdrer treffen sidr, nadr einer
lángeren ?ause, wieder am zweiten 'Weih-
nachtsfeiert,ag im Gasthius "Zum Taunus"
in Sulzbadr/Is. - J,eder Teilnehmer bringt
ein'e Kerze mit. Fiir Unterhaltung ist w'íe
immer gesorgt. Beginn um 15 Uhr.'-

EIN VEITERES RÁTSELBILD
Liebe Haslauer - hier nun das

zweite Bild,.das idr Eudr bereits im Rund-
brief Nr. 19 vom 9. Oktober angekiindigt
habe. Es wrtrde mir von Lm. alfi'ea uařr
(Quellm'aier) in Bayréuth, Hardenbergstra-
íŠe8, zugosandt und zeigt'das wohl .ol-"''-
lischeste Fled<ďren in děr Haslau.er Gegend.
Durdr di.e Báume sdrimmert 'ein Máuer-
werk. Mit diesem Bilde will ich ,besonders
die. Jugend. anspredlen, die sommers wie
winters dort auflag' ]Jřo wurde das B'ild
autgenomm'en? Vem gehórte die fette l|řie-
se vor dem Hang? Sdrreibt mir bitte wieder
so interessi'ert w,ie beim letztenmal!

Euer Garber-Toni
Ant. '!řagner, Sdrwábisdr-Hall, Hauffstr. 14

Beridrtigen Sie im AdreBbudr
Abl Anno, AlÍen_Buseck bei oieí1en, Doubringer_

slro|e 3ó (Koplonberg)
Burkl Frilz und Emmi, qeb, Distler (Tochler des

+. Londrolsbeqmlen Rióqrd D.) Lon!enorgen/Bo-
densee, Seidenslroíre 7

Gl9lz AnÍonie, MÚnóen 9, Tegernseer Londslr' l54
(Wwe. des oewerbeschuldireřtors Gl.)

Heini*e Wilhelm, Allmonnslein íiber Kelheim.
5chomboógóÍ1óEn ó7 (Nikol_Adlei-slroÍte íi89)

Hoímonn Korl, Glinde, Holslein, Jurid_Sieálung ž
(Johonnesqosse 28)

HůlÍner ldo, ArzÍ-Wwe., Hilders, Rhón, Allersheim
Kůnzel MorqoreÍhe, FíchteIberq/OÍr.' Hosenbero_

slroÍ1e lóo (Sóloí1golse 8). MTt ihÍ' ůbersiedelÉn
Woller Bóhm und Frou Erno.

Můller,"' Dipl_Lng' lolius, Kulmboó, oír.. 
' 
Slelliner

Slrofie 60 (Boóqosse 7)
Novy Fronz, Hollensen, Kreis Einbeck, Honn.,5ied-

lung 76 (Keplerslrofie)
Rei! Ouslov, PíorrProvi3oř. Beííbrunn' opÍ. Úber

Kelheim
Reinisďr ldo' Selb,' OroÍenmtihlweg 28 (Angerg. 28)
Wohlrob Elise, WoppersdorÍ 4l iiber Neumórkt, opÍ.

(Letdenpóhl}

.
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bleibt funbedeuten-d. Ich habe daher schon
vor einigen Jahren an verschie-denen euro-
päi-schen Bibliotheken nach '„Ascher Litera-
tur“ -g_e.sfucht. Die Mühe_ hat sich durchaus
gelohnt und ich fnödıte meinen Landsleu-
ten diese Fund-e n_ic:ht vorenthalten. _
--Da ist z. B. der Bericht über die Tätigkeit

d-er A-scher'Sparkasse für- das Jah-r_1903, der
wegen seiner' detaillierten`Angaben wertvoll
erscheint. Der Ber-icht wurde -in -'der.Aus-
schußsitzun-g vom 14.April 1904 erstatt-et.
Die „A-scher Sparkasse war. damals noch im
-Rathaus' -unter-gebracht. Die S-chalter waren
auch an, 'den Samstagnachmittagen und so-
gar an Sbnn -und Feiertagen, aus-genomm-en
die hoh-e-n Festtage, von 9-11 Uhr vor-
mittagszur Entgegennahme von Einlagen
geöffnet.--Der Zinsfuß ¬betru-g f-ür die Kro-
nenwährun-g 3°/10,' für die Reichswähr-ung
31/-ı'I_>r9zent. =Kan=zlei-Dire-kt-or' war Johann
Erdmann Künzel. Ihm funterstanden sechs
Beamte, zu denen damals (1903) schon' 'die
späteren 'leitenden Beamten Hans Komma
und Adolf Pre-ll zählten. Die Verwaltung
der Sparkas-se insgesamt setzte sich zusam-
men aus dem „landesfürstlich-en K-ommissär“,
damals Bezirkshauptman-n Dr. Indra, dem
15 köpfigen Ausschuß mit Bürgermeis-ter
Emil Schindler -an der Spitze, der 'sieben-
köpfigen Direktion, deren Vorsit'z ebenfalls
d-er Bürgermeister--innehatte, der bereits _er-
wähnten Beamte-nschaft rund den Redi-
nung=srevi.sor-en. ' ' '

Die Ascher Sparkasse hatte sich seit ihrer
Gründung im ' Jal__1re 1874 .außerordentli-di
rasch entwickelt und_ wurde durch di=e Er-
träge ein wahrer Segen für unsere “Heimat-
sta-dt, die ohne fd-ie reichen Widmfun-gen bei
ihrer eigenen Vermög-enslosigk-e~it wohl a-lles
dies, was bis zum Berichtsjahr ausgeführt
wurde, n-icht hätte- =bewä'ltige~n-können, ohne
die Steuerlast, di-e staatlicherseits schwer .ge-
nug auf der Bevölkerung 1astete,~er~heblic:h
zu -steigern. Bemerkenswert ist, daß nicht
n-ur 'die' Bürger des Kreises und -der Stadt
Asch -dem Institut 'ihr Vertra-uen gaben, son-
dern daß .audı__auswä.rtigfe 'Kreise beträcht-
lich-e Geldmittel in “der "A-scher Sparkasse
einlegten. -

Das Verwaltung-svermögen der A-scher
Sparka-sse betrug am 31.12.1903: _

20 707 000,- Kronen öste-rr. Währung
Der Invent-arw_-ert betrug zum gleichen

Zeitpunkt 8600,- Kronen österr. Währung.
Zum sel-ben Tag hatten sich die Einlagen
bedeutend vermehrt:

3'907 000,-- Kronen österr. Währung
61.5 000,-- Ma-rk _ `

(Kurs-Relation: 20,--_ Kronen österr. Wäh-
rung ist gl-eidı 17,- Mark.)

Gewährt 'wurden ' an Hypothekar-D-an
_l-ehen (Zins 4Prozent): ' '

' 11 359 753,73 Kronen österr. Währung
3 942 233,27 Mark '

Die Verwaltung der--Ascher Sparkasse ver-
stand es, durch eine exek-utiv erstandene
Realität die Kapi-talien -- bei demseiner-
zeit großen flüssigen Geldstand -- zu. si-
chern. Seit dem Jahr-e-1898 unt-erlag-en die
S-parkassen in ld-er österreichischen Monar-
chie einer- höheren Besteuerung als vorher.
Die Rei-nerträ-gnisse' der Ascher Sparkasse
wurden aus diesem Grund beträcht__lich-.ne-
gativ fbeeinflußt. Im _-J-ahr 1902 wurden- an
Steuern -und Umla-ge_'n 30 796,- -K-ronen
österr.Währun-g' bezahlt. _

- Mit Zuzählung des Reingewinnes vom
Jah-re 1903 hatte die As_c:h_er Sparkasse -in
22 Jahren ___1 130 000,-_--_- Kronen österr.-Wäl'ı-
run-g' gewidmet, die in erster Linie der Stadt
Asch zugute kamen. Aber auch- viele Vereine
hätten ohne die namhaften Unjterstützun-
gen der Sparkasse ihren Verpflichtungen
kaum nachkommen--können und sehr 'oft
konnte die Anstalt -bei Not, Unglücksfäll›en_
Brände-n, Überschwemmungen u. ä. helfen-d
-eingreifen. _
A' Widrnungen insgesamt per 31.12.1903:
“ 1 133 `4*82',--- Kronen österr. Währung

B. .Widmungen für -größere Projekte '
` " _ ' _

(Einze-lw-erte auszušsweise 1883 bis-__1903)
195 000 K österr. W S ulhausbauten
164 000 K österr. W Waisen- und Asylhaus-
90 000 K' österr. W Wasserv-ersorgung '
10000 K österr. W Lagep-l-an _ '

179-000 K österr._W Kanali-si-er-ungsfond
8 000 K österi'.W Straße zum Städtischen

_ '_ _ Schlachthof
27 000 K österr. W Kinder-bewahranstalt
10 000 K österr. W Leichenh-alle _
72000 K österr. W Pensionsf-ond für

- Gemeind-ebeamte
'10 000 K österr. W B-r-an=dschadenverein

7_000 Kösterr. W Angere'r_Wass'er-
' _ - 'genossenschaft

25 000 K öst-err. W Sch-uleinr-icht-unge-n
30 000 K österr. W Unterstützu-ng von

Ver-einen _ _
25 000.» Kösterr. W Pšrmânunterstützun~gs-

on
6 800 K österr. W F-eu-erw-ehrfond _ *

19 000 K österr. W Verschöner-ungsverein/'
-Hainbergturm

4 400 K österr. W Unterstützung für
` arme Sczhulki-n-der

10 000 K österr. W. -Gasrohrnetz-Erw-eite-rg.
7 000 K österr. W Voit-°-sches Haus

36 000 K.österr.W Um-bafu des 'Rathauses
25 000 K österr. W S-tadtbahnhofstraße _
19 000 K öste_rr. W Requisitenhau-s _
18 000 K_österr.W Armenhaus '

---41 000 K österr. W Krankenhaus _
C Wid-'mungen des -Jahres ›1_903-

(A-usg-a'ben aus -dem Res-ervefond) l
60 800,-_ Kronen» öist-err. Währ-ung

Bedacht wurd-en im Jahre 1903 mit Wid-
mungen für gemei-nln.ützige_ _und wohltätige
Zwecke: `- ›

Freiw-illi-ge Feuerwehr Asch, Ortsschulrat,
Deutscher Schulvereiri, Bund -der Deutschen
in Böhmen, Fort-b-il_dun~gssch:ı.1le, Freiwilliges
Rettungs-korps, Turnvereine, Schützenkorps,
Dietz'sch-e Musik-kapelle, ` Volksbad, Werk-
meist-er-Vereine, Stenografen-Verein, Diako-
ni-ssinnen-Station, Arb.e-iter-Verein „Heim-
dall“, B-ezirksl-ehrerverein, Wasserversorglmg
der Stadt Asch. ` - - _

Die Bilanz der Ascher Sparkasse v-om
Jahre 1903 -gibt uns heute nach 57 Jahren
einen guten Einblick indie-Anlage -und d-en
Umlauf des Geschäft~s- und Privatkapitals,
einen Einb-lick ,in die rasche Entwicklung' d-er
Ascher Textilindustrie, die gerade um die
Jahrhundertwende ihren bedeutend-en Platz
am Weltmarkt einnahm. ~

Aus deıiı Heimcıtgruppen
Ascher Gmo-i Ansbach: Die_'We-íhnachts-

feier findet- bereits am Sonntag, d-en
11.Dezembe`r in den Hauffbräu-Gas-tstätten
beim Richter Gustl statt. Der Beginn ijst
auf 16 Uhr nachmittagsfest-gesetzt, -damit
-alle unsere Kleinen zum Weihnacht-sman-n
kommen kön-nen. Der „Weihnachtsmann
aus Asch“ hat s-ich bereits angem-el-det, und
wir bitten unsere Ascher Fabrikanten- und
Geschäft.sinh.aber, uns auch .heuer wieder
-kleine Warenspenden zu-kommen -zu lassen,
-damit unser Weihnachtsfrnann die kleinen
und lgroßen“ Kinder- mit -seinen Gaben
erfreuen .kann. _

'Die Heimatgruppe der Asdıer in München
veranstaltet wie alle Jahre auch ,heuer w-ie-
der am 4. Dezember 1'960, nachmittags um
3 Uhr .ihre diesjährige Adventfeier. Da am
selben _ Abend eine 'a-nd-ere I-Ieimatgrupne
ihre Feier in den gleich-en 'Räun'ien'-durch-
führt, wird u`m'_ pünktliches Erscheinen -drin-
gend gebeten. Wir wollen in einigen' Stun-
d-en der Bfesin-nung den _alten Brauch aus der
Heimat - aufrechterhalten' 'und -laden die
Laıidsle-ute aus München und der. näheren
Umgebung dazu recht herzlich ein.

Die Ascher Gmoi Nürnberg lädt -alle
Landsleute und deren Kinder zu der_ -am
4. Dezember nachmittags 15 Uhr -im'Gmoi-
lokal -stattfind-en-den J_ulf_ei`er 'herzlich
ein. Um-auf die Freude einer B-escheruıng
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n.ic:ht -verzichten zu müssen, _-ergeht _di_e -Bitte,
daß ein jeder ein kleines, nettes Weihna`cš,ht-s_-
päckc:_h'en mitbrin-gt. Motto.: Unerkannt
-besch-en-kt Einer _den Anderen. Für den
fröhlichen Teil sind wieder recht viel 'Ju-.x.-
post-P_akete erwünscht. Ä ' ' -. -

Die Ascher Gmoi ıim' Rheinga-u --feiert' wie
alljährlich am 1_`Sonntag, den 11. Dezember
in Ustrich, 'Gasthaus Kuhn, ihre Advent-
uncl' Nikolofeier._Niko1afus`hat sein Erschei-
nen .mit einer Überrascrh-ung für_ -d-=ie 'klein-en,
aber auch für die __groß'en Kinder zugesagt.
Darum b_ıtte'n wır alle Landsleute _aus_Sta-dt
und Kreis A-sch von Mainz -bis _Lor`ch, mit
ıhren Kindern zu kommen. '

_ Die Taunus __Ascher treffen sich, nach einer
längeren Pause, wieder- _-a-m zweiten Weih-
nachtsfeıertag _im Gasthaus „Z~um~ Taunus“
ın Sulzbach/Is. - Jeder Teilnehmer bringt
eine Kerze mit. -Für U-nt_erhaltun'g ist wie
ım-mer gesorgt. Be-ginn um 15 Uhr. '

EIN WEITERES RÄTSELBILD '
Liebe Haslauer - hier nun 'das

zweite Bı_ld,- das ich Euch bereits im Rund-
b›rıef Nr.-19 vom 9. Oktober a-n.g=ekün›digt
habe. Es _wurde mir von Lm. Alfred Maier
(Quellmaıer) in Bayreuth, Hardenbergstra-
ß_e 8, zugesandt und zeigt das wohl roman-
tıscheste Fleckchen in der Haslau-er Gegend.
Durch die Bäume schim-mert ein Mauer-
werk. Mit diesem Bilde will ich *besonders
dıe. Jfug-end-' -anspr-ech-en.. _die so_rnmers' 'wie
wınters- dort auf-lıag. Wo wurde das B-ild
flllfišfifl-Ommfill? Wem gehörte die fette Wie-
Se vor dem Hang? Schreibt mir- 'bitte wieder
.so ınte-ressı-ert wie beim letztenmal! '

_ Eu-er Garber-Ton=i_.
Ant. Wagner, Sch_wä'bisc:h-Hall,-'Hauffstr. 14
Illflllllllllllllllllllllllllllfilflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli

Beridifigen Sie. im Aclreßbudı _
Ab! Ann , Ali -B ck b- ' G' |3 - _sh_°[,e3?(Ku:i1ong:g) eı ıeßfnf cıul_:_›rınf_-]e.r
Burlcl Frıiz und Emmi, geb.Disfler (Tochler des

+ Lcındrcıisbecımien Rıchcırd D.)` 'Lcınge_ncırgen/Bo-
densee Sed si lg 7, ı en rcı e - _ __

Gloiz Anionie, München 9, Tegernseer Lcındsir; 154
_ (}?V_We-.des Gewerbeschuldireklors GI.) `
Heınıcke Wılheim, Allmcınrısiein über Kelheim, '

Sdwmbudıgöbdwen 61 (Nik°ı¬Aaıe†-sifate ısssu
Hofmann Kcııfl, Glinde, Holsiein, .Iurid-Siedlung 2

__(Johc:nnesgcısse 28) ' ' ' - -
Hfliiflßl' ldflı A-flk-Wwe., HiIcle_rs,“Rhörı,. Alie_rsI1ein'_ı
Kunzel Mcırgcırefhe, Fıchie|b_er$fOir., Hasenberg-

sircıßelócı (Sdfloiggcısse 8). Mıi ihr übersiedelien
Woligr Böhm und Frau Erna. -' _ `

Müller, Dipl.-l<n_g.-J~u~lius,' Kulmbcıch, - Ofr., _ S-iellirier
Siıfcıije 60 (ßodıgcısse 7) _ . - "

Novy Franz, Holiensen, Kreis Einbeck, Hcınn., Sied-
lung 76 (I(e|:›_lersi.rcıl;e) ' '

R°_âli__“1G¦.ısicıv, ` Pfcırrprovisor, - Beflbrunn, _._Opf. über
e m `- eı . _ _

Reinisch "|dcı,' Selb, Grcıfenmühlweg 28 (Angerg. 28)
Wohlrab Elise, 'Wcıppersdorf 41 über Neumcırlcl, Opf.

(L`erc_l1enpöh|J;-. _- ` _ - - -
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Linolsdrnitt vom Graben
Frau Alma Knapke , geb.PloB, in Ber-

lin-Mariendorf, Ringstraíle77, stammt aus
der Talstra8e in Ásďr.. Sie begann vor eini-
gen Jahren zu mal.en und wúr,de Sdrůlerin
namhafter Kiinstler. Im Jahre 1958 wurden
erstmals ihr.e Arbeiten ,im Rathaus Berlin-
Tempelhof mit ausgestellt, darunter der
Linolsdrnitt "Grab.en in Asch", den
wir hier wiedergeben. Im Original isi das
Blatt, ohne Umra_'ndung geredrn'čt, 30 : 40 cm
groíl und bei Frau Knapke zu haben.

Der leser hot dos Wort
VENN \řIR DAHEIM zum Kartoffel-

graben auf úQ'ere- Flainb'ergad<er waren,
gab es zum Kaffeetrinken "Bánkstiezl', von
der GroBmutter gebac}'en. '!íer kennt das
Originalrezept? Es war ein Hefeteig mit
einem Zusatz von rohen seriebenen Kartof-
feln' Mehlweifi idr davón nidrt. Hili i"
Flassen habe idr nie etwas Ahnliďres gese-
hen. _ vie ibád(t man .FIausf rei"nd-
l a " ? _ \V'er kennt d'as Rezept fiir Grieíš-
auÍlauf' wie er beim Koďruntórridrt in d'er
Ásďrer Bůrgersďrule gdbadren wurde, idr
glaube vor allem bei Frl. MeBler, welďre ja
leider inzwisdren verstoťben ist'

Ein,e'junge Hausf r,au

Liebe Landsleute aus dem .Tal der Treue!*
Der unbehannte Land,smann, weldrer ei-

nen Teil seiner Kindheit in Krussreuth und
Neraberg verbraďrte, hat, so hoTfe iď', -itseinem Beitrag im Run.dbrief die Seelen im
Tal der Treue wieder aufgeriittelt.

Áuclr idr'.habe einrnal im Rund'brief d'ie
Landsleute diesbeziiglidr angesproďren. Áber
selten láí3t einer etwas hóren. Es gibt dodr
so viel'e, die was sdrr,eiben kónnten. Es
liegt hier wohl meist an der'Bequemlidrkeit
jedes Einzelnen' Iďl spreďre hier allerdings
audr die Griiner Land,sl'eute mit an, da sie
ja das "Tal der Treue" in .unserer geliebten
Heimat absďrlieíšen.

Der "Ásůer RundLri'ef', in dem mein
Beitrag iibeí d,en Brand im Jahre 1908 iles
Gasthauses Judrhóh zu lesen war, kam zu-
falli'g 'audl -eine Landsmánnin in Mittel-
deutsdlland in die Finger. Iďr erhielt einige
Tage spáter einen Br'íef, in welďrem d'ie
landsmánnin aus Krugsreuth bei mir an-
fragte, ob 'idr noďr der "Alte von friiher*
bip, weil idr so begeisterr vom Gasthaus
Juďrhóh sďrreibe, da lďr doďr mein'e Jugend
zumeist im Gasthaus Fuďrs verbraďri habe.
Idr war iiber diese Mitteilung etwas sďrok-
kiert, darum 'blieb ein weiterer Beitrag im
Rundbrief von mir bisher aus. Idr kann
aber der Landsmánnin nur versidrórt, dď
iďr immer noďr derselbe bia wie 'friilrer,

wenn audr niót mehr aktiv. I& vertr,eťe
Íolgenden- Standpunkt: Zuerst die gel'iebte
Heimat, dann die Nation und dann řrst die
Politik. Idr erinnere miďr hier noďr beson-
ders '}ut der tsdredlisďlen Sozialdemokra_
ten, die immer erst national und dann erst
international waren, besonders dann. wenn
9s up die Belange der deutsdren Minderheit
in .der-Republik ging. So, und jetzt eine
kl'etne .bnnne_rung: Ungefá,}rr in der Mitte
unseres Dorfes stand die Gastwirtsdraf t
Fuďrs. Letzter Besitzer war Ridrard Fuďrs
mit seiner Anrll. Zt allen Zeiten war diese
G-astwirtsdraÍt in Krugsreuth die ''roteHoďrburgf. Álle sozialisiisďren Árbeiteiver-
eine hatten dort ihren Sitz. Der Ár'beiter-
gesangver,ein 

"Liederkranz", der Arbeiter-
turnverein,,Vorwárts", der Arbeiterrad-
fahrverein 'Frisdr auf", nadr Erriďrtung
der Badeanst4lt (Rotes Meer genannt) dei
Sport- und Badever'ein; als niělt poliiisďre
Vereine nodr der Jugendverein '"Fidelia;
und die Freiwillige Feuerwehr zu Krugs-
reuth. IďI will midr heute dem Árb.eitJr-
gesangverein 

"Liederkranz" widmen, wohl
der beliebteste und in weiter Umgebune
bekanntesre Verein,'dessen aktives l,iltgli.á
audr idr war. Er konnte sidr iiberall h"órenI lass.en und war weit iiber die Grenzen des
Áqdr'er Bezirkes hinaus bekannt' ob das nun
ein Bezirkssángerfest oder ein Gausánger-
Íest war, von iiberall trug der Arbeiiqr-
ge.sangver,e,in,,Liederkra,nz..- in Krugsreuth
sein'e Loťbeeren heim. Es war wohl 

"hauot-

sádrlidr das Verdienst seiner beiden Chár-
meister l7illelm Kiippel und Gustav Rahm,
die jederzeit zur Siéll'e waren und diesen
Gesangverein von Ruhm zu Rurhm fiihrten.' Es war ,eine Freude fiir. jeden einzelnen von
uns, jeden_ Freitag in díe Gesan!''u"J. 

'ugehen. Jede St'imme war mit fist durďr-
wegs 10 Mann und m.ehr b.esetzt. Keiner
dadrte zu Mitternaďrt an ein Heime'eh€''.
obwohl jeder friih wieder herau, iio8i.. .

um in die Árbeít zu gehen. Es sind un-
vergefi liďre Stu,n'den..

' letzt' zu der Zeit, als ďe Ábende wieder
lánger wurden, ging es 'ber'eits mit vollem
lrtÍ'er an das Einiiben und Lernen von Rol-
len fiit 'ein Theaterstúd<, das iewoh"iiď'
am. 1.'!řeihnadrtsfeiertag góspielt řurde. t|ťie
vrele Operetten, Volkssti.i&e und Sdrausoie-
Ie 'mógen wohl in dem herrlidren SaaI, iel-
ďler irrynqr bis auf das letzte Plátzďren aus_
verkauft war, aufgefi.ihrt worden sein! Ich
denke hier nuř zurn Beispiel an die operette
,,'Winzerliesl', die'etlidre Male'wieáerhoIt
werden mu8te. '!řie viele Freizeit haben
Chor'meister und Mitslieder hier eeoofert.
bis so ein Stiid< die }lauptprobe bžstándeí
hatte! Jeder 'aber hat ., giň getan. Es kam
ja d'er Állgemeinheit zu ěute. Finanzi'ell war
der- Vercin einzigartig dagestanden, wurde
dodr dle g.roBartige Eiihnenaussrarrung an-

. gesdrafft, die an d-ie 30 000 Kronen ko"stete.
r!řas mag heut'e damit qesdlehen sein . . . Te-
der von uns hat seine-liebe Erinnerung "an

die sdrónen Stunden mit Freunden u"ďn.-
kannten in der geliebten Heimat. alsó tiebe
Freunde, erhebt das Glas und stimmt mit
mir ein: o'!řo man ein Lied singt und. . ."

An die Sangesbriider vom Gésaneverein
,,Judrhóh" miř ihrem ebenfalls bewáh.t.'',
noďr in der Fleim'at verweilendem Chor-
meist'er'Johann Flůgel ergeht die Bitte, auďr
iiber ihren Gesangsverěin mal ein' oaar
Zeilen zt sdrreiben.- Da idr die leti,ren
Jahre meinen !řohnsitz in Karlsbad rhatte
und nur besudrsweise in Krugsreut.h weilte,
weiB idr auďr nidrts von der Ýersdrmelzung
der -beiden ehemaligen pol,itisdren Gesang-
vereine in Krugsreuth. Es wáre interes_
sant, wenn sidr ein Landsmann finden wiir-
de, auďr dariiber einmal zu sdrreiben'

Ftir heute sriiíŠe idt alle meine Krungsreu-
ther Landsleute und alle Landsleute a.'š d"-
"Tal der Treue", die mi& kennen.

Euer Martin (Sdrmie) Christian.

An.dle Freunde eineJ gulen Troptenst Seit Eini-gen Johren sind im Bundesgiebt wieder die olÍbe_konnlen 5TELLA-ori9inol-Rň-, t-itor- una-puniJ_
Es36nzen.(e'wo 50Sorlen) erhólÍlich, und zwor inder gleióen hervorrogenden ouolildt' wie sie vie-len Lond'leulen noó in besÍer ErinnEruno seinwird. Als besondera sudeÍendeulsche sil;ioiitái
konn mon den Rum bezeichnen. _ Di; 

"a;-ň;;ú;:gebrochlen GrundsíoÍíe íÚr FruchlsoÍllikóre ánthoiÍengoronlierl 200 ccm Soíí, so do| sie den neueslEn
gere_lzliďlen Beslimmungen enlsirechen. _ Fůr die.wElďte ihre Likóre nichl selbsl hersÍellen wollen.
slehÍ ein ebenso reiďrholtiges Sorlimenl von Ftrtiqjwqř6 zur VerÍÚgung. Beqólen Sie bitle dqs lnsé-
rol- in dieser Nummer. AuÍ Aníroge erÍohren Siegerne Nóheres durch die HerslellerTirmo.

Wir grotulieren
,80. Geburtstag. Frau Anna Adler, post-

sekretárswitwe' 'bei bester Gesundhiit am
5.12. in Freilassing, Oppelner Str.l, bei
Tochter und Sdrwiěgersóh,n. _ Herr Karl
Gi.inther (Oststra8e 2249\, am 11. 12. bei be-
ster kórperlidrer und geistiger Frisdre in
Núrnb'erg, Hochstra8e 4o. Ďer Alt- und
Ehrenbůrgermeister der Ásďrer Gmoi Nůrn-
!.lg .i.l ein riistiger Fu8gánger ge'blieben.
Sein liebster 'Weg:-in die émóit "

77. Geburtstag. Herr Jakob Heller (Nas-
sengrub)', am 5. 12. in Ánsbadr-Kammerforst.
Als Ehrenbiirgermeister der Ansb.adrer Grnoi
nimmt er 'mit seiner Gattin an all,en Ver-
anstaltulgen. der , Heimatgruppe rteil und

. trágt-mit sei'nen heiter'en -Eržihlungen 
oít

zur- Unterhaitung bei. Die Asc]reř Gmoi
Ansbach wůnsdrt ihrem EhrenbÚrgermeister
alles Gut'e zum Geburtstag und ;,;ď' ;;ď',
viele Jahre in ihrer Mitte]

73. Geburtstag: Frau Eva Sc]rmid íCafe
Zentral) .am 20. 17' in Tann/Rhón. obiohl
selb.st.erkrankt gew.esen, sorgr sie sidr um
Landsleute, die ihrer Meinu-ng nadr Hilfe
bedqrfen. Sdron deswegen ist" si.e bei den
dortigen Asdrern'-sehr Ěeliebt, die ihr. wie-
der volle Gesundheit und noďr redrt viele
Lebensjahre wiinsdren.

.í9.9s!,""q.qg. Frau Frieda Grimm (Stein-
póhl' Náherin bei Baumgártel & Sóhne). am
28. 11. in K'aisersesďr/Eiřel' Laubadrer 'Ýes.
Sie lebt dort im Hause ihres Sohnes rVaite?.

- Flerr Otto Meinig (Lindenw.), am 27,1!.
in Altenmarkt 51, Pongau/Osrerreidt. Er war
der maí3gebliďre Handsďruhfadrmann bei
Daniel''Ec Co. Am gleiďren Tage vollendet
abenfalls das 70, iebensjahr "Herr Hans
Zettlmei8l, der in demsólben: Bletrieb als
als 'lVerkfiihrer der r!íirkerei und Strid<erei
tátigvar. Jetzt in K'elkheim,/Taunus, hat er
die 'Taunus-Asdler" in unermtidliďrem Eifer
und gro8er Hei.matliebe zu einer festen
Gruppe zusamm'engefaBt und unzáhlise
Veranstaltungen organisiert' Alle Asďrěr
Landsleute aus dem Taunus und der Umge-
blng von Frankfurt enrb,iere4 ihrem riii-
rigen Btirgermeister zu seinem Geburtstase
.die besten Glii&.wiinsdre und hoffen. ih]n
noďr reďrt lange an ihrer Spitze zu haben.

65. Geburtstag. Herr Gustav !řunderlidr
(Nopfn-Gustl) zuletzt FleiBen, am 27.11.
in Língenau 19 bei Selb. Sein'e ehemalisen
Ásdler Turnbriider und _Sdrwestern hat'er
nidrt vergessen,

Diamantene Hodrzeit begingen am 20, 11.
řIerr Johann und Frau MiriďHohenberger
aus Plan b'ei Marienba'd. Es sind die Eltěrn
des Uhrmaďrers und optikers Josef Ho'hen-
berger in Asdr, Haus'T(elkeř. Das greis'e
Paar hatte in Asú viele gute FreundJ und
Bekannte.

Goldene Hodrzeit. Herr Franz Wagner,
Reidrsbahnbediensteter i. R- (Haslau) -und
seine Gattin Elisabeth am 26. l'1. in Regens-
burg, -\[ilhel'mstra(e2a. Das Ehepaar Ýag-
ner lebt- dort seit Jahren in vólliger Zurů&-
gezogenheit und getiennt von šeinen zwei
Tódltern.

Silberhodrzeit. Herr Oskar und Frau Ánna
Bareuther, geb. Vunderliďr (Kegelgasse 35),
am 17.11. in Bersrody'Gieí}en, Zoldrstr.31.

- Herr Flans Thumser (Maler und Musik,er)
und Frau Finny, geb. Finger, am 12. 10. ií
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_ Linolschnitt vom Graben
Frau Alma K n a p k -e ,`ge'b._Ploß, in Ber-

lin-Mariendorf', Ri-ng-straße 77, stammt' aus
der Talstr.aß.e -in Asch.- Sie begann vor eini-
gen Jahre-nzu malen und wurde Schülerin
namhafter Künstler. Im Jahre 1958 wu'rde_n
erstmals ihre Arbeiten. im Rathaus Berlin-
Tem elhof mit -ausgestellt, darunter der
Linolichnitt „ G r abe 11 in A s c h “, den
wir hier wiedergeben. Im Original .ist das
Blatt, ohne Umrandung gerechnet, 30 : 40 cm
groß u-n-d -bei Frau Knapke zu haben._

8 Der leser hat das Wort '  
WENN WIR DA-HEIM zum Kartoffel-

graben -a-uf unserem ~Hai'nb-ergacker w.a.ren,
'gab e-s zum Kaffeetrinken „Bänksti~ezl“,- von
der Großmutter gebacken. Wer kennt -das
Originalrezept? _Es' war ein H-efeteig mit
einem Zusatz von rohen g'e-'riebenen Kartof-
feln. Mehr weiß ich davon .nicht. Hier_in
Hessen habe ich' nie e.twas. Ähnl-ic:he,s g_ese.-
hen. Wie ibäckt -man „Hausfr”ein_d-
la “ P -- W-er kennt -das Rezept _-für -Grieß-
auflauf, wie er beim Kochunterrıcht -ın -der
Ascher` Bürg-erschule ge'b-ack-en_ -wurde, -ich
glau-be vor allem bei Frl. Meßler, welche 'ja
leider inzwischen verstorben ist. '

' I Ein-e_'jun.ge Hausfrau
1 .

Liebe Landsleute aus dem „Tal der Treue-E“.
Der 'unbekannte Landsmann, welcher .ei-

nen Teil'seiner Kindheit in Krugsreuth und
Neušberg' verbrachte, hat, so .hoffe fich,-mıt
s-einem Beitrag =im.Run›dbri-ef die Seelen im
Tal der Treue wie-der aufgerüttelt; _

Auch ich--.habe einmal im Rundbrief -die
Landsleute diesbezüglich angesprochen. A-ber
selten läßt einer -etwas hören. Es gibt doch
so viele, die was schreiben könnten. Es
liegt'hier w-ofhl meist an der fB-equeml-ıchlc-eit
j-edes Einzeln-en. Ich spreche -hier allerdings
auch -die Grün-er Landsl~eute mit an, da sie
ja das „Tal der Treue“ in -unserer -geliebten
Heimat abschließen. _

Der „Ascher R-un-d.bri›e-f“, -in' dem -- m-ein
Beitrag über den Br-an-d im Jahre 1908 -des
Gasthaus-es Juchhöh zu lesen war, kam zu-
fällig auch -eine Landsmä-nn=in in Mittel-
deutschland' _in die Finger. _Ich erhielt einige
Tage 'sp.äter einen Brief, in welchem die
Landsmännin aus Krugsreuth bei -mir an-
fragte, ob -ich noch der „Alte von früher“
bin, W-e'il 'ich so begeistert vom Gasthaus
Juchhöh schreibe, da ich doch m-ein-e Jugend
zumeist im Gasthaus Fuchs v-erbracht _habe.
Ich war über diese M-itteil-ung etwas schok-
kiert, darum blieb ein weit-erer Beitrag -im
Rund-brief i-von mir bis-her aus.. Içh k-ami
ab-er der Lands-mä-nnin nur versichert, daß
ich immer noch derselbe bi* wie früher,

`“\

wenn auch nicht mehr aktiv. Ich vertrete
folgenden St-an-dpunkt: _Zu-erst die gel-iebte
Heimat, dann -die Nation und d-ann erst die
Politik. Ich erinn-ere mich hier noch 'beson-
ders „gut d-er `tschech'i-sch-en Sozialdemokra-
t-en, die immer -erst national und dann_erst
-in.ternati_ona'l waren, -besonders -dann, wenn
es um die Belange der deutscrlıen Minderhein
in der Republik ging. So, und jetzt eine
kl-eine Erinnerung: 'Ungefähr in der Mitte
unseres' Dorfes stand' ' die Gastwi-rtschaft
Fuel-ıs._'Letzte-r_Besitzer' war Richard Fuchs
mit sein-er Anni. Zu allen Zeit-en war diese-
Gastwirtschaft in Krugs-reuth die „rot-e
Hochburgfifl Alle sozialistischen Arbeiterver-
eine -hatten dort ihren Sitz. Der Arbeiter-
gesangv-erein „Liederkranz“, der Arbeiter-
t;urnvereiin „Vorwärts“, der Arbeiterrad-'
fahrverein „Frisch auf“, nach Err.ichtu~ng
der Badeanstalt (Rotes Meer genannt) der
Sport- und Badever-ein; -als nicht politisch-e
Ver-eine noch der _Ju-gendverein „Fiid-elia“
und die Freiwillige Feuerwehr zu Krugs-
reuth. Idı w.illf"'mich heute dem Arbeit-er-
gesangverein '„Liederkranz“ widmen, wohl
der bel-iebteste und in weiter Umgebung
b-ek-annteste Verein, des-sen aktives Mitglied
auch ich war. Er ,konnte ~sich\überall hören
lassen und war weit' überdie Grenzen des
Ascher Bezirkes h.i_naus bekannt. Ob das nun
e-in Bezirks-sän-gerfest oder ein Gausänger-
fest war, von überall trug der Arbeiter-
gesan-gver-.ein „Liederkrafnz“ in _Krugsr-euth
-se-ine Lorbeeren heim. Es war wohl haupt-
sächlich das Verdienst seiner 'beiden Chor-
meister Wilhelm Käppe-l und Gustav Rahm,
di.e jederzeit zur Stelle waren und diesen
Ges-angverein von Ruh-m zu Ruihm führten.
Es war eine Fr-eud"e -für____jefd-en einz-elnen von
u.ns, jede-n Freitagin die Gesangstunde .zu
geh-en. Jede Stimme war mit fast d'urch-
wegs 10M.ann und mehr -b-esetzt. Keine-r
dachte zu Mitternacht an ein Hei-mg-eh-en,
obwohl jeder früh wieder heraus mußte,
um in die Arbeit zu geh-en. Es sind un-
vergeßliche Stunden;

' Jetzt zu der Zeit, als die Abende wie-de-r
länger wurden, ging es '-bereits mit voll-em
Eifer -an das Einü-ben und Lernen von Rol-
len für ein _Theaterstück, d.as gewöhnlich
am 1.' Weihnachtsfeiert-a-g gespielt-wurde. Wie
viele Operetten, Volk-sstüdte und Schauspie-
le -mögen wohl in_-d-em h-errlichen Saal, wel-
cher im,:me,r -b.is auf das l-etzt-e Plätzchen .aus-
verkauft war, aufgeführt worden sein! Ich
denke hi-er nul' zum “Beispiel an -die Operette
„W›inzerliesl“, -die -etliche Mal.e wiederholt
werden mußte. Wie viele Freizeit haben
Chorim-ei'st-er -und Mitgl.ie-der hier -geopfert,
bis so ein Stück die Hauptprob.e be-standen
hatte! Jeder aber hat es 'gern getan. Es kam
_j-a der Allgemeinheit zu Gute. F.ina.-nziell war
der Verein -einzigartig-dagestanden, wurde
.doch die -großartige 'Bühnenausstattun-g -an-
geschafft, die an -die 30000 Kronen kostete.
Was -mag heute damit ge-sch-chen sein.. . Je-
-der von uns hat 'seine li-eibe Erinnerung -an
die schönen Stunden mit Freunden und Be-
kann.te_n -in der gelie'bten H'ein'1"at. Also liebe
Fı'¬eund-e, e_rl1"e~bt d-as Glas und -stimmt' mit
mir ein: „Wo man ei-n Lied s_i:ngt_ u.nd. . ._“

An- die. .Sangesbrüder vom " Gesangverein
„Juchhöh“ mit -ihrem ebenfalls bewährten,
noch in der Heim-at v-erweilendem Chor-
meist-er Johann Flügel ergeht die Bitte, auch
über ihren' Gesangsverein mal- ein -.pa'ar
Zeilen zu schreiben., Da ich die letzten
Jahre meinen Wohnsitz in Karlsbad' fhatte
und nur besuchsweise in -Kru.gsreut~l'ı weilte,
weiß ich au-ch nichts von der Verschmelzung
der beiden ehemaligen pol-itisc:he_n Gesang-
vereine in Krugsreuth. Es wäre -interes-
sant,- wenn sich ein Landsmann finden' wür-
d-e, auch -d.arü-ber -einmal zu schreiben. '

Für heute_grüße ich alle meine Krun-gsreu-›
ther Landsleute u.nd alle Landsleute_ au's d-em
„Tal der Treue“, die mich kennen.

2 ' Euer Martin (Schmie) Christian.
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An die Freunde eines guleıı Tropíensl Seii eini-
gen -.Iahren sind im Bundesgiebi wieder die altbe-
kannten STELLA-Original-Rum-, Likör- und Punsch-
Essenzen (efwa 50 Sorien) erhölilidı, und zwar in
der gleichen hervorragenden Qualitöi, wie sie vie-
len Lcındsleulen noch in besier Erinnerung sein
wird. Als besondere sucleiendeulsche Spezialiiål
kann man den Rum bezeichnen. -- Die neu heraus-
gebrachien Grurıclsioiie für Fruchisaffliköre enthalten
garantiert 200 ccm Saff, so dal; sie den neuesien
geseizlíchen Besiimmun en enisprechen. -- Für die,
welche ihre Liköre' niåfl selbsl hersiellen wollen,
sieht ein ebenso reid1hcılfíges Soñimeni von Feriig-
ware zur Verfügung. Beachten Sie bille das Inse-
ral.in dieser. Nummer. Auf Anfrage erfahren Sie
gerne-Näheres durch die Hersiellerfirma.

Wir. gratulieren
80.- Geburtstag. Frau Anna Adler, .Post-

sekretärswitwe, -bei 'bester Gesundheit am
5.12.__ in Freilassing, Oppeln-er Str. 1, bei
Tochter und _Schwiegersohn. -- Herr Karl
Günther (Oststraße 2249), am 11.12.-bei be-
ster 'körpe.rlicher und ge-istiger Frische in
Nürnberg, Hochstraße 40.' Der Alt- und
Ehren.bür_g=erme=i=ster d.er Ascher Gmoi Nürn-
-berg. ist ein rüstiger Fußgänger geblie-ben.
Sein liebster Weg: in -die Gmoi! '

77. Geburtstag. Herr Jakob Heller (Nas-
sengrub)-, am 5.12. in Ansbach-Kammerfors-t.
Al-s_Ehrenbür'germeister der A.n.sb.acher Gmoi
nimmt er mit seiner Gattin an all-en Ver-
anstaltungen der Heirnatgruppe tfeil und
trägt mit seinen heiter-en Erzählungen oft
zur Unterhaltung bei, Die Ascher' Gmoi
Ans-bach wünscht ihrem Eıhrenb-ürgermeister
alles Gute zum Geburtstag -und -noch recht
viele Jahre in ihrer Mitte.

73. Geburtstag: Frau Eva „Schmid (Cafe
Ze.ntral) am 20.11. in Tann/Rhön. O-bwohl
selbst er'kran-kt gewesen, sorgt sie sich um
Landsleute, die -ihrer Meinung nach Hilfe
bedürfen. Schon deswegen -ist -sie bei den
-dortigen As-chern .sehr bel-ie-bt, die ›ihr_ wi-e-
der 'volle Gesundheit und noch redıt _viel.e
Lebensjahre wünschen. -

70. Geburtstag. F.rau Frieda Grimm (Stein-
pöhl, Näherin bei -.B-aumgärtel 86 Söhne), am
2'8.11. in -Kaisersesdı/Eifel, Laubacher Weg.
S-ie lebt dort im Hau-se ihres Sohnes Walter.
--' Herr Otto Meinig (Lindenw.), am 27. 11.
in Altenmar.kt 51, Pongau/Usterrei.ch. Er war
der 'maßgebliche Hand-s'_c:huh.fad1man_n bei
Daniel 8c Co. "Am gleichen Tage vollendet
ebenfalls -das 70. Lebensjahr H-err Han-s
Zettlm.eißl, der in demsel-'ben`s Betrieb als
als Werkführer der W-irkerei und St'ric:k-erei
tätig war. Jetzt in K-el-kheim/Taunus, hat e-r
die „Taunus-Ascher“ in unermiidlichem Eif"er
und groß.er Heimatliebe zu einer fe-sten
Gruppe zusa-mm-e-ng.efaßt und unzählige
Veranstaltungen organisiert. Alle Asdıer
Landsleute .aus -dem Taunus und der Umge-
bung von Frankfurt entbieten ihrem rüh-
rigen Bürgermeister zu -seinem G.eburtstage

.die -besten Glückw_ü-nsche und hoffen, ihn
noch recht lange an ihrer Spitze zu l-haben.

65. Geburtstag. Herr Gustav Wun-derlidı
(Nopfn-Gustl) zuletzt Fleißen, am 27.11-.
in Längenau 19 -bei Selb. Sei-ne eh-em-al-i.gen
Ascher Turnbrüder und -Schwestern hat er
nicht vei~gesse.n. " _

-. _Diamantene Hochzeit begingen 20. 11.
Herr Johann und Fra-u Mar-ie Hohen-be-rger
aus Plan bei Marienbad. Es sind die El_t-ern
des Uhrmachers und Optikers Jos-ef Hohen--
berger_in Asch, Haus Welker. Das .greise
P_aa_r hatte in A-sch viele gute Freunde u.nd
Bekannte. _ __ _. _

Goldene I-Iodıze-it. Herr Franz Wagner,
Reichsbahnbediensteter i. R. (-Haslau) und
seine Gattin Elisabeth am 26.11. in Regens-
burg, Wilhel-mstraße 2a.. Das Ehepaar Wag-
ner lebt dort seit Jahren in völliger Zurüdt-
gezoge-nheit und getrennt von seinen zwei
Töchtern. .. ' _

Silberhodızeit. Herr Oskar un.d Frau Anna
Bareuth-er, ge-b. Wunderlich (K.egelgasse 35),
am 17. 11. in -B-ersrod'/Gießen, Zolchstr. 31.
- Herr Hans Thumser (Mal-er u-n-d Musik-er)
u-nd Frau Finny, -geb-. Finger, am 12. 10. in



' Roten'burg/Fulda, Breitenbadr,er '!ť'eg 13. -Fl'err Ernst und Frau Elfriede \ťand (Neu-
berg), am 30. 11. 'in Sďrwarzen'bach/Sa'ale,
Bahnhofsplatz 2.

Á3dte1 Hllí3- Und Kullu]íonds: Sloll Blumen ouÍ
die Glóber in der Heimol zum Tolenlonnlog'von
Fom.'Dř. Rubner í0 DM' Alb. Ponzeř/Augsbg. 10 DM

r - lm OedEnken on Frou Morie Oerslner/Kirchen-
|omiiz von Friedo Uebel/SElb 5 DM - SlotÍ Blumen
ouí dos Grob der Frqu Liselle Jokob von Fqm.
Welzel/Sindlingen 5 DM - Zum ToÍensonnlog im
Gedenken on- ihre verslorbenen Ellern von HEr-
mine Kobes/NÚrnber9 í0 DM _ 'Lisetle simon/slull_
qáii s o^^ - lm Ětzlen Ausr'}eis soll es richtig
ňeiírenl Moro' Sloktos 20 DM (nichl 10 DM) - stott
Bluiren ouí -dos Orob der Érou Ernesíine HorÍig
von den Fom. Wunderliďl, Netsó und Kuhn in
HÚnÍeld 15 DM - Stoít Blumen quÍ dos Grob des
Apolhekers Helmonn Sóindler/NÚrnberg von Helm.
Mundel/Weinheim 10 DM.

Es storben Íern der Heimot
Zu' spáton Erncen hat 'der Tod in den

lerzten Ťagen unter Asdrcr Landsl'euten 'aus-
seholt. Di; wahrsďreinliďr ůberhaupt illte-
ite Áscherin. Frau Ernestine Jahn (Karls-
gasse 16) sÚaib 94jehrig am 13.11. im Stádti-
Jdren Pílegeheim zu Gotha/Thiiringen' wo
sie ihre leizten Lebensjahre bei bester Be-
treuung verbraďrte. Ein Arbeitsleben lang
stand šie in der Ausnáherei b'ei Geipel Er
Sohn. AIs sie dann in den Ruhestand tr'at,
wohnte sie ýeiter still und zurůd<gezogen
in ihrem Mansardenstiibďren im Flause
Popp, bis die Ťsched'ren die fast Adrtzigjáh-
rige austrie'ben. Ihre letzten Habseligkeiten
stáhl m'an ihr wáhnend des Tr'ansports
die Sowjetzone. Nur mit dem, vras sie am
Leibe trug, kam sie ins Auffanglager. - Im
9l.Lpbensjahre starb Frau Ernestine Har-
t i g , geb' Reuther, liťitwe des stádt. ober-
verwalrers Christian Hartig, nadr kurzer
Krankheit in Bad Isdrl. Im April erlebte sie
noďr die Frerr'de, zu ihrem 90. Geburtstag
ihre Kinder um sidr versammelt zu s€hen.
Bis in ihre letzten Wochen war sie von er-
staunlidrer Riistigkeit. Jmmer wieder ein-
mal unt€rnah''' ši. i', den letzten Jahren
auďl eine B'esudrsreise in die Bundesrepu-
blik. - Mit 89 Jahren segnete Frau Anna
B 1 o h s (Spitalgasse 25) das Zeitlidre. !ře-
gen erhóhter Pflegebediirftigkeit verbraďrte
sie die letzten fiinÍ \ťoďren ihres Lebens im
Heime Liiůelbach 'bei Coburg, 'wo sie am
8. 11. ,an Alterssďrwádle still einsdrlief. In
Neustadt bei Coburg hatte sie 1946 eine
zweite ,Heimat gefundeň; dort konnre sie
1952 noďl Diamantehe Hoďrzeit feiern. Ein
Jahr spáter starb ihr Mann. Sie selbt ,erhielt
siďr durďr Regsamkeit noďr lange riistig,
aber im letzten J,ahre wollt,en ihre Fii8e
nidrt m,ehr. Trotzdem blisb sie aufgesdrlos-
sen und zuÍrieden bis zum Ende und eine

treue Rundbrief-Leserin. Ein Alter
von 85 Jahren erreiďlte řIerr Adam
Beck ('!ťestend, Feuerbaďrstra8e 1795).
Er starb am' 3o. 10. im Áltersheim
Iřeilmiinster. 82 Jahre alt wurde
Herr Adam Beck (\řestend' Feuerbaďr-
straBe7795). Er starb am 30.10, im Alters-
heim \řeilmiinsťer. - 82 Jahre alt wurrde
Herr Josef Heinrich, Bundesbahnbe-
amter a' D' Er versďried am 3. 10' in VaId-
sassen. + Opfet eines Verkehrgun,falles
wurde am 22. l0,Herr Hermann P'atzak,
Můhlen'besitzer aus Niederreuth' Mit seinem
V\ř-Kombiwagen geriet er in d'er 'Wunsied_

ler Stna{e in Hof ins Sdrleudern und prallte
gegen einen Baum. Den Verletzungen, die
er siďr dabei zuzog, erlag er im Kranken-
haus. - Herr Josef Hus s kurz vorseinem
53. Geburtstag nadr einem kurzen, sdrweren
Leiden. Nadr seiper Aussiedlung aus Nassen-
gnu'b hat er mit seiner Ehefrau etst in Nausis,
dann in Spangenberg/Hessen eine neue řIei-
mat gefunden. Als ehrenamtliďrer Mitanb'ei_
ter srcllte er sidr dem Gemeinwohl in selbst-
losem Einsatz zur Verfiigung. Zuletzt har
er ďiďr als Sgadtverordnetér fiir Fliidrtli,nge
und Einheimisďre uneigenniitzig ei'ngesetlt
und siďr ,dadurdr gróíštes Vertrauen der Be-
vóIkerung erworben. Die gro8e Beteiligung
am Begrábnis und vielen Kranzspenden be-
wiesen seine Beliebtheit bei allen F.inwoh-
nern.

Von BÚchertisch
Áls possendc wclhnuót3gGsdlenkc wurden uns

zur AnsichÍ und Prúíung mehrere BÚcher vorgelegl,
die wir nochslehend zu-n6ósl einmol in Korň vór_
slellEn wollen. Auí dos eine odere qndere werden
wir nqch Durchrichl vielleiól noó einmol zurÚ*_
kommen:

co]l Yon Boehélm: DlE KAlsEŘsAoA. Eine Neu-
erscheinung dEs Adom KroÍl Verloges, 72o seilen
slorker Romon, Leinen 22,- DM. (Siehe den unse-
rer lelzlen Nummer beigelegenen Prospekl,)
Robeil HOIIeT: DER \f,tLDEREN YOM OGHSENBEn9.
Romon ous dem bóhmischen Erzgebirge, í90 Seiten,
Leinen 7,80 DM. - Der Kolb-Vérloq in Deltingen/
Mqin versendel dos Buch dirEkÍ. Ďie sponneňde,
einÍollsreíche Hondlung spiell in der oegend von
Groslilz' Dos Buch wird ieden íesseln, der Wold
und Wild liebl.
Alexl3 xolb! P^IER HAHN. dEr SóElm des Erz-
gebirges mil Zeiónungen von Toni Schóned<er,
'kqrlonierl 4,80 DM. lm Adom Kroíl Verlog. _ Ein
urwÚďrsiges Gegensíůck zu dem nordbóhmischen
Hoďewonzel. UberlieÍerle Wohrheilen und phonlo-
siebeschwingle Volksdiďttung wirklen zusommen. Es
enlslond_ ein lesenswErles, vergnůgliche: und souber
qesóriebenes B0chlein.
Morgorel. Prdrorn! UND WOLKEN DAIUBEn, Oe-
dichle und Prosq. HiibsdrEs Geschenkbónddren,
52 Seilen' 3'90 DM. lm HéimřéiÍeř-Yerlog, Fronk-
íurl, DreikónigslroÍ;e 55, der sElbsl versendel' Freun-
de der Heimol und einer rdinen Oesiltung im ge-
drucklen Worl werden on dem Bůchlein viól FreÚde
hoben.
Wllly Longl D^s vÍALDHoRx lN lUHlr{EN. Ro}non
mil Zeiďtnungen des V9řÍos3eř3,'íó0 Seilen, Leinen
7'50 DM' im Adom KroÍl Verlog Augsburg. Eine
romonlisóe' sponnungsgelodene und doch ons
Rokoko gemohnende Liebesgeschichle, die der er-
Íolgreiche sudelendeulsdte Erzóhlar zwischen Bóh_
men und Poris spielen lóÍll' Ein eríreulidres Werk,
dos dEm Elíolgsromon Willy Lonqs.FrÚhlinq im
Elblol' in niclrl< nocfislahl-
MIHREX uND scHLEslEx' mil í45 Bildern ver:e_
hen und herousgegeben von Kqrl Norberl Mrosek,
ebenlolls im Adom Kloíl Verlog' Augsburg, korlo-
nieřl 5,80 DM. WiEder Einer der donkEnswellen Bil-
derbónde von Unleřeř sudelendeul:óen Heimol.
,r{ehlerG sudGlendéUttó3 l(olcndG' gibl es ou!er
dEm unseren Lesern om meislen verlroulen Egerlond-
Iohrbuch und dem Asóer Bildwondkolender. Uris
liegen vor: Adom Kroíls Johrwei:er 'SchónesSudelenlond l 96t'' mil 28BildposlkorÍen,
2,80 DM' Versond durch Adom Kroíl Verlog' Áug:-
burg t3' Poslíoch,í. - Weilers '5udelen_deulscher Bildkolender í9ó1'. Auí_
sliegverlog, Můnchen 23' 2'_ DM. ZwólÍ Bildposl-
korlen in Kupíerlieídruck. - Und lchlie$lidr, eben-
lolls im Auíslieg-Verlog, der im í3. Johrgong er-
scheinende'5udelendeuÍsche Ko len-
d e r l 9 ó l '. ein Buókolender mil í28 SeitEn Um-
long, 2,_ DM. Wie immer, kommen in ihm íosl olle

zeiÍ9enólsischen sudelendeuÍschen 5óriílsteller zu
WorÍe.

UbeÍ veitélo onpíehl.n3Yerle sudQlGnd€ul'dté
H€inolb0óal liegt dieser Folge ein Prospekl der
E U RoPA-B U c H HA N D t U No' Můnóen23'
bei, den wir dem lnÍeresse Unseřer Leser emplehlen.

RUM, LIKOREN UND PUNSGII
- .ud. Arl . belicbt und begchrtl

I Fl. tiir I Ltr. DM 1.50 , 45 Sorten

ln Drogerien Und teilw. ÁpoÍlrelen oder
KARl BREll, Góppingcn' schillelplor' 7

Schon ob 2 Floschea porlofreia Zvsendung

AuBerdem Vexond in fortigem
R um sud. ÁrÍ. Iikóren-. Pu nsch
yje Xoiscrbirn, KÚnmel, Glihwíjrnchen, Korn,

Bitterlikór und weilera 30 SorÍen
in l-Ltr.-, 0,7- und tlr-Ltr.-Floschen

Verlongen Síe bírte Preislisle
tnr Grrómock goÍonlio?l wie dohgim l

rAm BRHI, Góppingen, Sďrillerplotz 7

sóénll pr.kll3ó rum weihn€ólsíesl
sďlen kl

BETT. UND TISGHWTSCHE
Schteiben Sie uns rechlzeilig, domil wir
lhnen Muiler und Angebol zussnden kónnen

W. LUBICH & SOHN
(13o) N0rnberg Roriízerslroíye12

lcltfedern-llnkouÍ lrt Ycrlroulnrrodtc
Fcrtigc Obcrbcttc! . von DM 45,- rufwlrc
Fcriigc KopÍLirrcn von DM !5.5o .ýerts

Gcrdrlisrcnc Bcttfedcrn
Vr kg zu DM 9.50 t1.50 14.- u. 18,-
Ungcsdrlissenc Bettfcdcrn
1lz kg zu DM ó.@ 9.2o 12.10 

'rťjo li::
Bcttwásdrc audl 14o cm breit, Stcppdc&cn u.
Druncndc*.cn, sowic Gerantie-Inlcttr io rllco
Frrben uod Prcislegcn. Vcrlengcn Sic unvcr'
bindliócr Angcbot von Ihrer eltbewíhrtcn
HcimrtÍirma

BETTENI Pt OSS
O3b) DILLf,NGEN/Donau

Gcgr. t865 im Sudctenland

Goststiitte Kunstgewerbehous
MÚnócn, Prcclllrtn8c 7, aló* Lclbróplrtz

Aschcr Adventleler
Sonnfog, 4. Dezember

Gottlieb Schmidt und Frarl

Echte olmÚrzor oUorgel
1,6 kg Kisle DM 3,85

veÍse'ndel Írei Hous p. Nochnohme
wiede'r voll'!ieÍeríóhi9

OUANOELVERSAND ONEUTH
ITLERBEUNEN 2 SCHWABEN

Seil ó0 Johren sudelendeulscher Hersleller

Asc]lEr nqNDBnlĚF
Heimolbloll lůr die ous dem Kreise Arch verlriEbc|
nen Deulschen. _ MÍlleilungsblolt de: Heimolkleisel
Asó und der Heimolgemeinden des Kreises Asó in
der Heimolgliederung der 5L. - Erscheinl zweimol
monollich. dovon einmol mil der slóndigen Beiloge
,Unrer Sudelenland'. - Monolspreir I,- DM, zu-
zÚgl. ó Pí. Zuslelli1ebiihr. Konn bel jedem Poslomle
im Bundesgebieí berlelll werden. _ Verlog, Druclr'
redoklionelle Ypronlworlung und Alleininhober: Dr,
B. Tins, Můnóen-Feldmoóing, Feldmochinger SlroÍ;e
!82. _ Po3t3óeďkontol Dr' BEnno Tins, MÚnócn,
Klo._Nr. tí2t 48. _ Fernlplecher: MÚnchen 32 03 25.
_ Poslonsóriíll Verlog Ascher Rundbrieí, lvlÚndren-

Feldmoóing, SchlieÍ1íoch 33.

Kondito rei Aechtner
MUNCHrrnOlOtr.

émpllohll
IY E ! H N ACHTSS PEZ I A L !IIT E N
u. o. Asdrer Lebkuchen
lůr dgn Gobenliró

nÚí 2o5 xoxFEKt-PAct(uNoEx
íÚr dos gonze Johr t

Bltt. hol.n slc Angebol elnl lN 'BErANNÍEn oUTE
bei gleiůbleibenden Preisen'
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Rot-enfburg/Fulda,_Breitenb-adıer Weg13. --
Herr Ernst -und Frau Elfriede Wand (Neu-
berg), am 30.11. ›-in Scl1warzen~bacl1/Saale,
Bahnhofsplatz 2. _ _

Ascher l-lilts- und Kulturtonds: Statt Blumen .aul
die Gräber in der Heimat zum Totensonntagvon
Fam. Dr. Rubner 10 DM, Alb. Panzer/Augsbg. 10 DM
- lm Gedenken an Frau Marie Gerstner/Kirchen-
lamiiz von Frieda Uebel/Selb 5 DM -- Statt Blumen
auf das Grab der Ffiu Lisetle .lakob von Fanı.
Welzel/Sindlingen 5D -- Zum Totensonntag ım
Gedenken an ihre verstorbenen El-tern von Her-
mine Kobes/Nürnberg 10 DM -- Lisette Simon/_Stut_t-
gari 3DM -_- Im letzten Ausvieis soll es rıd1lıg
heißem Merg. sıekıes 20 DM (nieht 10 DM) -- sfqn
Blumen auf das Grab der Frau Ernestine Haı'-tig
von _den Fam.Wunderlid1, Netsch und Kuhn in
Hünfeld 15 DM Y- Statt Blumen auf das Grab des
Apothekers .Hermann Schindler/Nürnberg von Herm.
Mundel/Weinheim 10 DM.

 Es starben fern der Heimat
Zuispäten Ernten hat «der Tod in- -den

letzten Tagen unter Ascher Landsleuten .aus-
geholt. Die Wa-hrscheinl_ich ii'benh›aupt älte-
st.e Asch-erin, Fr-au Ernes-ti-ne J ah n (Karls-
gasse 16) starb_94jährig am 13. 11. im Städti-
schen Pflegeh-eim`~ zu Gotha/Thüringen, wo
sie ihre letzten Lebensjahre -bei fbe-ster Be-
treuung verbrachte. E-in Ar«beitsl'e-ben lang
stand sie in der Au-snäherei bei _Geip-el öl
Sohn. Als sie dann in den Ruhestand tr-at,
wohnte -sie Weiter still un-d zuriidcgezogen
in ihrem M-ans-arde-n-stübchen im Hau.se
Popp, bis die 'Tschechen die fast Achtzigjäh-
'rig-e aust-rieben. Ihre letzten. Habseligkeiten
stahl man ihr' iwährend des Transports
die Sowjetzonef Nur m.it dem, was sie am
Leibe trug, kam sie ins Auffanglager. - Im
91. Lebensjahre .star-b Frau Ernestine- Ha r-
tig,i geb. Reuther, Witwe d-es -städt. Ober-
verwalters Christian Harti-g, nach kurz-er
Kr-'ankh-eit in Bad Ischl. Im April erlebte sie
noch die Freu-de, zu ihrem 90. Geburtstag
ihre Kinder um sich versammelt Zu sehen.
Bis in ihre letzten Wod1=en war sie von er-
st-aunlicher Rüstigkeit. -.Immer wieder -ein-
mal untern“-ahm -sie -in den letzten Jahren
auch eine Besuchsreise in -die Bundesrepu-
blik." -- Mit 89 Jahren segnete Frau Anna
Blohs _(Spi_t-algasse2'5). das Zeitliche. 'We-
gen -erhöhteır Pfl-egebedürfti-gke-it- verbrachte
sie die letzten fünf. Wod1.en ihres Lebens -im
Heime Lützelbach 'bei Coburg, .wo sie am“
8.11. an Alters'schwäch~e still einschlief. In
Neustadt bei Cob_urg hatte sie 1946 e.ine
zweite Heimat gefunden; -dort konnt-e sie
1952.n=od1 Di-amantehe 'Hochzeit feiern. Ein
Jah-r später starb ihr Mann. -Sie .selfbt -erhielt
sidı durdı Regsamke-it noch lan-ge rüstig,
aber im letzten Jahre wollten ihre Füße
nicht m-ehr. Trotzdem 'blieb sie aufgesdılos-
sen und zufrieden ib-is zum Ende -und eine

_ ,-

_ _ \

r _ _

treue Rundbrief-L-eseri-n. -- E-in Alt-er
von 85 Jaflhren enreidıte Herr' A-dam
Beck -(Westend, F-euerba.chstr_aße 1795)".
Efr starb am' 30. 10._ im Altersheim
Weilmülnster. - 82 Jahre alt wurde
Herr Adam 'B e c k ' (Westend, Feuerb-adr
straße 1795). Er starb'_ am 30.10..im Alters-
heim Weilmünster. '- 82 Jahre alt wurde
Herr Josef H e =i n r i c h , Bundesbahnbe-
amter a.'D. Er verschied am 3.10. in Waldi-
sassen. -- Opfer' eines' V=erkehrfSlun›fall~es
wurde -am 22. 10. Herr Hermann P -a tz a. k ,
Mühl-enıbesitzer. aus Niederreuth. M-it s-ein-em
VW-Kom-biwagen geriet er in -der Wunsied-
ler Straße in H_of ins Schleudern und prallte
gegen 'ei-.nen_Bau.m. Den Verletzunge-n, die
er 'sich dabei zuzog, erlag er im Kran.k.en'L
haus. - Herr Josef H u s s kurz vor -seinem
53'. Geburtstag nach einem kurzen-, sc:hw'eren
Leiden. N-ach sefi/ner Aussie-dlung aus Nassen-
-grfulb hat er mit .sein-er Ehefrau erst in Naus.-is,
dann -in Spangenberg/Hessen eine neu-e {Hei-
mat -gefun-den. Al-s ehrenamtlich-er Mit_anb.ei-
ter stellte -er sich dem Gemeinwohl in selbst-
losem Einsatz zur Verfiigung. Zuletzt hat
er sich als Stadtverordneter für Flüdıt-linge
und Einheimische uneigennützig eingesetzt
und sich *da-du-rch-.größtes Vertrauen ~d-er Be-
völkerung erworben. Die große Beteiligung
am Begräbnis und vielen Kranzspenden 'be-
wiesen seine Beliebtheit -bei. allen Einwoh-
nern. - '

Vom Büclıertisclı
Als passende Weihnadıtsgesdıenke wu.rden uns

zur Ansidıt und Prüfung mehrere Bücher vorgelegt,
die wir nad1stehend :'runc'iıd1si einm_al in Kürze vor-
stellen wollen. Auf das eine odere andere werden
wir nadı Durchsicht vielleicht nod1 einmal zurück-

ommen: _ _.
Carl von Baelıeiım DIE KAISEIISAGA. Eine Neu-

erscheinung des Adam Kraft Verlages, 720 Seiten
starker Roman, Leinen 22,- DM. (Siehe den unse-
rer letzten Nummer beigelegenen Prospekt.)
Robert l~Illllel'¦ DER WILDERER VOM OCHSENBERG.
Roman aus dem -böhmischen Erzgebirge, 190 Seiten,
Leine'n 7,80- DM. - Der Kolb-Verlag in Dettingen/
Main versendet das Buch direkt. Die spannende,
eir_ıfallsreid1e Handlung spielt inder Gegend von
Graslitz. Das Bud1 wird jeden fesseln, der Wald
und Wild liebt. “ `
Alexis Kalb: PATER HAHN, der Schelm des Erz-
gebirges mit Zeichnungen von Toni Schönedcer,
*kartoniert 4,80 DM. lm Adam Kraft Verlag. _ Ein
urwüd1siges Gegenstüdc zu dem nordböhmischen
Hodıewanzel. Uberlieterte Wahrheiten und phanta-
SiébeScl1wingte Volksdichtung wirkten zu'samrne`ı`1. Es
entstand ein lesenswertes, vergnüglidıes und sauber
geschriebenes Büchlein. ._
Margareta Pschoın: UND -WOLKEN DAIIUBEII. Ge-
dichte -und Prosa. Hübsdıes Gesdıenkböındchen,
52 Seilen, 3,90 DM. lm Heimreiter-Verlag, F'rank-
furt, Dreikönigstralje 55, der selbst versendet. Freun-
de der Heimat und einer reinen Gesitlung im ge-
ñlrı.;)cl<ten Wort werden an dem Büd1lein viel Freude

a en-. _ _ _
Willy Lang: DAS_WALDHORN IN BUHMEN. Ro`man
mit Zeichnungen des Verlossers,_.160 Seiten, Leinen
7,50*DM,' im Adam_ Kraft Verlag Au sburg. Eine
romantische, spannungs eladene une? doch ans
Rokoko gemahnende Liegbesgesclıídfle, die der er-
folgreiche sudetendeu_tsd1e Erzähler zwisdıen Böh-
men und Paris spielen läßt. Ein erlreuliches Werk,
das “dem Erfolgsroman Willy Langs ,Frühling im
Elbtal' in nichts nachsteht.
MÄHREN UND-SCHLESIEN, mit 145 Bildern verse-
hen und herausgegeben von Karl Norbert Mrasek,
ebenfalls im_ Adam Kraft' Verlag, Augsburg, karto-
niert 5,80 DM. Wieder einer der dankenswerlen Bil-
derbärıde von unserer sudetendeutschen Heimat.
Mehrere sudetendeutsclıe Kalender gibt es außer
dem unseren Lesern am meisten vertrauten Egerland-
'cıhrbuch und dem Asdıer Bildwandkalender. Uns
liegen vor: Adam Kralts .lahrweiser „ S c h 5 rı e s
S u d e l e n I a n d 1961" mit 28 Bildpostkarten,
2,80 DM. Versand durdı Adam Kraft Verlag, Augs-
burg 13, Posttach 4. - -Weiters „ S u d e t e n -_
deutscher Bildkalender1961". Aul-
stiegverlag, Münclıen 23, 2,- DM. Zwölf Bildpost-
karten in Kuptertiefdruck. -› Und. schliehlidı, eben-
falls im Aufstieg-Verlag, der im` 13. Jahrgang er-
scheinende ,Sudetendeutsche Kalen-
d e r `1 9 61 ", ein Buchkalender mit 128 Seiten Um-
fang,-2,-- DM. Wie immer, kommen in ihm fast alle

l .

' eınptlehlt __ '
WEIHNACHTSSPEZIALITKTEN

Køndiførei ÄeC|Ifl'|er  fá_°à::*;;b::§í§§_*°" L _  

' Bitte holen Sie Angebot ein!
für' das ganze .lahr I _
INÄBEKANNTER GUTE
bei gleid1bleibenden Preisen

- 177 --

K

J.
zeitgenôssisdıen sudetendeutschen Schriftsteller zu
Worte. _ , '

Uber . weitere empfehlenswerte Sudetendeutsdıe
'l-Ieinıatbtlclıer liegt dieser Folge ein Prospekt der
EURO_PA-BUCHHANDLUNG,Müncl'ıen.Q3,
bei, den wir dem interesse unserer Leser empfehlen.

ı
l

_ l 1

\NA\,ESSENZEN
4 Riez' lbstbereitun von __ ur Se 9

num, ıııcunsn uns Punscıı
.~ sud. Art ~ beliebt und begehrt! _

l Fl. für l Ltr. DM 1.50 ~ 45 Sorten
` ln Drogerien und teilw. Apotheken oder '
KARL BREl`l', Göppingen, Schillerplatz 7

Schon ab 2~Flaschen p'ortof`reie Zusendung
11;' ' *_ ___ __ __ __ 7 ------7 --_ - t :-i:

Außerdem Versand in tertigem .
Rum sud. Art - Likören» Punsch 1
wie Kaiseirbirn, Kümmel, Clühwürmchen, Korn,

_Bitferlikôr und weitere 3.0 Sorten
In l-Ltr.-, 0,7- und '/2-Ltr.-Flaschen

Verlangen Sie bitte Preisliste.
lm Gısdıınackf garantiert wie daheim!

KARL BREIT, Göppingen, Schillerplutz 7 _

J...
7
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.Sclıenlıt praktisch zum Weihnachtsfest
sd1enkt

BETT- UND T'|SCHWÄSCHE
Sch__reiben Sie uns redıtzeitig, damit wir'
ihnen Muster und Angebot zusenden können

W. ı.uııcH a sonı-ı
IOIIIIOIIIIII

IIÜIIIIIUI

(13 0) N u ı ıı b e rg Rofiııefsfreße 12
O

IIIIIIQIIOCOIOIIIOOIOIOIIOIIOIIIIIIIIIIIOÖIIIIIÜOIIÜ
ı

Iotttedern - Elnkuut Ist Vertrauınssadıı
Fertige Oberbctten . von DM 45.- aufwärts

Fertige Kopfkissen von DM 15.50 aufwärts
Gcsdılisscnc Bcttfedcrn. _

1/: kg Zu DM 9.50 11.50 14.-¬-.11... 13.-

Ungeschlisscne Bettfcdcrn
1/2 kg zu DM 6.60 9.20 12.10 13.30 13.--

- -und 21.-

Bettwäsche auch 140 cm breit, Stcppdcdrcn u.
Daunenclcdıcn, sowie Garantie-Inlctts in allen
Farben. und Preislagen. Verlangen Sıc unver-
bindlidıes Angebot von Ihrer altbewährtcn
Hcimıtfirma ' '

6 BE'|"|'EN¬-P_I.O$S “
(1311) D I L L IN G E N/Donau

Gegr. 1865 im Sudetenland

Gaststätte  Kunstgewerbehuus
Mündıeıı, Pıcelliıtrıße 7, ` nídııt Lenbldıplatz

Ascher Adventfeier _
Sonntag, 4., Dezember

Gottlieb Schmidt und Frau.

Echte Olmützer Quargel
- 1,6 kg Kiste DM 3,85 ~ - -

versendet frei Haus p. Nadı-nahme
- wieder voll -l-ielerföhi-g -
OUARGELVERSAND GREUTH

ILLERBEUREN 2 SCHWABEN
_ Seit 60.lahren sudetendeulsdıer Hersteller

ASCI-IEI! RILNDBRIEF
I-leimatblatt für die aus dem Kreise Asdı vertriebel-
nen Deutsdıen. - Mitteilungsblatt .des Heimatkreises
Asdı und der Heimatgemeinden des Kreises Asch in
der Heimatglieclerung der SL. - Erscheint zweimal
monatlich, davon einmal mit der ständigen Beilage
,Unser Sudetenla_nd'. -- Monatspreis 1,- DM, zu-
zügl. 6 Pl. Zustellgebühr. Kann bei jedem Postamte
im- Bundesgebiet bestellt werden. -_ Verlag, Druck,
redaktionelle Verantwortung und -Alleininhober: Dr.
B. Tins, Mündıen-Feldmodıing, Feldrnoclıinger Slralge
B82. -- Posisdıeckkonto: Dr. Benno_Tins, München,
Klo.-Nr.112148. -- Fernspredıer: Mündıen 3203 25.
-- Postanschrift: Verlag Ascher _Rundbrief,.München-

Feldmoching, Schliefjfadı 33.



BETT FEDER,N
(íůIllerlí9)
l/r kg hondgerólllscn
DM 9'3o' |l,20, 

"ú0, 
|5,5o

und lt,-
t/r kg ungcróllsrcn'DM t.25, 5,25, to,lr, tr,Es
Und tó''5

f e'rtigo Betten
Slcpp-. DounGn-, Tog.3dadan,

lattr6tóc und lnlall von der Fodrllrrro

BLAHUT, lurth i. Wold oder
BLAHUT, l(runbodr / Sdrwb.

Verlongen Sic unbed
bevor Sie lhren Bedorí o

Anlóí;lió unserer Goldenen Hoózeil wurden
wir nii| vielen OlÚ&wůnsóen, Blumen und
Geschenken geehrl.
Wir sogen qul diesem Wbge ollen reóÍ
herzlióen Donk.
Hoí, HollslroÍre í t (ÍrÚher- WernersreuÍh)

Adolí Hóllisdr und Frou Friedo

IJnternehmen suďrt bilanzsidreren

Burhholter
in ausbauf áhige Dauerst'ellung' řlervorra-
gende Steuerkenntnisse sind Voraussetzung.

'Wohnung. wird besdrafft.

Bewěťbungen nit ausf iihrlichen llnterla gen,
Gehaltsanspriidren und Ángabe des friihe-
sten Eintrittstermines erbeten tnter ,,2/22"

an den Ásdler Rund'brief.

Dos echle Asďter

PFEFFERNUSSETGEWUNZ
sowie olle ondeien Gewůrze versendel

. FNANZ MEHLHOSE
Můnchen 22, Roberl-Koch_SÍroÍre 20

Bij che'r lrum w eihnochfsfesÍ !
PoiloÍreie Zuslellungl

Tei lzohlungsmó9lithkeil l
Blfle Íordern Sie den koslenlosen Kololog

ÍÚr B0dler und Sdrollplolten on.

-Aus dnserer Asóé' Heinot'. solen und Errúhlungon
ÍDM 7'80|

nur noch wenige Exemplore. Kéine neue
' AuÍloge.

REISE- UND
VERSANDBUCHHANDLUNO

Hol3l Wogner
(22o) Essen schlieÍ1íqcht8ó2

Am 24. Seplembeř í960 verschied noch kur-
zer, sďlwerer Kronkheil mein lieber Monn,
Sóhp, Bruder, Schwoger und Pole' Herr

. loseÍ Hurs
kurz vor seinem 53. Geburlslog.
Die.Beerdigung Ícind om 27' 9. í960 in Spon_
genberq sloÍl.
FÚr die ůberous herzlióe Teilnohme und
vielen BlumenspeDden soqe ich ollen herz-
lióen Donk!
Spongenberg/Hessen
írÚher Nossengrub '

ln grolem Leidr
Mořie i{uss, geb. Pulií
und olle Anverwondlen

Unsere lfeusorgende, innigslgeliebÍe MuÍÍer,
5ď|wiege.rmUlleř' GroÍ5muller, Urgro$muÍler
und lonle, Frou

'Ernerline HorÍig
geb. Reulher, OberyeryoltCrs-Wilwe

hol un: om Monlog, den-{4. November í9ó0,
um _3,30 Uhr ÍrÚh' noó kurzem, sówerem
Leiden, im Aller von 90 Jqhren' íiir immer
verlossen.
Wir bellelen unsere lEure ToÍe om Don_..
nerslog, í7. November t9ó0, Um t5 Uhr ouí
dem FriedhoÍ in Bod lschl on der Seile un-
seres lieben VoÍers zur ewioen Ruhe.
Bod lschl, HůnÍeld, Heilsbron-n, Coburg,
om í4. Novembe; í9ó0

ln lieÍer Trouerl
Amlsgeriďrlsrot Dl. chaistion Ho.lig' Sohn
lmmy HopÍnonn' Elise Rustler, Anný Blonk'
Tóďrter
Medizinolrot D'' AdolÍ Ellnk'
nobe]t HoPlmonn, Hínr Rusllel,
Sówieqersóhne
Emmi Bo]lig, SchwiegerloóÍer
EÍilo, o€lli. Erió. Enkel
HCidc' Hont|ó'9' Rclnhq]d, oobliele Und
Angeliko, Urenkel.
lerl.-lng' Helmu' i{ogner, Lilo HoPímonn'
Íerl.-lng. wllll Fi5óc1

TjeÍerschÚÍÍerÍ geben wir die lrourige Nocfr-riól, doír unser lieber Groírvoler und Ur-
groí1voter

Adom Beck
ír0lrer- Ardr.Welténd, Fěue'b.dl3']. í795

unerwqrlel und rosďt im 85. Lebensjchre
om 30. t0. í960 im Allersheim WeilmÚnsler
verschieden isl.
Die Urnen-Beiselzung íond in Eppstein/Ts'
sloll.

ln sliller Trouer:
ElJe neilenbergel, geb. Beck, Enkelin
Ethord neilcnberoel
Edelllaud Eleonoie, Urenkel

ASCHER WEIHNACHTSSTOTLEN
gonz wie doheim, in Frischholle-Veipockung

und doher lcing hollbor, lieíell
ie' slodÍ |t Plundt DM ó,-
Biiďerei Witli WolÍrom
Mr'le'reldl/opÍ.' Yolslodt 2,l

Bei Beslellungen von íůnÍ SlŮ& oulwórls
porloÍreie Nochnohme-Zuslellung.

FÚl die kolíe fohteszeil
_ empÍehlen wir unsere bekonnl '

. OUTEN WUNSTWAREN

Ascher Brounschweiger, Polnisďte KÚmmel-
wursl, Bierwursl, Housleber und Thůringer

' Blut, Ascher KnockwÚrsle. Geióuóerler
Sdlinken und unser gules Grieíeníell'

F.ilz neióel' A^elrge?Ql

Coburg, Jldengosse 23

Zwe&'s ÁuÍbau einer Niihfiliale wird

STOFFHANDSCHUH.NAHERIN
PERFEKTE

zum Anlern'en junger, mógtiďrst ortsansáss'i-
ger Mádels gesudlt. Raum Bay'ern. wird be-

vorzugt, aber nidrt Bedingung.

Angebote lrlteÍ ,,1/22" an den Asdrer Rund-
brief, Miindren-Feldmoďring, Postfadr 33

WeÍ konn ďch noch

on die guie

Wir hoben g.o8en Vorrot in

Domen-Unterkleidern u. -Hosen

in , ollen GróíJen und Forben,

weit unter dem Herstel [ungspreis

und wÚrden uns freuén, wenn

Sie eine Auswohlsendung gonz

unverbindlió onfodern wollten.

GróBen_ u. Forbongobe eřbeten.

Gebr.

KOHlTR.WilSCHE I(OHlER
Griesboch/Rottol

;erinnern ?

-L78-

Unsere liebe Multer' Schwiegerňuller' Oroí1-
muller, UrgroÍ1muller, Flou

Anno Blohs
geb. Sdrvsbqdt

hol om 8. November í9ó0 im 89. Lebens-
johre ihre Augen lúr immer gesólossen.
Die Beslollung íond om 1l''November 19ó0
in Coburg sloÍl.
Neuslodl bei Cobur9, Cóburger Stloí;e 22
lrůher Asďr, Spilolqosse 25
FÚr die vielEn Beweise ouírichliger Anleil-
nohme dqÍ*en wir herzlich.

ln sliller Trouer:_. Dié Hlnlélbliebénen
im Nomen ol|er AnverwondÍen

Fern der Heimol und doch
in Gedonken immer doheim.

GolÍ dem Herrn hol es geíollen, mEine liebE
MulÍer' Schwiegermuíler, Oroí1multer und
Urgroí;mÚÍler, Frou

Ernesline lqhn
zu sich zu nehmen.
Sie versóied in lhrem 94. Lebensiohre om
13' November d' J' im St<idÍisóen Pílegeheim
Golho,
Die Asche unserer lieben Versíorbenen wird
noch Tulllingen iiberÍŮhll und im hiesigen
Urnenhqin beigeselzl.
Tulllingen, BruderhoÍslro$e l2
írÚher Asó, Korlsgosse 209 (bai Popp)

Frqnz lohn, Sohn
l{orth! rchn,' geb. Kórprich, 5ďrwiegeřlochl.
DiE Enkel:
Oerhord lohn, in Ru!lond vermill
lroule Wqrner, geb, John, mit Ootten. nidrord Werner und Urenkel
Nolbell und Rsgino
líÍoltgong ,ohn

Noďr Oolles heiligem Willen versďried om
3. oklober noďl lóngerem, mi! qróÍ5ter Oe-
duld erlrogenem Leiden unsei lieber guler
lreusorgendet Voler, Gro|voler, UrgroÍ1-
voler, Sďtwiegervoler, Schwoger, onkél vnd.
Pole, Herr

foseí Heinridr' Bundesbohnbesnler o. D.
versehen mil den Gnqdenňilteln unserer hl'
Kirche, im 82. Lebensjohr. aoníl im Herrn.
Woldsossen, Ofiringen/Wtlbg,, Londou/lsor,
Sóirndinq, Koblenz, Pleussen
írÚher Asó, Belggosse 8

. ln lieÍer Trouer:
lorefi ne Hcinrldr, Tochler
willl Héful]l'dl' Sohn mil Fomilie
Hons Heintidr, S.ohn mil Fomilie

Am SonnÍog, den ó. November isÍ mein lie-
b* Monn, unser herzensguler Vqler, Schwie-
geřvolér, opo. Bruder, Schťoger. onkel
und Pole :

ChrilÍoph Reinl
out nomnGlsÍeulh

kurz noďt seinem 74: Geburlslog ÍÚr immer
von un3 gegongen.
Niederhór'len, Kreis Biedenkopf, Lohn
Breidenbodr
BolÍenberg, den 6. íl. t9ó0

ln Íieíer TÍoUeři
Mo19orelo Relnl' geb. Schód<, Gollin

' nefii Reinl' TÓdtler
Fomilio Adolí teinl, Sohn
Fomilie toreÍ neinl' sohn
F.nilie woldemor Woll, Toóter
F.nllie we'nel rilolí. Tochter

' DANKSAGUNG
FÚr die vielen Bekun{ungen ouírichliger An-
leilnohmE duró WorÍ und SchriÍl sowia
Blumenspenden onliiÍllió des Ablebens mei-
nes lieben Goííen

Ridtold Sómiedling
soge idr oul diesem Wege innigslen Donk.
Sulzberg bei Kemplen/Allgriu'

l(ělhc sdlni.dlln9

DANKSAOUNG
Fůr die zohlleichen Beweise herzlicher An-
leilnohme'in Wort, Schriíl und Blumenspen_
den zuq Heimgonge unserer lieben Enl-
sóloÍenen, F1ou

Emmo'Luise Dorsďnel
sogenl wir ollen ouí diesem Wege unseren
herzliďlsten Donk.
Winhóríng, obb.

FÍilz und' Luise H&hn

.- _ -_ Stopp-, Daunen-, Tagesdedren, _

«ı-

\\. ıg

WBE TLSTSF E D Ei R N
i _ I `

(tülltertig)_ - - V
llı kg lıandgesdılissen
DM 9,30, 11,20, 12,60, 15,50'
und 17,- '

vt åııøqiq fh kg ungesctıtlsseıı
r3lAμU¬|› nur 3,25, s,2s,. 1ıı,ı_s, tms

,. Und 16,25 _ - '

f.o"rt__i'goiBnotton
. Bettiırasche und lnlett von.der Faclıllrına- _
BLAH U1“, rm-`ıı1i._w«ıu oder'
BLAHUT, Krumbach /Sdıwb.

Verlangen Sie unbedingt Angebot,
bevor Sie ihren Bedarf anderweitia dedren.

Das echte Ascher'
PFEFFERNÜSSELGEWURZ

sowie alle anderen Gewürze versendet
- ,_ ı=ııAı~ız~›MEı-ıı.ı-ıoss _

München 22, Robert-Koch-Straße'20

Bücher zum Weihnachtsfest!
~ _ Portofreie Zustellung!

' Teilzahlungsmiåglichkeitl __
Bitte fordern Sie den kostenlosen Katalog'

' für Bücher -und Sdıallplatten an.
.Aus unserer Ascher Heimat' `

- Sagen und Erztlhlungen
_ - [DM 1,801. _-

nur noch wenige Exemplare. Keine neue
' ' - _ ” Auflage.

` R E I S E - U ND -
VERSANDBUCHHANDLUNG

' Horst Wagner
_ ' .(22 a)` E s s e n-- `Schließfqch 1352
 

_ ı '

ASCHER _ WEIHNACHTSSTOLLEN
_ gonzıwie daheim, in Frischhal-te-Ver`pad<ung _

und daher lang haltbar, liefert
- jıeı Stltdı: |3 Pfund] DM 6.- __ '

T Büdıerei Willi Wolfram
- Mittertelcl1l0pf., Vorstadt 24 '
Bei Bestellungen von fünf Stück aufwärts

" portotreie Nad1nahme-Zustellung. '
 `

" _ 6 - Für die kalte Jahreszeit _ J
' _-.empfehlen wir unsere bekannt ~

" GUTEN WURSTWAREN
Ascher Braunschweiger, Polnische Kümmel-
wurst, Bierwurst, _Hausleber und'Thü.ringer _
Blut-, Ascher l(nad<würste, Ge`r_ëıud1erter _

_ 'Schinken und unser 'gutes Grielentett.

Fritz Reichel, Metzgerei Ü .
_ Coburg, .ludengasse 23 - .

_ - l

Zw'ed§s~Aufbau einer Ni-ihfilliale wird

c 6 STOFFHANDSCHUH-.N2sHnR1N
s s PERFEKTE ” _

zum Anternen' -jun-ger, mö`gl~id1st ortsan-s._äss-í-
ger Mädels' gesucht. Raum B-ay-ern. wird 'be-
vorzugt, -aber -nicht 'Bed'in'gun'g'. _

\ _

Änge~bot_e'unter „.1/22“ an den Ascher Rund-
br-i-ef, Mü-nchen-Feldmocl-ıí=ng, -Postfach 33

' 1 _ - _ - '-

'Q

t 'u

_ Anlößtich unserer Goldenen Hochzeit wurden-
wir m`it vielen Glückwünschen, Blumen und -
Geschenken geehrt. -_ ' ' '
Wir sagen '/aut diesem Wege allen recht '
herzlidıen Dank.
Hot, H_allstraße 1.1 (früher-W__ernersreuth)

Adolf Höllisclı und« Frau Frieda
. ~.

6 _

_ å'

Unternehme-n siıdıt -bilanzsícheren I

Unsere liebe Mutter, Sd1wiegern'ıutter','Groß-
mutter, Urgroßmutter, Frau '

~ - .- - Anna Blohs J
__ _ geb. Schwabach

'hat am 8. November 1960 im B9. Lebens- ¬
'jahre ihre_ Augen für immer geschlossen.
Die Bestattung_ land am 11.`N_ove_mber 1960
in C__.`obu`rg' statt", i _ „_
Neustadt bei Coburg, Coburger Straße 22
früher Asd1, Spitalgqsse 25_ ' ,
Für die_vielen Beweise autrichtiger Anteil-
nahme dan-ken wir herzlich `

I l B u C h h u I 1| r _. '. _ n _ .Inlstiller Trauer.: _

in aus_b.aufä-hige Da-u-erst-ellung. -Hervorra-
gende _S_teu.erk~en_ntn-isse sind Voraussetzung.

Wohnung» wird beschafft.

Bewerbungen mit ausführli_ch~en Unterlagen,
Gehaltsansprüdıen und Angabe des frühe-
sten Eíntrittstermines-erbeten unter „2/22“

-an -den Asch-er Rundíbrief. '

Am 24. September 1960 verschied nadı kur-
zer, schwerer_ Krankheit mein lieber Mann,
Sohn, Bruder, Schwager und Pate., Herr

- . Josef Huss
kurz vor seinem 5_3. Geburtstag. _
Die Beerdigung fand am 27.-9. 1960 in Span-
genberg `statt. - -~ '
Für die überaus herzliche Teilnahme „und
vielen Blumenspenden sage ich allen, herz-

' lichen Dank! - '
Spangenberg/Hessen
früher Nassengrub - "

' I -_ .ln g_roßem_ Leid: - „V
M°"° "mr geb- Pull' . und _alle Anverwandten -
 

Unsere treusorgende, innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter-
und_;Tante, Frau ~

' _Ern-estirıe Hartig
geb. lleutlıer, Obervernralters-Witwe

hat uns am Montag, de_n¬14. November 1960, I
_ um 3,30 Uhr früh, nach kurzem, sdıwerem
. _Le_iden,"'_`im Alter von 90 Jahren für immer

verlassen. - - '_ _
Wir ` betteten. -unsere teure Tote' am Don-=
nerstag, 17. November- 1960, um 15 Uhr auf
dem Friedhof in Bad lsd1l _-an der Seite un-
seres lieben Vaters zur ewigen Ruhe.
Bad Ischl, Hü-nteld, Heilsbronn, Coburg-,
am 14.'November 1960 _

In tiefer Trauer: - ' '
Amtsgerichtsrat Dr. Christian Hartlg, Sohn
Emmy Hopfnıanrı, Elise Rustler, Anny_ Blank,
Töchter - - _'
Medizinalret Dr. Adolf Blank,
Robert- I.-topfmann, Hans Rustler,
Schwiegersöhne
Emmi l'tfll't_ig, Schw'-ieger-tochter
Erika, Gerti, Eridı, Enkel '

_ Heide, Hans|örg,'Rehıhard, Gabriele und
f Angelika, Urenketı ' ` _

Text.-lng. Helmut Wagner, Lilo Hopfmann,
Teilt.-lng. Willi Fisclıer ' -_ -
- 

Tieterschüttert .gebe_n wir die traurige Nach-
rid1t, daß unse-r 'lieber Großvater und Ur-
großvater ,. _ . _ N _

¬` _ Adam Beck_
'frülieıg Asclı-Westend, Feuerbacl-ıstr. 1795

unerwartet und rasch im B5. Lebensjahre. _
am 30. 10. 1960 ' im 'Altersheim Weilmünster
verschieden ist. ' '
Die Urnen-Beisetzung fand in Eppstein/Ts.
statt. ' _ _

In stiller Trauer: ' '
-Else Ileiterıberger, geb.~_Beck, Enkelin -
Erhard Iteitenberger
Edeltraud Eleonore, Urenkel

_ ls

_ - _' Wir haben großen Vorrat-in

Wet kann _sich noch '
\

_ ' an die gute
- ›.

Damen-Unterkleidern u-. -Hosen ° .

in_`aIlen Größen un_d Farben,_ _ _ _ _ .
weit unter dem Herstel_tu'ng`spr_eís -

und würden uns freuen, wenn K ö H I.: R
-' Sie eine Auswahlsendung ganz

ferinnern? I -

' Größen- u. Farbangabe erbeten. __
_ "i _

i

unverbindlich anfordetn wollten. .

-173--s

-- ' Die Hinterbliebenen _ -
im Namen- aller Anverwandten7

_? L

. r

Fern der Heimat und dodı
in Gedanken immer daheim.

Gott dem Herrn hat es gefallen, meine liebe
Mutter, S`chwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmrlıtter, Frau - ._ _

_ _ Ernestine Jahn i -
zu s_ich zu nehmen. _- __ '
Sie versd1ied in Ihrem 94. Lebensiahre am

13._ November d. .|. im Stı`5rc_ltiscl1en Pflegeheim
Gotha. -- ' 1 _
Die Asche unserer lieben Verstorbenen wird
nach Tuttlingen .überführt und- im hiesigen
Urnenhain beigesetzt.
Tuttlingen, Bruderhotstraße 12 ` `
trüher Asd1, Karlsgasse 209 (bei Popp)

Franz Jahn, Sohn -' _ _
Martha .lahn,“geb. Körprich, Schwiegertodfıt
Die Enkel: _ _ ' '
Gerhard Jahn, in Rußland vermißt ~

.Traute Werner, geb. Jahn, mit"-Gatten .
lticlıjard Werner und Urenkel _
Norbert und Regina- ' _ _
Wolfgang Jahn _

Nacl1 Gottes heiligem Willen versdtied am
3. Oktober nach längerem, mit größter Ge-
duld ertragenem Leiden unser lieber guter
treusorgender Vater, Großvater, Urgroß-
vater, Schwiegervater, Schwager, Onkel und
Pate`, Herr ` ' _ -

~ _ Josef' Heinrich 6 i_
" Bundesbahnbeamter _a. D. ` . __

versehenmit den Gn'adenrtıít`leln unserer_- hl.
Kirche, im 82'." Lebensjahr. sanft im Herrn. .
Waldsassen, Öhringen/Wttbg., Landau/lsar,
Schirnding, Koblenz, Pleussen _ `
trüher Asch, Berggasse _8_ '
_ ln .tiefer Trauer: - ._

_ Josefine. Heinrich, Tochter
Willi- l~Iei¦nti'al'I, Sohn mil' Familie ___'

- Hans Heinrich, Sohn rnit Familie _
-v~ - `\ _›- '

Am Sonntag, den 6. November ist mein lie-
ber Mann, unser herzensguter Vater, Schwie-
gervater, Opa, Bruder, Schw'ager, Onkel
und Pate . _ ; ' '

Christoph _ Reini
_ aus tlornmersreuth

kurz nad1 seinem 74.". Geburtstag für immer
von uns gegangen. ,
Niederhörlen, Kreis Biedenkopf, Lahn
Breidenbach 5 - _ '
Battenberg, den 6. 11. -1960 _

_ln tiefer Trauer: _ -
Margareta It_etn_I,`Vgeb. Schåd<, Gattin

_ - 'Retti tleinh- -Tochter " _
--Familie Adolf Reinl, Sohn _
Familie Josef Reini, So-hn --

. Fa_r_nilie“WaId'enıar “Wolf, Todnter -
-.Familie Werner Wolf, Tochter " _

* ;t›ANı<sAGUiN-G,
Für die vielen Bekunçlungen autrichtiger An-
teilnahme -durch Wort und -Schritt sowie
Blumenspenden anläßlich des Ablebens m'ei-
nes lieben Gatten '- ` -

- T Ridıard Sch-mied'I'ing
sage ich auf diesem Wege `in.nigste_n 'Da_n_l_<'.
Sulzberg bei Kempten/All_gå_l._I†` _ \ ln

- Käthe Sdımiedling

D`ANKSAGUNG'
Für die zahlreichen Beweise' herzlicher An-`
teilnahmelin Wort, Schritt und Blumenspen-
den zum Heimgange _unserer lieben Ent-
schlatenen,- Frau -' _

_ 5|-ie;bq¦|-|_]|{¦_;||;|| - _ ` Emn'ıa`Luise Dorsch-ner_ _
sagenewir alIen_ auf d_iese_rn Wege unseren
herzlichsten Dank. '~
Winhöring, _Obb. ' u

- ' Fritz und Luise Höhn
¬ ' 'ı'

'J


